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4 . W a i d h o f m  st. d .  2 ) b b ;

W a rre n  utib H a r t  südwestlich zurück, isolierte beide und brach 
dadurch ihre Offensive.D er K rieg  in  S n -a fr ik a .

lieb e r die Unzulänglichkeit der englischen A rtille rie , der 
zum  T h eil die englischen N iederlagen  in  S ü d a fr ik a  zugeschrieben 
w erden, lä g t sich ein Londoner B r ie f  dahin  a u s , die S c h u ld  
liege an der In s tru c tio n , die der A rtille rie  ein S chießen  über 
vorgehende In fa n te r ie  weg verbiete. D a n n  heißt cs w e i te r :

D ie  Ursache dieser fast unglaublichen T h a tsach e '! I m  fast 
vergessenen Kriege gegen C h in a  w a rf eines T ag e«  eine A rm ­
s tro n g -B a tte r ie  m it schlechten B le ihü lsen  versehene B om b en  auf 
die feindlichen S te l l u n g e n ; die B o m b en  explodierten zu früh 
und trafen  die eigenen, im vollen A nstu rm  auf den G eg n e r be­
findliche» Leute, die, von P an ik  ergriffe», in  w ilder F lucht zn- 
ruckgiengen. D ieser U nfa ll g enüg te ; der B efeh l ergieng an  die 
A rtille rie , üb erhau pt nicht m ehr Über stürm ende In f a n te r ie  zu 
schießet, und d as  F eue r in  dem Augenblicke einzustellen, wo die 
In fa n te r ie  zum  „ B a jo n e tta n g riffe "  Übergehe. S e itd e m  ist fast 
ein halbes J a h rh u n d e r t  verflossen, aber weder die E rfah ru n g en  
v o r P le w n a  noch bei S t .  P r iv a t  habe» m it diesem längst Über­
lebten B efehle au fg eräu m t, und heute büßen die E n g län d er in 
S ü d a fr ik a  fü r die F o ss ilitä t ih res  A rm eeo rg an ism u s auch in 
diesem P unk te, lin d  doch hatten  gerade die E n g län d er im 
spanischen Kriege und bei der E rs tü rm u n g  S t .  S e b a s tia n «  und 
später im K rim triegc selbst die E rfa h ru n g  gemacht, daß I n ­
fan terie-A ngriffe  n u r  dann  erfolgreich sein können, w enn sic von 
dcr'Ä rtcklerie v is ytyu lctzrro Augenblicke > •«  .rigrntti.-U i: S tu r m  
a n g r if f t« "  unterstützt werden. E s  ist n u r  eine schwache E n t 
schuldigung, w en» die maßgebenden Kreise heute d arau f hi» 
weisen, daß die englische A rtille rie  fü r  alle indischen und a frika­
nischen Kriege vollständig genügt habe, diese A r t der E ntschul­
d igung  selbst bew eist wieder n u r ,  in wie kopfloser W eise und 
m it welcher unglaublichen S e lbstüberhebung  und U rtheilsiosigkeit 
m an  sich in  diesen Krieg gestürzt. S p r ic h t m an  heute m it 
englischen M i l i t ä r s  über diesen jo wichtigen P u nk t, so an tw o rte t 
der höhere Jn fa n te r ie -O fs ic ie r stets herab lassend : „Lieber F reu n d , 
w ir können nicht d aran  denken, über stürm ende In f a n te r ie  b is  
zum  entscheidenden Augenblicke, selbst m it gewöhnlichen Geschossen, 
den F e ind  bewerfe» zu lassen —  dazu schießt die A rtille rie  viel 
zu schlecht!" (S ie ! )  D e r  A rtille rie-O sfic ie r aber entgegnet 
achsclzuckend: „U nsere  Jn fan te r ie -O sfic ie re  wollen abso lu t nichts 
davon wissen —  ihre Leute halten  einfach nicht a u s ! "  (S ie ! )

D e r  „K reuzzcitu n g" geht a u s  R u sten b u rg , 10 . D ecem ber, 
von dem ehem aligen preußischen R ittm eister, jetzigen B atteriechef 
in der B u re n a rm e c , F re ih e rrn  v. D a lw ig , folgende M itth e ilu n g  
über englische S c h a n d th a ten  511:

H ie r bei dem Landdrost des D is tric te s  R ustenburg  liegen 
die eidlichen A ussagen  der F ra u e n  und M ädchen, welche die 
E n g län d e r hatten  durch die K offern fangen lassen. D ieselben 
erklären, daß sie durch K asfern gehalten und von den E n g län d er»  
vergew altig t w urden.

E rheben  S i e  doch im N am en  der M enschheit und der 
C iv ilisa tion  I h r e  S tim m e  gegen solche S c han d th aten . D ie  
a rm en  Geschöpfe sind gegenw ärtig  int S p i t a l .

Ueber die V orgänge  bei der Entsatzarm ee v o r Ladhsmith 
liegen n u r  dü rftige  B erich te  vor. D ie  Entscheidung ist noch 
nicht g e fa lle n ; ob die Lage der E n g län d er wirklich so bedrohlich 
ist, wie die zweite der nachstehenden Depeschen durchblicken läß t, 
m u ß  i» den nächsten T ag en  klar werden.

L o n d o n , 2.-;. J a n u a r .  Bezüglich der O p e ra tio n e n  des 
G e n e ra ls  Bucker w a r gestern b is  Abend kein T eleg ram m  vom 
K ricgsam te  veröffentlicht worden. G e n e ra l B u lle r  meldet tele­
graphisch, daß  bei dem vorgestrigen Gefecht 1 O fsicier und 
5  M a n n  gelobtet, 3  O sficiere  und 7 5  M a n n  verw undet und 
8 M a n n  v erm iß t w orden sind.

L o n d o n ,  2 2 . J a n u a r .  B n lle r s  erneute Versuche, durch 
keilartigeS E in d ring en  zwischen V iljoen  und S c h a l!  B u rg e r  den 
D urchbruch  nach Ladysm ith zu erzw ingen, scheiterten. J o n b e r t  
steh B n lle r s  C en tru m  ein w enig  v o r und w arf die B r ig ad e n

D ie  schmachvolle B eh an d lu n g  des  
„ G e n e r a l"  in  A den

w ird  in verschiedenen Korrespondenzen ausführlich  geschildert. E in  
B erich t des „B erl.-L o k .-A n z ."  lerntet:

W ir  liefen in frü her S tu n d e  des 4 . J a n u a r  im  L asen  
von Aden ein. K ap itän  G auhc  wollte dort n u r  Kohlen ein­
nehmen und dann gleich w eiter dam pfen. K aum  hatte das S ch iff 
Anker geworfen, a l s  auch schon von einem englischen Kriegsschiff 
eine S ch a lu p p e  herüber kam und einen O ffiz ie r an  B o rd  brachte, 
der K ap itän  G auhc  m ittheilte , daß sein S ch iff durchsucht werden 
w ü rd e ; er möchte daher doch ja keinen Versuch w agen, den H afen  
wieder zu verlassen. Gleich nach T ag esan b ru ch  erschien den» 
auch eine A btheilung  englischer B lau jacken , die sofort dam it be­
gannen , die Ladung herauszuschaffen, w ährend M arin eso ld a ten  
m it geladenen G ew ehren  d as  Deck abschritten.

D ie  A rbeit des A u slad en s  wurde in  äußerst ro h er Weise 
v o llfü h r t; die Unachtsamkeit, m it der vorgegangen w urde, ü b er­
tra f  alle B egriffe . D ie  Ladungsstücke w urden einfach in  die 
g roßen  Ladeschifsc h innntergestum pt. Dutzende von Kisten zer­
brachen dabei,, Fässer zersprangen , ih r I n h a l t  floß a n s . E isernen 
R ö h re n  crgieng es nicht besser, m ehr a ls  die H ä lfte  des B o r-  
ra th e s  w urde geknickt. S e lb s t die eiserne» P la tte n , die fü r einen 
kleinen D a m p fe r  bestim m t w aren , w urden d e ra r tig  verbogen und 
gekrüm m t, daß  sie nie w ieder gebraucht w erden können, lin d  da 
nun  auch iind) »denwv-lv R -g e»  eit O s seltenes E re il»
«iS "in Aden - und J w e i l u g t  u:.i liuhte taug  m iiinlcrbrochen 
hern iedergoß , so kann m an  sich vorstellen, in welchen Z ustand  
die Ladung gcrieth, die ungeschützt liegen gelassen w urde. M a n  
machte nicht e inm al deck Versuch, sie zuzudecken. S o b a ld  eines 
der Ladeschiffe gefüllt w a r , w urde es a n 's  Land gebracht »nd 
sein I n h a l t  kunterbun t au f einer K ohlenw erft aufgestappclt.

D a  lagen n u n  zwei T ag e  lang  H u n derte  von S äcken  
w eißen Z uckers und wohl ein hundert S tü ck  Kisten m it M a n u -  
fak lu rw arcn  dem ström enden R egen ausgesetzt, zum  T h eil e r­
brochen, d am it die E n g län d er besser sehen konnten, w a s  sie e n t­
hielten. H ä tte  m an  doch wenigstens noch S cge ltüch le r über die 
am  meisten dein V erderben  ausgesetzten G egenstände gedeckt! A ber 
d as  fiel 'N iemand ein. W a re n  bei einbrechender D u nkelheit Lade- 
schiffe neben dem „ G e n e ra l"  erst thcilweise voll, so ließ m an sie nn- 
zugedeckt über R ächt. Auch w urde a lles  b u n t durcheinandcrge- 
tvü rfell, ichnc Rücksicht au f seine B estim m ung  und d arau s, daß 
die S ach en  n u n  g a r  nicht m ehr fo r tis t w erden konnten. Auch 
w urde a u f der W e rf t die Ladung ohne jede B ew achung gelassen, 
und infolgedessen ist ein g roßer T h eil davon gestohlen worden.

I c h  sah m it eigenen A ugen, wie ein englischer S u b a l te r n -  
beam tet eine Kiste, die einem G eschäftsreisenden an  B o rd  ge­
hörte , aufre iß en , den I n h a l t  h erau sze rren  und nachher wieder 
A lles hineinstopfe» ließ , wie cs gerade gieng. lin d  d as  n u r , 
w eil diese Kiste gerade besonderen V erdacht erreg t hatte. S ie  
w urde auch nicht ans dem D a m p fe r gelassen, sondern in das 
Ladeschiff h in u n te r, m itten  u n te r einen H a u fen  halbzcrbrochcner 
landw irtschaftlicher M aschinenw erke, gestülpt.

A nfänglich w a r der B efehl gegeben w orden, A lles, sogar 
die K ohlen, a u s  dem D a m p fe r  herauszuschaffen. W ä re  diese 
O r d r e  wirklich a u sg e fü h rt w orden, so hätte  der „ G e n e ra l"  seine 
drei Wochen in Aden liegen bleiben können. D a s  un terb lieb  aber 
glücklicherweise. 'Nachdem die halbe Ladung h erau s  w a r  und m au 
so über die andere H ä lfte  einen Ueberblick bekommen hatte, 
außerdem  auch noch ein Loch nach dem B oden  des H auptkohlen- 
raum cS  gegraben w orden, erklärten  sich die englischen O fficierc 
befriedigt und überzeugt, daß  keine K ricgskontrcbandc vorhanden 
w a r, und gaben die E r la u b n is  zum  W iedereiuladcn.

D a  erst, a l s  d a s  W iedcreinladen begann , konnte m an 
einen Ueberblick gew innen, wie m it den S ach en  um gegangen 
worden. E in  D r it te l  der L adung tvar beschädigt, ein T heil ab­
handen gekon un cn .Z u d em w arA lles  derm aßen durcheinander gemischt, 
daß m an  von einer richtigen S ta u u n g  der G ü te r  Abstand n .hm cn 
m ußte . W a s  nicht zu sehr beschädigt w a r, w urde a u fs  G era th e- 
tvohl untergebracht, um  n u r  wieder so schnell wie möglich fo r t­
zukommen ; erst an  den B estim m u n g so rten  w ird  die liebe R o th  
angehen. H a lten  die englischen B lau jacken  beim A uslad en  den 
grö ß ten  E n th u sia sm u s  gezeigt, weil sie natürlich  in der H off­
n u n g  ans P riseu g eldcr arbeite ten , so zeigten sie sich beim W ied c r­
einladen von solcher Lässigkeit, daß d as  W erk so g u t wie gar­
nicht von stalten gehen wollte.

A u s  einem B erichte der „ H am b . N a ch r."  seien folgende 
S ä tze  m itg e th e ilt:

E s  w a r fü r u n s  Deutsche n u n  ein außerordentlich e r­
hebendes G efü h l, wie englische M arin eso ld aten  m it geladenen 
G ew eh r an  B o rd  kletterten, au f Deck G ew ehr bei F u ß  an tra ten  
und zum  P a tro u ll irc n  kom m andiert w urden. 'Noch erhebender 
w a r  indessen, daß bei dieser so ganz unwichtigen S ache w ir 
arm en  K riegsgefangenen w ährend  fast zwei voller T age und 
'Nächte vergebens nach der Deutschen K onsu la tsflagge ausschauen 
m uß ten . l lm  so unbegreiflicher w a r  diese glänzende Abwesenheit 
des K onsu ls, da dieser H e rr  zugleich A gent der Linie ist. E rst 
am  f>. spät nachm ittags erblickten w ir  endlich die ersehnte Flagge, 
nachdem der K ap itän  am  4 . persönlich seinen schriftlichen P ro test 
gegen die englischen M a a ß re g e ln  au f dem K o nsu la t hinterlegt 
hatte. A m  allercrhebenstcn w a r es indessen fü r u n s  Deutsche, 
daß der französische D am p fer „ N a ta l "  der „M essag eries  M a r i ­
tim e s" , welcher eben so wie w ir n u r  n eu tra le  H äsen  b erührt 
und am  <>. J a n u a r  einlief, gänzlich unbehellig t schon nach
wenigen S tu n d e n  seine R eise fortsetzen d u rfte  Nachdem
d a s  S ch iff halb leer w ar, erschien der englische A d m ira l, um 
dem K a p itä n  zu erkläre», daß er n u nm eh r volles V e rtra u e n  
zum  S ch iff und Ladung gefaßt habe, und die L adung wieder 
eingenom m en werden dürfe. H ie r  hatte  der H e r r  aber die Rech­
nu ng  ohne, unsern  H e rrn  K a p itä n  gemacht. D iese r w eigerte sich, 
auch n u r  ein S tü ck  der so fürchterlich zugerichteten Ladung 
wieder an B o rd  zu nehmen, ehe diese nicht durch ein unparthe i- 
isches Schiedsgericht besichtigt w orden sei. D iesem  V erlan g en  
m uß ten  die H e rren  E n g län d er w ohl oder übel nachgeben. Nach­
dem die nöthigen F o rm a litä te n  erledigt w aren , begann d a s  
W iedereinnehm en der Ladung bei T a g  und bei 'Nacht. B e im  
Laden w ährend  der N acht versuchten die E n g län d e r , verschiedene 
V :re  .F ä f l- r .  ; erbrochene ts'+ftc» einzuschmuggeln, w as
ei1' • durch die Wachs am leck unserer O ffiz ie re  gtuckckch uei tz.ichm 
ivitvoc.

Aus Vaidhofen und Umgebung.
** Realschule. D e r  n .-ö . Landesschulrath h a t den

H aup tberich t der Rcalschuldirection über d as  S c h u lja h r  1 8 9 8 /9 9  
wegen des recht erfreulichen S ta n d e s  der D isc ip lin  und des 
sehr günstigen E lassifieationscrgebnisscs im F o rtg än g e  m it B e ­

fr ie d ig u n g  zu r K enn tn is  genommen und der D ire c tw n , sowie 
den M itg lie d e rn  des Lehrkörpers fü r ih re  B e m ü hu n g en  die 
Anerkennung ausgesprochen.

"  C a f l n o v e r c i n .  Am S o n n ta g  den 2 8 . J ä n n e r  
P r o g r a m m o b e n d .  Z u m  V o rtra g e  gelangen N u m m ern  fü r 
E la v ie r, G esang. S tre ich terze tt und humoristische V o rträ g e . D ie  
fü r F re ita g  den 2 . F e b ru a r nach M a u e r -O e h lin g  projectierte  
S chlitkcn partic  w ird  wohl des schlechten W e tte rs  wegen „ in s  
W asser fa llen " . ___

** B e t e r a u e u b a l l .  D e r  am  S o n n ta g  den 2 1 . J ä n n e r  
1 9 0 0  in den S a a l lo e a li tä te n  des H e r rn  Jo se f N a g l abgehaltene 
V e te ranen b all nahm , wie die von diesem V ereine veransta lteten  
U n terh a ltu n g en  überhaupt, einen sehr schönen V e rlau f. D e r  
Besuch w a r ein g u te r, docb verm iß te m an  Heuer manche, welche 
in anderen J a h re n  zu den treuesten B esuchern gehörten. H e r r  
B ü rg e rm e is te r B a ro n  P l e i t e ,  H e r r  V icebürgcrm eistcr P a u l ,  
H e rr  A b g .o rdnetet G o ttfried  J a p  und m ehrere G em einderäth« 
beehrten die U n te rh a ltu n g  m it ih rem  Besuche. I n  der R u h e ­
pause gelangten humoristische P iecen  zum  V o rtra g e , welche eine 
angenehme Abwechslung in  die U n te rh a ltu n g  brachten. E in  
D efic it h a t der V erein  durch seinen B a l l  nicht zu verzeichnen.

** U n f a l l .  H e rr  J u l i u s  F leischanderl (K ra ilh o f)  e rli tt  
v o r einigen T ag en  einen U nfall, der zum  Glücke noch einen 
v erh ä ltn ism äß ig  guten V e rlau f »ahm . A ls  er m it dem S c h lit te n  
am  Heimwege den R icdnüiller-K cller a n  der Lfbbsitzcrstraßc 
passierte, stürzte vom D ache de? H auses  eine S chn eelaw ine  au f 
d as  P fe rd  D ieses  scheute, wodurch der S c h lit te n  des H e rrn  
Fleischanderl gegen einen Lastw agen, der des W eges kam, ge­
schleudert w urde. H e rr  F leischanderl w urde a u s  dem S c h lit te n  
geworfen und gegen die W agenachse geschleudert und in  der 
H ü fte  beschädigt. H e r r  D r .  S te in d l  leistete dem Beschädigten 
die erste H ilfe . W ie w ir  e rfah ren , befindet sich H e r r  Fleisch­
and erl schon wieder ziemlich wohl.

^ Freischießen. A m  F re ita g , den 2 .,  S a m s ta g ,  den 
3 . und « o n u ta g ,  den 4 . F e b ru a r  findet im  H o te l „zu m  gol­
denen Löw en" ein Freischicße» m it B olzgcw ehren  s ta tt, bei 
welchem 1 0  Beste im W erte  von circa 1 0 0  K ronen  an  die 
G e w in n e r z u r V erth e ilu n g  gelangen. D e r  S c h u ß  kostet 2  li 
und ist es m it den sehr gu t eingeschossenen B olzgcw ehren  ein 
V ergnügen  zu schießen. A lles lleb rigc  die P la c a tc .

H&gT Hiezu -ie Kummet 4 bet illujttitleu Gtulis-Keiluge. 7 N -



9h \ 4 „Bote non der Abbs." lö .-Satjrg .
"  T h c n N r .  D ie  A u ffüh run g  einer O p ere tte  von so 

hohem musikalischen W erte , wie die P e rle  a ller S tra u ß 'sc h e »  
O p ere tte n , ..D i e  F l e d e r n , a n i" .  erre g t in einem kleineren 
O r te  im m er gewisse Bedenken, welche in  den handgreiflichen 
S chw ierigkeiten , welche sich in B ezug  ans die B ü h n e , begleitende 
M usik  :c. den D a rs te lle rn  entgegenstellen, ihren G rü n d  haben. 
D a s  h ie r feit 1 4  T ag en  periodisch gastierende S te p r e r  T h ea te r 
ensemble u n te r der bew ährten  D irc c tio n  Zich h at am  M o n ta g  
den 2 2 . b. M .  den B e w eis  erbracht, dag selbst g rößere  tech­
nische Schw ierigkeiten  m it einigem  guten W illen  z» bew ältigen 
sind. A n diesem T age- gelangte die O p ere tte  „ F le d e rm a u s"  
von I .  S t r a u ß  zu r A u ffüh run g . D ieselbe bot den Z u h ö re rn  
G elegenheit, d as  ausgezeichnete R euoiniii«, welches d as  S te h r e r  
E nsem ble genießt, gerechtfertigt zu sehen. N u r  d as  m iserable 
W e tte r , welches eine große A nzah l sonst getreuer Theaterbesucher 
vom Erscheinen abhielt, könnte hier z u r  K ritik  herau sfo rd ern . 
D ie  A u ffüh run g  selbst verdient, abgesehen von einigen g ering ­
fügigen Unzukömmlichkeiten, wie sich solche ans kleineren B ü h nen  
im m er ergeben, vollstes polt. Auch die D ien ftag -A uffü h rn n g  
„ E i n e  N a c h t  i n  V e n e d i g " ,  welche gut besucht w a r, hat 
allse its befriedigt. D ie  Leistungen in beiden S tücken  w aren 
anerkennensw erte. H e rr  D ire e tv r  Zich erfreute  die Z u h ö re r  am  
M o n ta g  a ls  R e n tie r Eisenstein, am  D ie n s ta g  a ls  C ara tnello  
durch seinen hübschen T en o r, den zu bew undern m ir schon in 
den V o rjah ren  G elegenheit hatten . E ine  Ueberraschung bot 
F rä u le in  M a r ia n n e  S eltner besonders a ls  A n n in a ; ih r schöner 
S o p r a n ,  ihre E o lle ra tu r , welche m ir beispielsweise in  T ro u b ad o u r 
hören  möchten, sowie besonders ih r  g ro ß a rtig e s  P ia n o  in allen 
S tim m la g e n , fo rdern  zu r B ew un d eru n g  h erau s . S chade n u r, 
d a ß . ih r  S p ie l  un ter dem Einflüsse eines zu stark ausgebildeten 
P h le g m a s  steht. E in  w ah res  B litz inädl bot F rä u le in  N em ethh 
in  beiden S tücken  a ls  Köchin und S tubenm ädchen . E s  liegt 
ein Schatz natü rlich er A n m u th , frischen, urwüchsigen H u m o rs  in 
ih r , der sie überall, wo sie in solchen R o llen  auftre ten , 
bestens rccom m anbieren w ird . I h r  S o n b r c t te n - S o p r a n  und ihr 
f lo tte s  S p ie l  geben gerade ih rem  S p ie le  die richtige W eihe. 
A llerliebst w a r  unsere N aive , F rä u le in  P u r e r  a ls  P r in z  O r -  
lofskp (in  der F le d e rm a u s ), obw ohl nicht verschwiegen werde» 
d arf, daß durch einen höheren G ra d  von Burschikosität die R olle  
keine E inbuße e rlitten  hätte. E s  w a r dies eine R o lle ,^  zu der 
z w ar die Erscheinung der D a rs te lle r in , nicht aber ih r T em vera- 

‘lycn t p aß t. F r a u  D irc e to r  Zich, welche a ls  A grico la ('Nacht 
st, V enedig) sowohl durch Erscheinung, S tim m e  und livpict im ­
p onierte , w äre fü r  diese R o lle  geeigneter gewesen. S e h r  gut 
gefiel in  beiden S tücken H e r r  Weresch, dessen ^wohlklingender 
T e n o r bei fachm äßiger A u sb ild u ng  den jungen  S ä n g e r  zu den 

.schönsten H offnungen  berechtigen läß t. F rä u le in  K aufm ann  ist 
eine vornehm e D ars te lle r in , welche, so oft sie vor unserem 
P u b lie ü m  d eb itie ren  w ird , den E rfo lg  fü r sich haben dürfte. 
W a s  besonders angenehm  bei dieser D a rs te lle r in  a u ffä llt, ist die 
schöne, ungeschminkte S p ra ch e  und ih r elegantes S p ie l .  H e rr  
S c h w a rz  und H e r r  Hofm eister sorgen durch treffliches S p ie l  
durch den natürlichen  H u m o r und durch g» ,gew ählte  EostüiUe 
reichlich fü r  die U n te rh a ltu n g  der Z u h ö re r . A usfallend ist die 
V ielseitigkeit, welche diese beiden H e rren  bei den einzelnen 

'•■ S tii if ra  .aufmesten. Auch di.' H e rren  B a r t e ,  O ffe n e , R ab e  
und Hackt füh rten  ihre R o llen  zu allgem einster Z ufriedenheit 
d u rch ; H e rr  R abe, w a r wie im m er a ls  ausgezeichneter B o n v iv a n t 
a u f  der Höhe der S i tu a t io n .  E ine  reizende G ru p p e  (T a u b e n  
von S t .  M a rc o )  boten die F rä u le in  P u r e r ,  S te in in g e r , W eber 
iittb S ch w a ig e r. D a s  C u a r te t t  zum  Schlüsse, von denselben 
m it bestem A usdruck und ausgezeichneter M im ik  gebracht, er­
zielte g roßen  A p p la u s . E s  m uß aber auch zugegeben werden,
d aß  die D a m e n  gerade in diesen Costüm en ans das Vortheil-
Hafteste aussahen  V erblüffend aber spielte der T h ea te r K apell­
m eister H e r r  F riedrich Lieckeseld. S e in e  B egle itu n g  auf dem 
a lten  E tev ie re  m u ß  a ls  eine m u s t e r h a f t e  bezeichnet werden.
D ie  ganze O p ere tte  n u r  a u s  einer geschriebenen P a r t i tu r  o h n e
C l e v i e r  s t i m m e  zu spielen, ist eine Leistung, die nicht ge- 
b llrend genug anerkann t w erden kann. H e rr  Lieckeseld, der in 
einem A lte r von 2 0  J a h r e n  ein so feiner K enner und vorzüg­
licher I n t e r p r e t  ist, berechtigt zu den schönsten H offnungen. E s  
m üß te  ein V ergnügen  sein, ih n  bei einem Concerte classische 
M usik  v o rfüh ren  zu sehen. Nächste Woche finden wieder zwei 
V o rste llungen  statt. D e r  Besuch der V orste llungen  kann de», 
P .  T . P u b lic u m  b e s t e n s  e m p f o h l e n  werden.

"  W etter. D e r  anhaltende R egen  und der w arm e S ü d -  
roeströmS hatten  den Schnee m  B e rg  und T h a l wieder weg­
gefegt. A m  D o n n e rs ta g  abends nach 5  U h r blitzte und donnerte 
es. D a s  w a r  e in  Zeichen eines zu e rw arten d en  S chneestu rm es, 
der sich n u n  auch F re ita g  früh  m it einer Vehemenz einstellte,
w ie w ir  ein ähnliches G estöber schon lange zu beobachten nicht
G elegm heit ha tten . I n  kurzer Z e it w a r  die schon ziemlich
schneelose G egend w ieder in  die schönste W interlandschaft
verw andelt.

"  Deutscher V vlksvcrein für W aidhvsen an 
der Zjbbs und llingebnnq. F re ita g , den 2 . F e b ru a r  
d. I . ,  nach m ittags 3  U h r, findet im G a rlen saa le  des H o te ls  J n -  
fü r  zu W aidhosen  a. d. P b b s  die Jah re sh a u p tv e rsa m m lu n g  statt. 

.T a g e s o rd n u n g : 1. Rechenschaftsbericht der V e re in s le ilu n g .
2 . V o r t ra g  des H e r rn  H an d e lS k an n n e r-S e c re tä rs  D r .  R ichard  
R ie d l ü b e r : U nsere n a tio n a le  und wirtschaftliche Z ukunft.
3 . W ah len . 4 .  A llfä lliges. D ie  V ersam m lu n g  ist jedem deutschen 
Volksgenossen frei zugänglich

** D ie  S ection  W indhosen a. d. U bbs des 
D . u. D e. A lpenvereines veranstaltet am  D ien stag , den 

'3 0 .  J ä n n e r  in  B a rte n s te in s  H o te l zum  goldenen R eichsapfel 
(E x tra z im m e r) abends 8 U h r einen g e s e l l i g e n  A b e n d ,  
der durch d a s  in  A ussicht stehende P ro g ra m m  sehr a n n im ir t zu 
w erden verspricht, es w ird  d am it zugleich eine A b s c h i e d s -  
f e t e r  fü r  den von h ier scheidenden sehr verdienten früheren 
V o rs tan d  der S e c t io n  H e rrn  D r .  J u l i u s  Beck verbunden. H ie ­
zu  sind nebst den M itg lied e rn  der S e k tio n  und ih rer Angehö-

rigeti alle F reu nd e  des Scheidenden freundlichst cingclnbcn, und 
ist auch die B e th eiligu n g  von D am en  sehr erwünscht

"  S e i r m ' i f i ' ä i t j c b e u .  D ie  E in lad u ng en  fü r  d as  am 
1. F e b ru a r  stattfindende D ntnerkräuzcheu sind bereits ausgegeben 
Nach den von dem rü h rig en  BallauSschusse b ish er getroffene» 
V orbere itungen  w ird  sich diese U n terh a ltu n g  w ü rd ig  au die 
besten V eransta ltu ng en  des heurigen F aschings anschließen können. 
E in e s  besonderen V orzuges w ird sich d as TitriicrtniiizcHeii da­
durch erfreuen, daß  au f demselben ein Ueberschnß von flotten 
T än z e rn  zu verzeichnen sein w ird.

* sklektrieitätSwerk. D e r  i , der 'Nach! vom 17. 
zum 1.4. eingetretene W asserstand erhielt sich m it ganz geringen 
Schw ankungen  und erst in der N acht zum 2 0 . fiel die P b b s  
um  einige D eeim eter. D ie  M o n ta g e  der Grnitdschletiße, welche 
diese Woche leicht zu beenden gewesen w äre, m ußte nun 
aufgeschoben werden und w urden n u r die E isentheile in das 
A b bsbe tt geschafft. D e r  Leerschlenßenpfeiler in  der V erlän g erun g  
des S tre ich w e h re s  und dieses selbst w urde b is zu r Kronenhöhe 
des Letzteren anfbeton irt. D ie  Torrenleuböcke, welche p ara lle l 
zum  F lu ß lau se  neben deut schon fettigen T h eil des S ta u w e h re s  
standen, w urden  öenm ntirt und m it d . r  P ilo ta g e  fü r den rest­
lichen T h eil des W eh res begannen. D ie  F elsabbrncharb .ü ten  am 
rechten U fer, wo der S te in  z u r soliden E in b indung  des B e to n s  
b is  auf G assenfreie, gesunde Schichten abgearbeitet werden soll, 
m ußten infolge des elenden W e tte rs  auch zeitweilig unterbrochen 
werden. D ie  W gsserverhültttisse riefen zw ar eine V erzögerung  der 
A rbeiten  hervor, S chad en  ist jedoch keiner geschehen und auch keiner 
voraussichtlich. A m  2 5 . d. M .  vergab die Battcom ntission fü r das 
E lecricitälstverk, vorbehaltlich der G enehm igung durch den Ge- 
mcitibcratl), im B eisein  des S achverständigen H e rrn  In g e n ie u r  
R o ß , die Lieferungen fü r den elektrischen T h eil des W erkes an 
die F irm a  G a n z  &  (So. in Leobersdorf, welche a ls  M indest- 
fordernde a u s  der rn aerrn  (Soncurrcnz hervorgkeng — o —  

** V on der Vvlksbibliotlick. S o n n ta g ,  den 2 8 . d. M . 
w ird  bestim m t die A - G r  t i p p e  eröffnet, tvas am  vergangenen 
S o n n ta g ,  infolge Abwesenheit des B ü ch e rw artes  nicht möglich 
w ar. Zugleich w ird  das E ntleihen  a u s  den G ru p p en  B b is l 
eingestellt, da auch fü r diese G ru p p en  der K ata log  neu 
anzulegen ist. D e sh a lb  w ird  dringend ersucht, B ücher 
a n s  diesen G ru p p en  (besonders a n s  der G ru p p e  H) 
ehebaldigst zurückzustellen. Auch die 2 5  noch a u s  der A -G ru p pe  
fehlenden B ücher werden bis S o n n ta g ,  den 2 8 . d. VN. bestimmt 
erbeten. Anschließend w ird  F olgendes in E rin n e ru n g  geb rach t: 
D ie  B ib lio thek  ist n u r  an S o n n ta g e n  von 1 0  b is  11 U hr 
v o rm itta g s  geöffnet. Alle B ücher sind persönlich n u r  d e»  B ücher- 
w a r t  zu übergeben. B ücher sind nicht län g er a ls  v i e r  Wochen 
ztt behalten. F ü r  jede weitere Wache sind p e r  B a n d  4 h  A b ­
nutzungsgebühr zu zahlen. Nach a c h t  W ochen w ird  d a s  Buch 
durch einen B o te n  abgeholt, deut hiestir int S tad tg eb ie te  per 
B a n d  1 0  l>, außerhalb  derselben 2 0  h zu entrichten sind. D as 
E in v erstän d n is  m it diesen Bestimmungen erk lärt jeder Ausleiher 
durch feilte U nterschrift cvrt dem Ausleihscheine, u n d  erklärt hie­
durch zugleich, seinen djesv'st glichen Verpflichtungen nachzukommen. 
F ü r  Beschädigungen und V erluste von B üchern  ist der Ans 
leihen verantw ortlich.

9ufbci-öftcrm d)tfdx Va > t d e s B  e ist ci) er> 11 > g s = 
e i n s t e l l t e n .  I m  Laufe des 4 . Q u a r ta l s  1 8 9 9  w urden fo l­
gende R esu lta te  e rz ie lt : Lebens- und R e n ten v e rs .: 2 5 2 5  a u s ­
gestellte Po lizzen  m it K. 4 ,1 5 3 .5 7 9  C a p ita l und K. 2 3 .8 0 1  21  
jährliche R ente. B ran dschadenvers .: G l9 3  ausgestellte P o lizzen  
m it K. 3 9 ,8 0 9 .1 7 0  V ersicherungsw ert. R in d v ie h v e rs .: 'Neu 
beigetretene 'M itg lieder 4 2 6 3 ,  neu versicherte R in d e r 2 3  2 0 0  
S tü ck  m it K. 4 ,4 8 0 .4 1  U V ersicherungsw ert. Am 3 1 . D ecem ber 
1 8 9 9  aufrechte V ersicherungen (in  runden  Z a h le n ) : 1. Lebens« 
v e r s .: 12 0 0 0  P o lizzen  m it 1 8 ,0 0 0 .0 0 0  K. C a p ita l und
7 0 .0 0 0  K. R ente. 2 . B ran d sch ad en v ers .: 5 0 .0 0 0  Polizzen  m it 
5 4 0  M illio n en  K. V ersicherungsw ert. 3. R in d v ie h v e rs .: 
3 2  0 0 0  M itg lied e r m it 1 1 3 .0 0 0  versicherten R in d e rn  im  V e r­
sicherungsw erte von 2 5  M illio n en  K ronen.

"  D r. R o s a s  B alsam  fite de» M agen . Di
erfolgreiche Verw endbarkeit des „ D r .  R o sa 's  B a lsam  fü r den 
M a g e n "  w ird  bestens dadurch bewiesen daß d as  P r im a ru t trotz 
a ller C oncurrenz noch im itier d as  beliebteste H au sm itte l bet 
M agenbeschwerden blieb. Echt zu haben in der hiesigen Apotheke 
und im H auptdepot des B  F r a g n e r ,  P ra g , 2 0 3 , l i l .  —  
S ie h e  In s e ra t .

E i g e n b e r i c h t e .

» H a i d e r s H o s e n ,  an t 2 2 . I m m e r  1 9 0 0 . S a m s t a g  
den 2 0 . J ä n n e r  hielt d as  hiesige landw . Casino seine G e n e ra l­
versam m lung ab. D e m  Jah resb e rich te  des S c h r if tfü h re rs  H e rrn  
H o fb aner entnehm en w ir, daß der V erein  im  letzten J a h r e  sich 
bedeutend emporgeschwungen hat. D ie  Z a h l der M itg lied e r stieg 
von 71 de« V o rja h re s  auf 153  am  -rage der V ersam m lung. 
D e r  A usschuß w a r  jederzeit bestrebt, deu M itg lied e rn  durch ge­
meinschaftliche B estellung landw . B e d a rfsa r tik e l V ortheile  zuzu­
führen . S o  w urden  bezogen ca. 6 0 0 0  k g  Thoinasschlacke, 
6 0 0 0  k g  S u p e rp h o e p h a t, 4 0 .0 0 0  S tü ck  Fichtenpflanzen a u s  
L andesp flanzgärten  um  die A ushebungs und V ersandtkosten ; 
6 0 0  S tü ck  O bstb äu m e, außerdem  Eisenzeug, S e n sen  und 
W agenfett in  bester Q u a l i t ä t  um F abrikspreise. Angekauft w urde 
fe rner ein W echselcylinder zum  T r ie u r  zum  S o r t ie re n  von 
H a fe r und G erste. D e r  V erein  bildet zugleich seit J u l i  1 8 9 9  
eine U nterstützungs-G enossenschaft gegen R in d e ru n fä lle , in welcher 
ca. 1 2 7 0  R in d e r im  beiläufigen W erte  von 1 4 0 .0 0 0  fl. 
( 2 8 0  0 0 0  K ) angem eldet sind. B is h e r  hatte die Genossenschaft 
2  Kühe m it ungenießbarem  Fleische zu entschädigen. D ie  I. k. 
Landwirtschaftsgesellschaft stellte im Casino eine R indviehzucht- 
ftation , bestehend a n s  1 0  von V o ra rlb e rg  im portierten  O rig in al»  
A llgäuer K älbiinieu sam m t S t i e r  auf, außerdem  eine Schw eine-

znchtstation und einen S u lw e n tio n s-A llg ä u e e -S tie r . J ed e s  au 
wesende M itg lied  erhielt tin  F re ilo s  und in t )  S ch luß  der V e r­
sam m lung w urden 2 5  B este v erlo s t, d a ru n te r  ein Pracht» 
eyeiuplar -eines P lp m o n lh -H ah n es , weicher a u fs  schon te h eran» , 
gemußt w ar, und landw. Werkzeuge. S o  kämt d as E asiuo mit 
s t o l z  und Freude ans d as  verflossene V ercntsjaH r zurückblicken, 
es w a r w ohl ein J a h r  voll A rbeit und S treb e n » , aber auch 
lohnenden E rfo lges. L an d w irte ! S c h re ib t an t> in Z ukunft 
„Einigkeit und G e m eiitüu n " ans eure Fahne, dann n tc i'M  I h r  
eure harte  Lage verbessern. I m  Genossenschaft» Gedanken liegt 
die Z ukunft de» B a u e rn s ta n d e s !

(11 n t e r  H a l t u n g »  a b e n d). D e r  hiesige Lelirkärper 
veransta ltet am  2 . F e b ru a r  d. I .  einen llu terh altu n g S ab eu d  zu 
G unsten der S u p p e n a n s ta lt in H e rrn  Feichtls G asthause D a »  
P ro g ra m m  besteht a n s  Streichm usik , D ia lee t-V o rträg e u , G esan g- 
und Z ith e r-V o rträg en . M ö g en  recht zahlreiche S p en d en  fließe":, 
denn die S u p p e u s ta lt w urde durch den harten W in te r stark in 
Anspruch genommen. E s  w urden täglich 9 0 — 100 P o rtio n e n  
S u p p e  ausgegeben.

Z s b b f t t z ,  den 2 5 . J ä n n e r  1 9 0 0 . S o n n ta g , den 4 . F e ­
b ru a r  veranstaltet die 'Musikkapelle im  G asthanse des H e rrn  
Leopold H afn er eine A bendunterhaltung , bei welcher nachfolgendes 
P ro g ra m m  z u r  A usführung  g e la u g t: 1. „ B u re n l ie d " , M arsch  
von I .  F . W ag ner 2 . O u v e r tü re  „ D ie  R egim eutstoch ter" 
von D o n ize tti. 3 . „(Sine musikalische E h e" , D u e tt fü r S o p r a n  
lind i e i i o r  von R  Hcinze. C lav te rb eg l.itun g  a n s  Gefälligkeit 
von F rä u le in  O ttil ie  D iem berger. 4 . „ D ie  S c h w a rz b la tt 'lu " ,  
W alze r von PI). Fahrbach. 5 . „ E in  K üche,idrugoncr" oder 
„Z w ei in einer 'M a u sfa lle " , S chw ank in einem Auszug von A. 
K ellner. 6 . „ K ä rn tn e r  Lieder", V a ria tio n e n  fü r zwei F lügel- 
hö rn er von Heinrich S tr o b l .  7. „G ass 'k fah r 'n " , Po lka  statt» 
coife von I .  F . W ag ner. 8 . A rie a u s  der O p e r  „ A n n a  
B o le n a "  von D o n ize tti. 9 . „ D ie  beiden W itw en "  oder „ F ra u  
R udcltn iille r und F ra »  S trn d e lm ü lle r" , komisches D u e tt  fü r 
2  S o p ran s tim ,n e u  von 'ilio riz  Peuschel. E lav ierbeg leitung  a u s  
Gefälligkeit von H e rrn  F ra n z  D iem berger. - 10. „ D a s  Glöck-- 
lein des E re m ite n " , Q u a d r ille  von J o h . S t r a u ß .  1 1. „ D ie  
Bekanntschaft im B a d " ,  komische D u o -S c e n e  von W ilhelm  
W icsbcrg . P e rs o n e n : F lo r ia n  Stritzelbäck, P r iv a t ie r .  S te in in  
get, vacierender P flas te re r, ( i i e  H and lung  spielt sich im  Fotfcr 
eines V ollbades in W ien  ab ). 12. „Hoch T i r o l " ,  M arsch  
von G . 'M ah r. D ie  D am en ro lleu  werden a n s  G efälligkeit von 
den F rä u le in  O tti l ie  D iem b erg er und 'M a ria  1 läp p ert über­
nommen. A nsang halb 8 U hr abends. E in tr i t t  60  H eller. 
D a s  R e in e rtrag ,» »  w ird  zu Musikzwecke» gewidmet. 'Nicht n u r  
d as  reichhaltige P ro g ra m m , sondern H e rrn  H a fn e rs  beste Küche 
und K eller werden auch das Ih r ig e  dazu beitragen, diesen Abend 
zu einem recht gem üthlichen zu gestalten.

2tu5 a lle r  w e i t .
C*iu Neufundländer a ls  ikebensrett.r.

A u s  Schwechat bei W ien w ird  geschrieben: V or einigen T agen 
giftig der in Z w ö lfa r in g  bcbienftetc Kutscher Joses Bohatschek 
m it 2 H unden  nach R a n n e rs d o rf , um feine H e rr in , welche dort 
zu Besuch weilte, abzuholen. D e r  Kutscher giern, den W eg am 
Schwechatbach-U fer entlang, a ls  plötzlich in  der D unkelheit eine 
S c h a r  W ildenten aufstieg und der eine von den H unden ihnen 
stack) in den B ach sprang . D a  aber die U fer m it E is  belegt 
w aren , konnte der H u n d  nicht m ehr h e ra u s ;  der Kutscher wollte 
deu H u n d  nicht ertrinken lassen und w agte sich an  den Ufer- 
ran d , ui,, das T h ie r zu erfassen, doch fiel er bei dem R e ttu n g s ­
versuch in s  W asser. D e r  B ach ist au  dieser S te lle  nicht n u r 
tief, sondern auch lettig, so daß  Bohatschek trotz a lle r A nstren ­
gungen nicht im stande w a r, a n s  Land zu komme» A ls  die 
G e fa h r am  höchsten w ar, spran g  der am  U fer stehende N eu­
fundländer in s  W asser, schwamm zu dem Kutscher und suchte 
ihn an  das U fer zu drängen . D e r  Kutscher sagte deu einen 
schon sinkenden H und  m it der einen H and , m it der anderen das 
H a lsb a n d  des N eufu nd län d ers  —  ein S p r u n g  des starken 
T h ie re s  —  und alle drei lagen am  Ufer.

— @in verhängnisvoller M ißgriff. D ie  Unacht­
samkeit eines K ran k en w ärte rs  bereitete kürzlich einem  P a tie n te n  
des E itp  H o sp ita ls  in R e w -P o rk  einen qualvollen T od . D e r  
Unglückliche w a r ein M usiker, dessen V a te r, ein D eutscher 
n am en s S chm id t, in London ein H o el besitzen soll. S o f o r t  
nach feiner E in lieferung  gab m an dem an N e p h r itis  leidenden 
P a tie n te n  ein B a d . D e r  dam it betrau te W ä rte r  hielt es fü r 
angemessen, dem Kranken bei dieser G elegenheit auch gleich den 
Kopf zu waschen. E r  holte sich zu dem Zweck a n s  den. M e»  
d ic in -S chrank  eine Flasche, ibic —  wie er g laubte —  eine des» 
insistierende Flüssigkeit enthelt. O h n e  sich erst genau davon zn 
überzeugen, ob er wirklich das gewünschte Kopfwasser in die 
H and  bekommen hatte, öffnete er die Flasche und goß einen 
T h eil de» I n h a l t s  dem im B a d e  sitzenden M a n n e  über da» 
H a a r .  Entsetzt hielt er jedoch iintc, a ls  S c h m id t vor S chm erzen  
la u t aufschrie. S t a l l  der bedeutend dunkler gefärbte» Flüssigkeit 
halte der W ä rte r  K arbolsäure  gegriffen und m it dieser ätzenden 
Flüssigkeit Kopf und s c h u lte rn  des Kranken fu rch tbar v erb ran n t. 
D a s  H a a r  fiel überall, wo die S ä u r e  hingekommen w ar, to ta l 
a u s . 'Nach einer S tu n d e  gab der B e d a u ern sw e rte  un te r en t­
setzlichen Q u a le n  den G eist auf. D e r  W ä r te r  w urde sogleich 
verhaftet.

— I n  einem Fasse ertränkt w urde in einer O rtsch a ft 
des P asto -N o g rad e r K om itat«  der reiche P r iv a t ie r  J o h a n n  
P o p e s  von der F am ilie  des B la u fä rb e r«  K ö h lm an n , bei welchen, 
Pope«  wohnte. E r  w urde zu einem Fasse m it Färbeflüssigkeit 
gelockt und durch den B rä u tig a m  der T ochter K o h lm an us , 
nam en s G o ttlieb , hineingestoßen, wonach die T ochter den K ö rp e r 
noch durch S te in e  tiefer senkte. D ie  Leiche verblieb drei b is 
v ier T ag e  lang im Faste, w urde sodann zerstückelt, ausgekocht
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und «ergraben . A n laß  zu dem schauerlichen M o rd e  gab die 
Absicht der F am ilie  K oh lm ann, d as  V erm ögen P o p e s  zu e r­
w erben, w a s  bereits durch A nfertigung  falscher D oem nen te  ein­
geleitet w ar. D e r  T h ä te r  und stilic M itschuld igen , insgesam m t 
vier Personen, w urden verhaftet und sind geständig.

—  ( s i n  S c a n n t  i m  ( K i s c n b a d n c v i i p e .  Erschreckend 
häufig spielen )ich in  unserm  nervösen Z e ita lte r  T rag öd ien  ab, 
die durch Bienschen v e ran laß t w erden, deren G eist sich ganz 
plötzlich »»m achtet. V o r  wenigen T ag e n  erst berichtete m an an s  
Frankreich, daß eine F ra u  in  einem  A nfall von V erfo lg u n g s­
w ahn ihre beiden K inder und sich selbst a u s  dem Fenster des 

«dritten -S loekw -rks stürzte, und heute hören m ir wieder von
einem ähnliches! tragischen V o rfa llt M a n  schreibt u n s  d a rü b e r : 
D e r  nach M arse ille  befum m le S chnellzug , der P a r i s  des Abends 
verläß t, hatte eben die S ta t i o n  T oum -re passirt, a ls  die R o lh - 
leine gezogen w urde. E he noch der Z u g  zum  S te h e n  kam, v er­
nahm  m an in einer A btheilung erster Klasse lau ten  Viirm und 
hörte  einen S c h u ß  fallen. I n  dem C o u ps  befanden sich v ier 
P erson en , ein E h ep a a r N a m en s  J a u jo n  und zwei junge M ä n n e r . 
H e rr  und F r a u  J a u jo n  hatten  geschlafen und w aren  plötzlich 
durch einen heftigen S t r e i t  aufgeschreckt worden. S i e  sahen, 
wie der eine der beiden R etsegefahrten den andern  m it einem 
R evo lver bedrohte. H e rr  I n t « "  wollte den jungen M enschen 
d a ra n  verh indern, in Unheil anzurichten, doch nachdem dieser 
die N o th le ine  gezogen und dann  eine W endung gegen den u n ­
willkommenen V erm ittle r  gemacht hatte, entlud sich die W affe 
und die Kugel d rang  dem Y tzteren in  den Kops. D e r  Unglück­
liche fiel todt auf den S itz  zurück und in demselben 'M om ent 
hielt der Z u g . D e r  M ö rd e r  versuchte zu entkomm en, w urde 
aber, a ls  "er kaum den F u ß  hinausgesetzt hatte, von deut P e r ­

s o n a l des Z u g e s  entw affnet, gebunden und in d as  D ienstconps 
gebracht, wo ihn zwei sich dazu bereit erklärende Reisende be­
wachten. I n  D i jo n  überlieferte m an ihn der P o lize i. B e i seiner 
V ernehm ung  gab der junge M a n n ,  der sich E tieim e M a r t in  
n an n te , an , daß  er sich n u r  habe vertheidigen w ollen, da m an 
ihn zu erm orden gesucht hätte. Auch gestand er freim üth ig  ein, 
d aß  er a n s  dem H anse seiner E lte rn  geflohen sei. da diese eben­
fa lls  .danach trachteten, ihn u in 's  Ycbcu zu bringen. O b w o hl der 
V erhafte te  sich sehr ru h ig  v erhält und auf alle an ihn gerich­
teten F ra g en  ganz vernünftig  a n tw o rte t, g lau b t m an doch, einen 
an  V erfo lg un g sw ah n  leidenden M enschen vor sich zu haben. E r  
sieht oft s ta rr  v o r sich h in  und m u rm elt d ann  im,zusammen­
hängende W o rte . S e in  B enehm en in, Z u ge  w a r zu A nfang  der 
F a h r t  durchaus nicht auffä llig  gewesen. E r  hatte sich b is zur 
S ta t i o n  Yaroche, wo m an  "> 'M in u ten  anhielt, nicht vom P la tz  
g en ih rt. E rs t eine halbe S tu n d e  später entrollte  sich d as  D ra m a .

—  ( S i n e  g r o t z c  S a h a r a - V x p c d i t i v i ,  w ird  gegen­
w ä rtig  in P a r i s  g ep lan t, und  zw ar im Anschluß an  den P la n  
zu r E rb a u u n g  einer E isenbahn gner durch d as ganze W üstcnge- 
biet. D ieses  P -o jee t, dessen A u sfü hru ng  dem nüchternen U rtheil 
a ls  eine üniiiögtichtcit erscheinen m u ß , w ird  D ank  einer eifrigen 
A g ita tio n  jetzt bereits sehr ernstlich erwogen, aber in an  « er­
schließt sich w enigstens nicht vor der Einsicht, daß zunächst noch 
eine gründliche Untersuchung des G ebietes  selbst nothw endig ist, 
ehe inan  zu r V erw irklichung des P ro jec te s  schreiten kaun, d as 
die westasrikanischen Besitzungen Frankreichs den uordafritauische,, 
und dadurch auch m it dem 'M u tte rla n d s  in direktere V erb indung  
b ring en  soll. D ie  M itte l  fü r die Forschnngsexpedttion sind be­
re its  D a n k  einer S t i f tu n g  der P a r is e r  T ag esze itu n g  „Yc M a tin "  
v o rhanden , die nicht weniger a ls  eine M ill io n  F ra n c s  hergegeben 
hat. D a  auch die P ersonen bereits gefunden sind, so ist an einer 
baldigen Abreise des R eko gnosz iriingstrripps , icht m ehr zu 
zweifeln. D ie  F ü h ru n g  w ird P a u l  M a n eh e t übernehm en, der 
durch verschiedene R eifen  im Gebiete der S a h a r a  fü r die Ycitung 
dieser M ission  besonders geeignet erscheint. E r  h a t im J a h r e  
ltf!95 4 0 0  K ilom eter südlich von G a b e s  archäologische F o r ­
schungen au sg efü h rt, die ihn zur Entdeckung linei: versunkenen 
großen B e rb e r  S ta d t  führten. ISO S w urde er « it einer neuen 
S e n d u n g  nach der Um gebung der O ase  V a rg ln  b etrau t, um die 
R u in e n  der alten  S ta d t  V edd rata  zu erforschen , er hatte da­
m a ls  d as  Glück, die Moscheen und P a lä ste  dieser S ta d t  u n te r 
dem A lles bedeckenden S a n d m e ere  aufzudecken, tzeach keiner Rück­
kehr gründete er in P a r i s  eine „historische V erein igung  zum 
S tu d iu m  von R o r b a f r i t i . "  D ie  jetzt seiner Ycitung mverftebenbe 
E xpedition w ird  a u s  fünf b is  sechs In g e n ie u re n , einem Ä rzte, 
einem G eologen , einem G eographen  und einer Eskorte von 2 0 0  
M a n n  bestehen, letztere von einigen O ffiz ieren  a n s  dem süd­
lichen A lgier befehligt D a  sich das fü r die E isciibahnaiilagc zu 
prüfende G ebiet gnf über iiOUO K ilom eter erstreckt, so w ird  die 
Expedition ihre A rbe it theilen müssen. Zunächst soll im kommen­
den W in te r die S trecke zwischen F la tte-rs  und Am gib bereist 
w erden, die vielleicht die geringsten Schw ierigkeiten bietet, dann  
die S trecke zwischen Ä ingid und dem B ergzuge, der die W asser­
scheide zwischen den A tlantischen und den M itte lm ee r-Z u fliG eu  
b ilde t; eine letzte Reise w ird  dann  die Strecke w eiter gegen den 
Tichadsee hin verfolgen. E s  ist aber noch die F rage, ob nicht
die Ytnic von A in S c  frei über A i»  S a la t)  t jetzt gewöhnlich
J n s a lo h  geschrieben« nach T im b u e lu  fü r die E isenbahn Vortheil 
Hafter w äre. Vielleicht w ürde diese S trecke die z lv eck n iäW tN ein , 
w eil sie nicht n u r  der französischen H errschaft in der O ase L u a t,
von der jetzt so viel die Rede ist, einen kräftigen Stü tzpunkt
verleihen w ürde, sondern auch, weil sie zu r A usb eu tu ng  der betaun 
teil T o lz la g e r  von T ondem  dienstbar gemacht werden könnte, deren 
P ro d u k t schon jetzt der G egenstan  eines starken H an d e ls  durch die 
W üste ist. I n  T im b u e lu  w ürde dann  die E isenbahn in B e­
ziehung zum R ig e rf tro m  treten , der a u f  wenigstens 2 0 0 0  K ilo­
m eter schiffbar ist und dem Dam pfsehiffsverkehr im weitesten 
U m fange eröffnet w erden könnte. V o n  T in ib u c tn  w äre dann 
der S chienenw eg w eiter nach S t .  Youis und b is D a k a r  nach 
S eneg am b ien  durchzuführen. D a s  ganze P ro jec t ist ein echtes 
E rzeug n is  französischer S p e e n la tio n , die stets die R e ig u ng  hat, 
in angemessene W eiten  zu gehen. A uf G ru n d  geologischer E r  
wogungen muß es a ls  höchst zweifelhaft gelten, ob ein E isen-

bahnbelrieb quer durch die S a h a r a  üb erhau pt zu den fjflögltd)? 
leiten gehört, e inm al liegen des W asserm angels und zw eitens 
wegen der S a n d s tiirm e . A n solche E inw ände scheint aber gegen­
w ärtig  in P a r i s  niem and zu denken, und w er d a ran  denkt, 
w ird  einfach nicht gefragt.

D aS Theater in (Khimt. D a s  Land der Z öpfe 
ist auch zugleich das Land des S onderliche»  und der S e h n n rr ig - 
keiteii. S o  ist auch das T h ea te r der Chinesen schnurrig , d afü r 
aber auch zugleich p o pu lär. An jedem Festtage c ircu licrt un te r 
den B ew oh n ern  eines S ta d tv ie r te ls  eine Einzeiehnungsliste, in 
der fü r die S chau sp ie le r, die an jenem T age spielen wollen, 
gesammelt w ird . N im  w ird  rasch auf irgend einem freien 
Platze ein B a lkengcn ist fü r etw a 3 0  P ersonen  gebaut —  nnd 
dos T h ea te r ist fertig . D ie  Z uschauer stehen oder sitzen um  
dieses Balkengeriist herum . W äh rend  der B orste llung , die etwa 
4 %  S tu n d e n  and auert, ist es m äu schen still; Zwischenpausen 
g ib t es gewöhnlich nicht. G egen 5  B orstellungen  w erden an 
einem T age a rra n g ie r t. D ie  scenischen M itte l  des chinesischen 
T h ea te rs  sind außerordentlich  ärm lich oder vielm ehr überhaupt 
nicht vorhanden. S o  bedeutet z. B .  von oben herabgegossenes 
W asser einen W olkenbruch, ein kleines Pulverflän im chen  einen 
W olkenbrand. D ie  B ew egung des R n d e rn s  stellt einen S e e  
vor. D a s  O rchester, d as  gewöhnlich a u s  8 P ersonen  besteht, 
spielt nach völlig freien In tu i t io n e n ,  sodass es sich wie ein 
w ahrer H ö llen lä rm  anh ö rt. D ie  G ew än d er und 'M a s te n  der 
einzelnen S chau sp ie le r richten sich in ih rer P räch tig fe it und 
ihrem  A ufw and ganz nach der G age, die zwischen 4 0  M a rk  
nnd 2 2 5  M a rk  m onatlich schwankt, ein H o n o ra r , das bei der 
täglichen A rbeitsze it von 1 6 — 2 2  S tu n d e n  wohl keineswegs 
glänzend g enann t werden kann.

— (Kiiie neue japanische HinriehtnugSmethvde. 
D ie  H in rich tu ng  möglichst schnell und schmerzlos zu gestalten, 
ist d as  Z ie l aller h u m an itä ren  B estrebungen  der letzten J a h r ­
zehnte. W äh rend  die Versuche, den T od  durch starke clectrische 
S tr ö m e  herbeizuführen, eine M ethode, die speciell in Amerika 
eingeführt ist, viel, m itunter" sogar sehr viel zu wünschen übrig  
ließen, h at m an  jetzt in dem cu ltn re ll rap id  aufw ärtöstrebenden 
J a p a n  ein 'M itte l gefunden, den Tod eines V erbrechers rasch 
nnd schmerzlos herbeizuführen. Nach dieser neuen japanischen 
'M ethode erfolgt der T od in einem völlig luftleeren R a u m ; die 
P ro ced u r w ird  in einer luftdichten G efängniszelle  ausg efü hrt, 
die m it einer Luftpum pe in V erb indung  steht, jedoch sonst sich 
in  nichts von den anderen  Z ellen  unterscheidet. D a s  A u s ­
pum pen der L u ft a u s  der Z elle  n im m t den überraschend kurzen 
Z e itra u m  von n u r  13/., M in u te n  ein, so daß der D e lin q u en t 
g ar nicht zu r B esinn u n g  kommt und der Tod ohne jegliche 
Erstickungsangst e in tritt . Versuche m it g rößeren  T h ie ren  und 
einigen V erbrechern haben das glänzende R e su lta t geliefert, daß 
der T od ohne jegliche S chm x rzen säu ßeru n g  bereits in 8 0  S e ­
cunden eingetreten w ar. D a s  ostasiatische Jnselre ich  aber kann 
sich beglückwünschen, den h u m an itä re»  B estrebungen  der ge­
sum m ten M enschheit durch die E rf in d u n g  dieser rasch wirkenden 
T odcsm ittcl.s  einen ganz gew altigen D ienst geleistet zu habe».

llnt die starke Aiihäufu»»t des Zahnsteins 
zu verhüten, ist die Z ahnbürste , m it welcher aber nicht 
bloß die äußeren, sondern auch die inneren Zahnslächen zu be- 
scheuren send, d as  beste M itte t . E in  einfach herzustellendes, be­
sonders günstig aus das Zahnfleisch w irkendes M u n d w asser be­
steht a u s  einer A uflösung  von einem halben E ßlöffel voll 
M h rrh c n t in c tu r  in \  « Liter W asser. —  E in  gu tes  M u n d w asser 
kann auch folgenderm aßen dargestellt w e rd en : I n  einem halben 
L iter abgekochten und w ieder abgekühlten W assers  b rin g t man 
zwei E ßlöffel voll Psesserm iinzöl und einen E ßlöffel voll E aii 
de E oiognc M a n  v erw ah rt d a s  W asser in gut zugekorkten 
Fläschchen und n im m t beim G ebrauch n u r  einige T ro p fen  davon 
aus ein T rin k g la s  W asser.

D ie Frage der F'üttm m a der Kauarieu 
vvgel ist eine sehr »  iehtige, denn vom F u tte r  hängt 
g rö ß teu lh eils  di.- G esundheit der K anarienvögel ab. M a n  füttere 
sie nicht m it S ü ß ig ke iten , denn ihre N a tu r  v erlan g t eine einfache 
N a h ru n g  D ie  gesundeste ist eine M ischling von R a p s s a a t 
(w om öglich S o m m e rr a p s ) ,  K anariensam en  und H an f, daneben 
zuweilen e tw as g rü n es  V o g elg ras  (S te rm n ie rc ) ,  S a l a t , K rau t- , 
S p in a t -  oder W irs in g -B lä tte r . E in  Stückchen w eißes Tischbein 
im Käfig aufgehangen, liefert de» nöthigen Kalk, dessen der 
V ogel bedarf. —  B e i gu ter Pflege erkranken die K anarienvögel 
zw ar selten, aber zuweilen kommt es doch v o r. Am häufigsten 
sind sie E rkältungen  m it N asenverstopfung und Heiserkeit u n te r­
w orfen. D agegen  ist ein Stückchen S ü ß h o lz , in d as  T rin k ­
wasser gelegt, von günstiger W irkung. I n  F ä lle n  von A ppetit 
Verlust, A u sfa llen  der Federn  und allgem einer Schwäche e r­
w eist sich Wasserkresse, häufig  gereicht, a ls  heilsam . V ögel, die 
nicht gehörig gepflegt w erden, bekommen zuweilen Läuse. M a n  
sam t dies verhüten , w enn m an ein wenig A nissam en un te r den 
S a n d  aus den B oden  mischt. Epilepsie ist eine Folge von zu 
reichlicher F ü tte ru n g  D ie  E u r  besteht in einer einfacheren nnd 
spärlicheren D iä t .  I n  F ä llen  von D ia r rh ö e  lege m an einen 
rostige» N a g e l in d a s  Trinkw asser und einige kleinere Stückchen 
Kalk au f den B oden , wobei a lles grüne F u tte r unterbleiben muß.

Aus dem Gerlchlssaale.
A o s e f  H u m m e l ,  Am  1 7 . d. M .  w urde Jo ses  H um m el 

z u r V erb ü ßu n g  seiner lebenslänglichen Kerkerstrafe nach « le i»  
t ra n s p o r tie r t. S e in e  F ra u  w urde bekanntlich ant 2 . d. h inge­
richtet.

M a r i a  K u t f c h e r a  I m  Processe gegen die zum  Tode 
durch den S t r a n g  re n ir th e ilte  G a tt in  des P ostofficiatS R u d o lf 
Kutschern, M a rie , K utsäiera , die ihre S tiefk in de r in  der g ra u ­
samsten und unnatürlichsten W eise m ißhandelt hatte, ist eine sen­
sationelle W endung eingetreten. D e r  E assationshof h at näm lich 
in nicht öffentlicher S itzu n g  das T o desu rth e il wegen M o rd e s

gegen M a r ia  Kutscher« infolge Nichtigkeitsbeschwerde ausgehoben 
und sie wegen Todschlag zu acht J a h re n  s chgieren Kerker« ver- 
u rth e ilt. D ieses U rtheil w urde der Kutscher« publiciert.

V o m  M c h e r t t s c h .
E i n e  segensveidhe Z e i t s c h r i f t ,  we lch e  d a «  begl iche H a u s  nach i n n e n  

l i i tb  n a h e n  a u s b a u e n  n n b  schmücken h i l f t  u n d  den  S i n n  f ü r  a l l e s  S c h ö n e  
u n d  G M e  f ö r d e r t ,  ist d ie  , »  B e r l i n  e ische ine nbe p ra l t i s che  W o chensch r i f t  
" 8  u r ö  H a  n  8 "  M e h r f a c h  p v c i S g e f r ö u t  n n b  n u n m e h r  i m  1 8 .  J a h r -  
B a n g e  s teh en d ,  ü b e r t r i f f t  diese« S t a t t  a l l  se ine  j ü n g e r e n  S c h w e s t e r n  a n  
R e ic h h a l t i g k e i t  n n b  G e d i e g e n h e i t  d e s  I n h a l t s  n n b  b i l d e t  bei  f e i n e r  w e i t e n  
V e r b r e i t u n g  jo recht  b a s  O r g a n ,  durch  welche« sich die  b eg l ichen  g r a u e n  
i m  -J lotbe ii  n n b  S i l b e n ,  O s t e n  u n d  W e s te n  r a t h e n d ,  he l f en d  u n b  u n t e r -  
H a l t e n s  gct it ic i n ä h e r n .  I n  tr ef f l icher  W e i f e  vers teht  e s  d ie  S c h r i f t l i i t n n g  
i h r e n  L e s e r k r e i s ,  änl icher sich a u s  a l l e n  Gese l l schaf t« -  n n b  A l i e r S c l a f f e n  i n .  
i a n i m e n i e h t ,  du rch  passende  A u f s ä h e  i n  i n ie re f f te ren .  D e m  H a u p t b l a t t e  
l i eg en  a u ß e r  d e r  die f t i n b e i r o e t t  en tzückenden  i l l u s t r i e r t e n  B e i l a g e  „ p r s  
k leine V o l t " ,  welche  al le  1 4  T a g e  er sche in t ,  e ine m o n a t l i c h e  H a n d a r b e i t « ,  
n n b  e in e  m o n a t l i c h e  „ M u s i k b e i l a g e " ,  s o w ie  e ine  m o n a t l i c h e  „ t t i n b e r m o b e n -  
Z e i t u n g "  b e i .  E i t l e  M t ä g i g  e r s ch , in en d e  M o b e u u m m e r  u n t e r r i c h t e t  die 
H a u s s r a u e u  ü b e r  die we chse ln d e  L a u n e  d - r  M i l b e  u n b  b e t  v ie rwöchen i l ich  
erscheiueube  S c h n i i i m u s t e r b o g e n  e r m ö g l i c h t  e s  j ed e r  H a u s f r a u ,  sich ih re  
K l e i d u n g  selbst  zu  f e r t i g e n .  T r o t z  d ieser  R e ic h h a l t i g k e i t  n n b  d e r  s a u b e r e n  
g e d i e g e n e n  A u s s t a l t u n g  b e t r a g t  b r r  P r e i s  v o n  „ F ü r s  H a n s "  nebst  s ä m m t ­
l ichen B e i l a g e n  u n d  „ S c h m t i n m f t e i b o g e n "  n u r  7 5  t r .  v i e r t e l j ä h r l i c h .  
M a u  e r h ä l t  P r o b e n n m m e r n  in  j e d e r  B u c h h a n d l u n g  ob e r  b i re el  bei  b e t  
G e sch ä f t s s t e l l e  „ F ü r s  H a n s " ,  B e r l i n ,  S . - W .

Kundmachung.
D e r  u . - ö .  L ande«, insschn tz  h a t  in  d e n  S i t z u n g e n  v o m  2 3 .  R o o e m .  

b o r  u n d  2 <  D e c e m b e r  1 8 9 9  d en  f o l g e n d e n  la n d w i r t s c h a f t l i c h e n  D i e n s t ,  
b o t e n  n n b  A r b e i t e r n ,  we lch e  d a s  7 0 .  L e b e n s j a h r  b e r e i t s  überschr i t t en  
u n b  m e h r  a l s  2 0  J a h r e  i n  e i n e m  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  B e t r i e b e  ged ient  
h a b e n ,  a n «  d en  D o t a t i o n e n  beö  h o h e n  n . - ö .  L a n d t a g e «  A l t e r s r e n t e n  v o n  
2 0 0  K r o n e n  j ä h r l i c h  a n s  L e b e n s z e i t  v e r l i e h e n ,  n n b  z w a r  i m  V i e r t e l  
o b e r  t u n  W i e n  e r  W a l d e :

A , :  J o h a n n  W a g n e r  i n  B r a n d  L a u b e n ,  8 5  J a h r e  a l t ,  A n t o n  
W i l l i t z h r i m e r  i n  N i e d  a m  R b g e . ,  8 1  J a h r e  a l t ,  J o h a n n  M ü h l b a c h e r  in 
K i l c h b e r g  a .  d.  P . ,  7 9  J a h r e  a l t ,  M a r i a  S t i p a n i  i n  M a r b a c h  a n  der  
D o n a u ,  7 9  J a h r e  a l t ,  A n n a  S t e i n b l  in  P e t z e ld o rs ,  7 7  J a h r e  a l t ,  M a t ­
t h i a s  F a d e r l  i n  W e i s t r a c h ,  7 7  J a h r e  a l t ,  A l o i s i i a  R c i b o r f e r  i n  R a t z e n -  
b e rg ,  7 6  J a h r e  a l t ,  J o s e f  J g e r S h e i n t  i n  V i e h d o r f ,  7 4  J a h r e  a l t .

I m  V i e r t e l  u n t e r  b e m  W i e n e r w a l d e :
A n : T h o m a s  W i e l a n d  in  M i l l e r  b u c h .S e e r o t t e ,  7 8  J a h r e  a l t ,  

M a r i a  L i t t d n e r  in  E n z e r S d o r s  a .  b.  F i sc hn ,  7 7  J a h r e  a l t ,  J u l i a n e  M i t b i s t  
i n  A s p a n g ,  7 5  J a h r e  a l t ,  G e o r g  I r r i t i e r  in A s p a n g ,  7 1  J a h r e  a l t ,  
M a r t i n  W i e S b a u e r  i n  K i r c h a n ,  7 3  J a h r e  a l t ,  S e b a s t i a n  P o s t !  i n  M u t h -  
m a n n s d o r s ,  7 2  J a h r e  a l t .

I m  V i e r t e l  o b e r  b e t n  M a n n h a r t s b e r g e :
A n : G e o r g  O t t e n d o r f e r  i n  P ö g g s t o l l ,  7 4  J a h r e  a l t ,  J u l i a n a  

S a n t o  i n  W e i x l b e r g ,  7 3  J i h r e  a l l ,  M a r i a  K a r g t  i n  W a i d h o s e n  a n  b e t  
T h a h a ,  7:1 J a h r e  a l t ,  J o h a n n  A u e u h e i m e r  i n  G i l g i u b e r g ,  7 2  J a h r e  a l t ,  
A n n a  D a n i e l  i n  A r b e S b a c h ,  7 2  J a h r e  a l t .

I m  V i e r t e l  u n t e r  b e m  M a n n h a r t s b e r g e :  
A u : P a u l  P l o l l  in  Z l a b e r n ,  81  J a h r e  a l t ,  A n d r e a «  T r o s t  i n  

N i e d e r  A b s d o r s ,  7 9  J a h r e  a l l ,  G e o r g  B ö S h ö i i i g  i n  G r o ß r J n z e r S d o r f ,  
7 8  J a h r e  a l t .  A u t o »  S t a p f t  i n  F e u e r b r u n n ,  7 5  J a h r e  a l t ,  G e o r g  P l o l l  
i n  N e n d o r f .  S t a a t z ,  7 4  J a h r e  a l t .

D e r  n  -ö L a n d e s a n s sc h n t z  h a t  f e r n e r  i m  E i n v e r n e h m e n  m i t  M i t ­
g l i e d e r n  d e«  C o m i t e «  f ü r  d ie  L a n d e S b r u d e r l a d e ,  U n t c r f t ü t z u i t g S f u n b  f ü r  
i a n d w i r t s c h a f t l i c h e  D i e n s t b o t e n  u n b  A r b e i t e r ,  i n  d e r  S i t z u n g  v o m  2 8 . D e ­
c e m b e r  1 8 9 9  a u s  G r u n d  d e r  h o c h h e rz ig e n  W i d m u n g e n  S r .  D u r c h l a u c h t  
d e s  r e g i e r e n d e n  F ü r s t e n  J o h a n n  v o n  n n b  z u  Liech tenste in ,  d e r  I. k. L a n d »  
w i r t s c h a f t s . G e s e l l s c h a f t ,  d e s  L a n d e s v e r b a n d e s  d e r  L a n d w i r t e  N i e b e r b  st e r re i ch « ,  
e in e «  G r u n d b e s i t z e r «  a u s  d e m  V i e r t e l  u n t e r  d e m  W i e n e r w a l b e ,  d a n n  a u «  
d e m  durch S p e n d e n  a u s  8 0  G e m e i n d e n ,  d e s  k. k. A c k e r b a u m i n i f t e r i u r n » ,  
der  E i s t e n  Oes te r re ic h i f ch eu  S p a r e a s s e  i n  W i e n ,  den  S p a r e a f f e n  b e i  stache n 
L a u b e «  W e i t r a ,  O b e i h o l l a b r n n n ,  H a i n f e l d ,  W a i d h o s e n  a .  b,  T h a t z ä .  
K i r c h b e r g  a m  W a g r a m  n n b  Retz  g e b i l d e t e n  f r e i e n  V e r m ö g e n  d e «  v o r g e ­
n a n n t e n  l l t t t e r s t i i t z u n g S s o n b e s  noch f o l g e n d e  1 0  A l t e r s r e n t e n  i m  B e t r a g e  
v o n  200 K r o n e n  v o r l ä u f i g  f ü r  d a«  J a h r  1 9 0 0  bett n ach s tehend en  B e ­
w e r b e r n  z u g e s p r o c h e n :

A n :  M i c h a e l  H n b e g g e r  i n  Hochr ie tz ,  7 4  J a h r e  a l t ,  F r a n e i S e a  
H e i i t i s ch e r  i n  A n z b a c h ,  7 4  J a h r e  a l t ,  J o s e s  j t n a b l  i n  O e b - W o p f i n g ,  7 1  
J a h r e  a l t .  J o s e s  E z l e r  i n  W i t z e l s b e r g ,  7 2  J a h r e  a ' t ,  J o s e f  Z a b t o u b i !  
in  O b e r - G r i l n b a c h ,  7 3  J a h r e  a l t ,  A n n a  W a l d h ä n s e l  i n  G r o ß - B u r g s t a l l ,  
71  J a h r e  a l t ,  F r a n z  Hack l  i n  O b e r s u c h a ,  7 0  J a h r e  a l t ,  F r a n z  M n n d -  
f p e r n e r  i n  P e t t e n d o r f ,  7 3  J a h r e  a l l ,  M a t t h i a s  G a h r  in  A l t - R u p p e r S d o r s ,  
7 1  J a h r e  a l t ,  F r a n z  S c h r ä m t e t «  i n  A t z e n b r n g g ,  7 1  J a h r e  a l l .

I n d e m  d e r  n . - ö .  L a n d e s a u s s c h u ß  A n l a ß  n i m m t ,  a l l e n  v o r g e n a n n t e n  
S p e n d e r n  herz l ichs t  z u  d a n k e n ,  e r l a u b t  e r  sich, a n  al le  B e h ö r d e n ,  a n  die 
h p c h w ü r d i g e n  P f a r r ä m t e r ,  die S c h u l l e i t u n g e n ,  G e m e i n d e v o r s t e h u n g e n ,  
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  V e r e i n e  u n d  K o r p o r a t i o n e n ,  a n  a l le  w o h l h a b e n d e n  
P e r s o n e n  a m  L an de ,  i n s b e s o n d e r e  o b e r  a n  a l l e  v e r m ö g e n d e n  L a n d w i r t e  
a b e r m a l s  b i c b r i n g e n d e  B i t t e  z u  r i c h t e n ,  f ü r  
den  U n t e r s t i i p u n g s f o u b  d e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  D i e n s t b o t e n  u n b  A r b e i t e r  
bei  j e d e m  schicklichen A n la s s e  nach K r ä f t e n  z u  w i r k e n  n n b  die  d e m s e l b e n  
z u g e d a c h t e n  B e t r ä g e  u n t e r  der  B e z e i c h n u n g  „ L a n d e S b r u d e r l a d e  f ü r  l a n d ­
w i r t s ch a f t l i ch e  D i e n s t b o t e n  n n b  A r b e i t e r "  a n  d a s  u . - ö .  L a n d e S - O b e r -  
e i u n e h n i e e a n i t  i n  W i e n ,  1 . ,  H e r r e n g a f f e  N r .  1 3 ,  e i n s e n d e n  z u  w o l l e n .  

W  i e ii, a m  6 :  J ä n n e r  1 9 0 0 .
Der ii.-ö. Landesausschutz.

H u m o n s l i s c h e s .  i
P e t e r  A kvfegqers A lp e n s c h u tz h ü tte .  Auf der

P rc d u la lp c , 1 6 5 6  M e ie r  hoch, liegt dic Schutzhütte, die den 
J la m c»  des berühm ten steirischen BolkSpoeten trägt. I n  der 
vergangenen Woche w a r dort eingebrochen worden und die 
D iebe halten m itgehen heißen, w a s  sic an Flaschenweinen, 
C ham pagner, Conservcn u  s. m. vorfanden. Nun hat P . Ro­
segger nach der „ N . A . Z . "  folgenden gemüthlichen „Hans- 
segen" fü r sein A lpen hau s  übersendet.

„ G o t t  schütz' D ich  v o r S c h a m p u s  
U nd anderem  W ein  
U nd feinen Conserven —
S o n s t  brechen sie ein.
E in  echter N a tu rf re u n d ,
D e r  ist ganz entschieden 
M i t  H ü tte , frisch' W asser 
U nd Zwieback zufrieden.
U nd wen cs gelüstet nach besserer Kost,
D e r  bleib ' in M ürzzuschlag  
B ei S ch cn s1 aus der P o s t" .
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N a c h d r u c k  v e r b o t e n .

5 .  F o r t s e t z u n g ,

gnädigste B aronesse, ich beneide I h r e n  H e rrn  B ru d e r  um  so 
viel Nachsicht und © p fe rm u th " .

Ada lächelte Über die neue Schm eichelei, die der hübsche, 
elegante M a n n  ih r sagte. F ast vergaß  sie, daß  er kein 
A deliger w ar.

„ W a s  die pünktliche Z ah lu n g  dieser S u m m e  zum  nächste» 
Q u a r t a l  betrifft, so seien S i e  ganz unbesorgt, H e r r  W eicher!, 
w ir  w erden im  H a u s h a l te  E inschränkungen einführen, ich werde 
a u f einige neue T o ile tten  verzich ten ; jedenfalls werden S i e  I h r  
G e ld  pünktlich erhalten  und vergessen werde ich Ih n e n  diesen 
D ien st n ie m a ls" .

A da reichte H ugo  bei den letzten W o rten  ihre kleine H and  
und a ls  er dieselbe küßte, h ielt er sic e tw as  län g er an  die Lippen, 
a ls  sonst bei dieser conventionellen Cerem onie üblich i s t ; die 
B aronesse  errö the te , entzog ihm dieselbe jedoch nicht

„G näd ig s te  B aronesse, ich bitte S ie ,  sich durch den G e ­
danken an  die B a g a te lle , welche S i e  n u r  schulden, nicht in- 
com m odieren zu lassen. I c h  w äre  tro stlo s , w üßte ich, daß S i e  
m einetw egen sich auch n u r  die geringste E inschränkung auferlegen, 
vielleicht sich sogar irgend einen Toilettenw unsch versagen w ü rd en " .

W ieder streifte ihn ein v erw underter, überraschter Blick 
der B aronesse. D ieser M a n n  hatte so aristokratische G esin n u n ­
gen und eine A rt sich auszudrücken, die A da unw illkürlich im ponierte .

„ W ie  glücklich S i e  sind, H e rr  W eicher!, von einer solchen 
S u m m e  a ls  von einer B ag a te lle  sprechen zu können, fü r u n s  
sind 1 0 0 0  M a rk  schon im m erhin  von B e la n g . W en n  der 
B r u d e r  ö fter derartige S u m m e n  verspielte, so w ürde P a p a s  
E inkom m en bald nicht m ehr z u r  Deckung ausre ichen".

Ada seufzte dabei und H u g o  sah sie m itleid ig  an . D ieses 
junge, schöne und elegante M ädchen  dauerte  ihn, weil da« 
Schicksal es au f einen S ta n d p u n k t gestellt, der es zu kostspieligen 
N eigungen und G ew ohnheiten  berechtigte, ihm  aber nicht gleich­
zeitig die erforderlichen M i t t e l  gew ährte.

E r  m ußte  unw illkürlich sich vergegenw ärtigen, wie sehr 
seine M illio n en  diesem reizenden, in  jeder B eziehung  bevorzugten 
W esen zustattcn tom inen w ürden  und es w a r ein ganz eigen­
thüm licher G edankengang, der sich an  diesen E in sall knüpfen 
ließ. J e  länger er die B aronesse  betrachtete, je m ehr regte sich 
der W unsch in ihm , dieses wirklich entzückend schöne M enschen­
kind sein eigen zu nennen.

O h n e  daß er sich selbst Rechenschaft über dieses G efüh l 
gegeben, hatte  es ihn im m er wie m it m agnetischer G e w alt in 
die N ähe A d as  gezogen und es halte  fü r ihn schon e tw as  B e ­
seligendes gehabt, wenn er sie, m ährend sie im G a r te n  prom e­
n ierte , ohne daß sie es bemcrste, von dem Fenster seines A rbeitS- 
zim m eüs a u s , welches nach dein G a r te n  h in a n s la g , betrachten, 
die Z ü ge  ih re s  holden Gesichtes studieren konnte.

Vielleicht e rw arb  er ein zu kostbares S p ie lzeu g , w enn er 
diese B aronesse  a ls  seine F ra u  heim führte, vielleicht paß te  sie 
g a r  nicht in den R a h m en  seiner H äuslichkeit hinein. A ber diese 
A rgum en te  w aren  m achtlos gegenüber seinem sehnsüchtig klopfen­
den H erzen , seinen heißen W ünschen. U m  n u r einm al dieses 
feenhafte Geschöpf in seinen A rm en halten  zu können, diese wie 
zum  K uß geform ten Lippen m it seinem M u n d e  berühren  zu 
d ürfen , hätte  er w illig  sei» V erm ögen  zum  O p fe r  gebracht. 
F ast verschlang er m it seinen A ugen A d as  reizende G esta lt und 
iS schien, a ls  fühle diese, auch w enn sie H ugo n ia jt in  d as 
Gesicht sah, die glühend auf sie gerichteten Blicke.

E s  w a r  eine peinliche P au se  in der U n te rh a ltu n g  einge­
tre ten  und A da erhob sich. D a  ihre M iss io n  n u n  erledigt w a r, 
h ielt sie es a n  der Z e it, sich zu empfehlen. H ugo  schien wie 
a u s  einem T ra u m e  zu erwachen. A da reichte ihm  wieder die 
H a n d  und lächelte ihn liebensw ürd ig  an.

- „N och m als  m einen D a n k , H e r r  W eich er!; diese Noblesse, 
welche S i e  heute m ir  gegenüber bewiesen, gab m ir die G e w iß ­
heit, daß ich mich in  I h n e n  nicht getäuscht, indem ich S i e  fü r 
e inen  vollendeten G en tlem an  h ie lt" .

D iese  Schm eichelei a u s  einem solchen M u n d e  brachte ihn 
vo llends a u ß e r sich. Je tz t küßte er die H an d  der B aronesse  
nicht e inm al, nein , zwei-, d re im al und im m er wieder. U nd s ie ? 
S i e  ließ es geschehen, sie freute sich des Eindruckes, den sie 
hervorgebracht und ih res  T riu m p h e s .

„ E in  unendlich schöner T ra u m , B aronesse , ließ soeben 
mein H erz  schneller schlagen. I c h  möchte d a s  T ra u m b ild  fest­
halten  m it m einen A rm en, w enn ich nicht fürchten m üßte, zu 
kühn zu erscheinen und vielleicht verächtlich zurückgestoßen zu 
w erd en ".

A da erbebte, ihre H an d , die H u g o  noch im m er fest m it 
der seinigen umschlossen hielt, zuckte, und ihre S tim m e  klang 
ein wenig verschleiert und unsicher, a ls  sie, ihn kokett ansehend, 
sag te : „ D e m  W ü th ig en  gehört die W e lt, H e r r  W eic h ert!"

D a s  z ü n d e te ! O h n e  sich zu besinnen, schlang er den A rm  
um  d as  erbebende M ädchen und preß te  sie an  sein H erz , im m er 
und im m er wieder m it seinen Lippen die ih rigen suchend, die zu 
finden sie dem schönen, feurigen W a n n  durchaus nicht schwer 
machte. D ieses  Glück schien ihn zu berauschen, er fand keine 
W o rte , n u r  der N am e „ A d a "  kam in verschiedenen M o d u la tio n e n  
über seine Lippen. Endlich entw and sich die B aronesse  diesen 
im m er feu riger w erdenden U m arm ungen .

„ W ir  dürfen nicht vergessen, H u g o , daß  deine M u t te r  
und m ein V a te r  ein W o r t in dieser A ngelegenheit mitzusprechen 
h ab en".

„ M e in e  M u t te r ,  G elieb te , lebt n u r fü r mein Glück und 
deinen V a te r  hoffe ich zu gew innen".

H ierbei leuchtete jetzt doch ein wenig die S ieg esg ew ißh e il 
des reichen M a n n e s  a u s  seinen Augen. D e r  arm e B a ro n , fü r

de» 1 0 0 0  M a rk  eine R o lle  spielen, w ürde sich wohl besinnen, 
ehe er dem 'M illio n ä r einen K orb gab.

„Adicii, H u g o ! Ic h  m uß n u n  gehen, denn viel zu lange 
weilte ich schon h ier bei D i r  —  a l le in !"

„ V ie l zu lange, du süßes Lieb ? M i r  erschien es eine
S ecunde . A ber ich w ill D ich nicht zum  V erw eilen auffo rdern , 
hoffentlich kehrst D u  in  kurzer F ris t a ls  H e rr in  hierher zurück. 
A ber n u n  erlaube noch, daß ich D ich zu m einer M u t te r  und 
m einer S chw ester führe, um  D ich denjenigen, die m ir nächst 
D i r  d as Theuerste  au f E rd en  sind, a ls  meine B r a u ' vorzustellen".

„ N e in , o nein, H u g o ! 'Nicht jetzt, nicht heute, sprich erst 
m it meinem P a p a , die D ein ig en  könnten unsere V erlobung  hier 
und auf diese W eise doch ei» wenig sonderbar finden".

„ D u  hast recht, A d a ! B e i m einer U ngeduld kan» ich es 
kaum e rw arten , m it meinem Glücke zu p rah len . D u  bist die 
B esonnene, ich hätte  es diese», kleinen Köpfchen g a r nicht zu ­
g etrau t, daß es fechneller und schärfer denkt a ls  ich".

Noch eine innige, laug andauernde U m arm u n g , dann riß  
sich Ada schnell los und eilte h in a u s , H ugo dem Rausche seines 
Glückes überlassend.

D r i t t e s  K a p i t e l .
„F indest D u  da« Buch in teressant, M a m a ? "
„ O  ja , Luise, D u  n ic h t? D a u n  bitte, strenge D ich nicht 

durch da« V orlesen an , ich werde allein w eiter lesen. Beschäftige 
D ich in  and e re r W eise nach deinem B elieb en ".

Luise pflegte gewöhnlich an  R ad p n iltag en , wenn da« 
W etter zu einer S p a z ie r fa h r t  nicht schön und  verlockend erschien, 
ih re r  P fleg em u tte r vorzulesen.

D a s  W ohnzim m er der F am ilie  W eicher!, in welchem die 
beiden F ra u e n  sich jetzt aufhielten , verdiente diese» 'Namen im 
w ahren  S in n e  des W o rte« , wohnlich und gemüthlich w a r es 
h ie r —  die M ö b e l, im  altvaterischen S t i l ,  jedes seine» Zweck 
erfüllend, n u r  der Bequemlichkeit dienend. D ie  hohen Lehnen 
des S o p h a s  und der S tü h le  zeigten kunstvolle Schnitzerei, 
w ährend  die kostbaren, in  geschmackvollen M u s te r»  gewebten 
D am astbezüge derselben in einer d as  Auge wohlthuend berü hren ­
den W eise, bezüglich der F a rb e , den T ap e ten  des Z im m e rs  a n ­
gepaßt w aren .

D a «  junge M ädchen hatte w ährend  des Lesen» öfter u n ­
ru h ig  nach der l lh r  geblickt und diese U nruhe  w a r  auch wohl 
schuld d a ran , daß sie d as  B uch  eines S chrifts te lle r« , der sonst 
zu ihren L ieb lingsan to ren  gehörte, interesselos fand.

Luise w a r nicht eigentlich schön zu nennen, ih r Gesicht 
entbehrt« der R ege lm äß ig k eit; ein K ünstler w ürde w ohl dies 
und jene« an  den Linien desselben auszusetzen gefunden haben. 
D ennoch w urde m an  durch die Lieblichkeit ih re r Z ü ge  gefesselt 
und im m er wieder v eran laß t, sie gern m it einem gewissen W o h l­
behagen anzusehen. W e r aber erst e inm al genau in  die h e rr­
liche» b rau n en  A ugen geblickt, sollte sich hüten, sich allzu  tief 
hinein zu versenken, diese Angen verstanden es, m it ihren Blicken 
da« H erz  dessen zu treffen, dem dieselben galten .

Z u  dem fast blendenden T e in t bildete d as  dunkle, kastanien­
b raune , ein wenig in« Röthliche übergehende H a a r ,  d as sie in 
zwei schönen, schweren Flechten am  H interkops aufgesteckt tru g , 
einen angenehm en C vn lrast. O b w o h l von G esta lt durchaus nicht 
zu klein, erschien doch bei der Zierlichkeit ih rer F o rm en  der 
Schm eichelnanie „K le in e" , m it welchem ih r B ru d e r  sie gew öhn­
lich anzureden pflegte, vollständig gerechtfertigt.

S i e  hatte n u n  ein anderes B uch  z u r H an d  genom m en,
aber auch dieses schien ih rem  Geschmack nicht zu entsprechen- 
wieder flog ih r Blick u n ru h ig  ans die U hr.

„ M a m a , findest D u  nicht, daß die B aronesse ihren B e ­
such ein wenig lange a u sd e h n t?  S o n s t w äre  doch gewiß H ugo
schon zu u n s  hereingekommen, um  u n s  zu erzählen, w a s  der
G ru n d  ih res  Besuche« w a r" .

„ J a ,  es ist m erkw ürdig, Luise! D ie  vorschriftsm äßige
V 's iteu zrit ist um  ein B edeu tendes überschritten. I c h  kann m ir 
g a r  nicht denken, w a s  eine junge D a m e  so lange m it einem 
frem den M a n n e  sich zu erzählen haben kann".

Je tz t w urde die P o rtie re  zurückgeschlagen und H ugo  e r­
schien au f der Thürschwelle m it einem e tw as  gerötheten Gesicht 
und freudig  blitzenden Augen.

„ M a m a , un tern im m st D u  denn heute nicht m it Luise 
deine gewohnte S p a z ie r f a h r t? "

D ie  beiden D a m e n  sahen ihn überrascht, fast erschrocken 
an . E s  regnete beinahe schon w ährend  einer S tu n d e  in 
S trö m e n . E r  hatte keine Z e it gehabt, d a ra u f  zu achten, ja, 
er schien es auch jetzt noch nicht zu bemerken, so erfüllte  die 
F reude fein H erz  und seine Gedanken.

„A ber H ugo, ich glaube. D u  w illst u n s  zum  Besten 
h ab en " , sagte F ra u  W eichen , ihrem  S o h n e  forschend in s  G e ­
sicht blickend. „ H ö rs t D u  denn nicht, wie der R egen gegen die 
Fenster peitsch t? "

E rs t jetzt achtete er auf das wirklich unangenehm e, s tü r­
mische W eite r und brach n u n  selbst in ein herzliches G elächter 
au« , dabei schlang er plötzlich den A rm  um  Luise und küßte sie 
e inigem al stürmisch ans die W angen .

„A ber H u g o ! "  rief das junge M 'd c h e n , schamerglühend 
über diesen in so ungew ohnter und stürmischer W eise geäußerten 
A uSbrnch, der von der sanften B rnderzärtlichkeit m erkwürdig 
abwich

„ W a s  wollte denn die hochgeborene junge D a m e ? "  fragte  
F ra u  W eicher!, dabei im m er ih ren  S o h n  v erw undert betrachtend.

„ E in e  M ielsan g eleg en h e it, M a m a , nichts von B e d e u tu n g " .
„U nd  diese bedeutungslose A ngelegenheit nahm  beinahe 

eine S tu n d e  in  A n sp ru c h ?"
„ J a ,  liebe M a m a , w enn m an e inm al in s  P la u d e rn  

hineinkom m t, dann  kann m an doch unm öglich die Z eit so genau 
im Auge haben".

( F o r t s e t z u n g  f o lg t ) .

Braut-Seiden-Robe«. 10.50
und höher — 14  M eter! — p0rto* und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und farbiger 

„Henneberg-Seide" von 45 Kreuz, bi« fl. 14.65 p. Met. s

Gr. H e n n e b e r g ,  S e i M a M W  ( l  B, t ,  Hofl.) Z ü r i c h .
, ^ / E e s t !  I c h  f üh le  m ich  v erp f l ich te t ,  H e r r n  S p e c i a l i s t  P o p p  in  H .  m e i n e n  
Inn igs ten  S a n s  f ü r  g rü n d l i c h e  H e i l u n g  m e i n e s  l a n g j ä h r i g e n  u n d  h a r t n ä c k i g e n  
M a g e n l e i d e n s  dnrch , e m e  C u r m e t h o d e  anSznsprechen.  -  J e d e m  P e r S a n u n g » -  
l e idenden  e m p f e h le ,  sich die  b e l e h r e n d e  B r o sc h ü re  von H r n  I r i *  V » P P  
i n  H e i d e  (H o ls te in )  u n en tg e l t i ch  sende» y t  lasse». " 408— 2
B r a u n a u  n .  I n n  ( O . - O e s l e r r . )  J o s .  S c h e t s e l i n n n ,  B a i i u n l e r i l e h m e r .

V m r o t W Ä S S R  S i X e v V a T O K - H ü e W e .

snerkannf besser Saiifiriin inn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorräthfg in den
M ineralw asserliandinngen. A p o tle te a , R estaaratioueii e lf .

Haupt-Niederlage für W aidhofen und Umgebung bei den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries  Wwe., 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.

B erü h m te  M ischungen.
f l. 6 - 7 . -  p r o  K ilo .

MESSMER“
ü. 75 kr. tiei MORIZ P A U L  Apotheker.

MATTONI'5

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

i MattonisGies*shiiblerSauerbronn.

Der se it  m ehr a ls  4  D eceim ieu beliebte
1

u s t e n s a f f t
2 3  1 2 - 1 Wilhelm s Kräutersaft
von Franz Wilhelm, Apotheker, Heunkirchen, M.-Oe.

i s t  durch a l le  A p o th ek en  zu bez iehen .

Preis per F lasche fl. 1.25 ö. W . —
K  2 . 5 0 .

P o stco l l i  (6  F a s c h e n )  wird zu  fl. 5 . —  —  K 1 0 . —  
frau  CO in nerhalb  O este rre ich -Ungarn v er sen d et .

I o » o i o » o » o » o n o « o « o » o i o i o |

F ra n z  W ilhe lm  s

a ß f i i f i r e n d e r
v o n

FRANZ WILHELM,
A potheker in  H eunkirchen

(Niederüst erreich)

ist durch alle Apotheken zum Preise 
von 1 fl. =  2 K öst. Währ. per Packet 

zu beziehen. -24 2 C — i

492547
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» r .  4 . d e s  „ W o t e  v o n  d e r  M ö s " 1 9 0 0 .

S t e l l s t  M a r i s .  '
V o n  J o s e p h  A u t i e r .

A u t o r i s i e r t e  t l e b e r s e t z u n g  v o n  E l i s e  E b e r s o l d .

E in e  s te inerne  T re p p e  fü h rte  in s  erste S to ck w erk , in  einen 
la n g en , schm alen G a n g  m it m ehreren  T h ü re n . W i r  t r a te n  zuerst 
in  ein  w e ite s  G em ach, d a s  S c h la fz im m e r v o n  O nkel u n d  T a n te , 
w o sich auch d a s  m it M o u ssc lin v o rh ä n g e n  versehene B ettchen  m einer 
C ousine b efand . E in  kleines G em ach n eb enan  w a r  f ü r  mich be­
s tim m t; m ein  K offer w a r  b e re its  da  u n d  die M a g d  d a m it be­
schäftig t, ih n  auszupacken.

„ G e f ä l l t  es D i r  d a ? "  f ra g te  d ie T a n t e ,  u n d  ich e rw ide rte

zäh lte  ich 8 J a h r e  w e n ig er einen T a g ; m ein  A l te r  konnte ich 
a n  den F in g e rn  hersagen.

„ S e h r  w o h l ,  d a  th a t  D e in e  W ä r te r in  recht d a r a n ,  d aß  sie 
D ich d a s  bei Z e i te n  g e leh rt h a t. J e tz t  lasse ich D ich a lle in  u n d  
komme nach einer W e ile  w ieder, um  D e in  L icht zu löschen. S a g e  
M a rk  n u n  „ G u te  N a c h t" ,  C o le tte !"

D ie  K leine  zögerte  einen A ugenblick. E s  w a r  ersichtlich, d aß  
es ih r  schwer fiel u n d  d aß  ich ih r  V e r tra u e n  noch n ich t besaß. 
S ie  entschied sich in d e s  doch, m ir  e rnsten  T o n e s  „ G u te  N ach t"  
zu sag en , w obei sie m ir  ih r  z a r te s  H ändchen  reichte. D a r a u f  
t r u g  T a n te  d a s  K in d  in  d a s  anstoßende G em ach u n d  ließ  die 
T h ü re  h a lb  o ff e n . so d aß  ich u n deu tlich  ih re  S tim m e  v e rn ah m .

M uren  - M atro uille . '

tief e rg riffen  j a ;  beim  d er g län zend  w eiße B o d e n ,  eine lu ftig e , 
m it K latschrosen  ü b erfäe te  T a p e te  und  die p räch tig  ro te n  K retonne«  
v o rh ä n g e  m achten einen  höchst v o rte ilh a f te n  E indruck  a u f  mich.

„ S o l l  D i r  H ann ch en  beim  Z u b e ttg eh en  h e lfe n ? "  fu h r  die 
T a n te  f o r t :

„D an k e , d a s  kann  ich g anz g u t a l l e in !" r ie f  ich zuversicht­
lich. U m  n ich ts  in  d er W e lt  h ä tte  ich gestanden , d aß  J a k o b e  m ir  
im m er noch a llabend lich  S tr ü m p f e  u n d  S chu h e  au szo g , ja  m ehr 
noch, d aß  sie m it dem S trickzeug  in  d er H a n d  neben m ir  faß , 
b is  sie mich im  tiefen  S c h la f  sah . I c h  fü h lte  mich fe it dem 
M o rg e n , dank  der verschiedenen durchgem achten seelischen E r r e g ­
u n gen , a u ß e ro rd e n tlich  g rö ß er u n d  ä l te r  u n d  em pfand  d a s  B e ­
d ü r fn is ,  m eine ach tjäh rig e  K n ab e n w ü rd e  d a rz n th n n  —  eigentlich

A u re n  im  IlelO Iagcr.

w ä h ren d  ich mich d a r a n  m ach te , m eine verkno te ten  S c h u h b än d e l 
zu lösen u n d  die S ch u h e  abzuziehen.

E n d lich  entstan d  S t i l l e  und  d a r a u f  h ö rte  ich eine sehr säße 
u n d  k la re  S tim m e  ganz deutlich sa g e n : „ M e in  G o tt ,  segne V a te r  
u n d  M u t te r ,  S im en ."

„ U n d  M a rk ,  den d arfs t D u  je tz t, d a  e r fü r  im m er bei u n s  
b le ib t, n icht vergessen ," m ah n te  die T a n te .  U nd d a s  feine S ü m m ­
chen fü g te  h in z u : „ M a r k  auch, lieb e r G o t t " .  D a n n  w u rd e n  Kusse 
g e tau sch t; d a s  Z im m e r  d rü b en  w a rd  plötzlich finster u n d  aus der 
S chw elle  d es  m ein ig en  erschien die T a n te .

„N och ganz a n g e zo g en !"  r ie f  sie, „w ozu  hast D u  denn  d er­
w e il D e in e  Z e i t  v e rw en d e t, m ein  J u n g e ? "

G a n z  r o t  v o r V e rd ru ß  sto tterte  ich e tw a s  von  den K n o ten ,
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r  zeichneten G erich tes  w ohnen, noch diesem einen am  G e n ch to o ttc  
w ohnhaften  ZustellungsbevollK iachtig tcn n am h aft machen.

ü .  fl. JVjirfisgericfit M aulliofen an iler fjlilis,
am 28. December 1899.

v. B a ltz .
Kürschners Frau Musika
D a s  sc h ö n ste  (iescltviil* f ü r  jv tW a M H x il .o l iM h e ii .  3 . 7 0  \ o t e n s t i l c k e  ( K l a r i e r ,  O r s a ia j  e tc .) .

s t im m u n g s v o l le r ,  g ese lligen  B e d ü r f ­
n i s s e n  a u g e p a ss ie r  T e s t . k ü n s t le ­
r is c h  i l lu s tr ie r t .  K t*  s  V ( J u d r t-  
ba n d e . e le g a n t g e b u n d e n  j i .  * . 5 0 .  
„ D a h e im "  r i ih m td ie  . .u u s s e r o r d tn t-  
lir l.e  B e d e u tu n g "  >'-> . . . "  « f W  
A r t  e in z ig  d a s te h e n d e n  <,'«-.»< 
v e r k e s  a lle re rstem  R a n g es  V<>r- 
ß ä tig  in  o lle n  B iu l th a n d lu n g e tn  
H .  H i l l t j e r  V e r l a g .  B e r l i n  g .

tad tb ah iifta tiou -llrscn a l.

t e n  s in l  schnell im i l i |
Irncterei A. Henneberg n  heh»

Rheumatismus. 3  M o n a te  a lt,  m it schöner egaler M a sk e , kräftig in Knoche» 
und äußerst typisch im  Kopfe, sind sehr p rc isw ü rd iq  abzugeben. 
D e r  W u rf  stam m t von Champion „Mercur-Ursula“ a u s  der 
„Flor a v. Taunus1, also denkbar edelster Abkunst. R u d o l f  

G a i s s m a y e r ,  S c h e i b b s ,  Nied.-Oesterr.

W o i s t  d e n n  in W a id h o fe n  e in  M ann 
D er U h re n  sch n e ll u n d  gut. h e rr ic h te n  k a n n ?  
D a  g e lin ’s n u r  g le ich  zum  W a l i s e l  ’n a u f  
D o rt g ie h t’s au ch  neue  U h re n  zum  K au f, 
l n d  je d e  U h r  ob  g ro ss  ob  k lein  
W ird  b illig  g 'm a e h t un d  h c rg 'r ic h t fein, 
l nd w o h n t am  hohen  M a rk t N r. 23.
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A d a
R o m a n  v o n

N a c h d r u c k  v e r b o t e n .

5 .  F o r t s e t z u n g .

gnädigste B aronesse, ich beneide I h r e n  H e rrn  B ru d e r  um  so 
viel Nachsicht und O p fe rm u th " .

Ada lächelte über die neue Schm eichelei, die der hübsche,
elegante M a n n  ih r  sagte. F a s t vergaß  si ‘ "  -
Adeliger w ar.

„ W a s  die pünktliche Z a h lu n g  dieser S u  
Q u a r t a l  betrifft, so seien S i e  ganz unbefon 
w ir  w erden im  H a u s h a l te  Einschränkungen e 
a u f einige neue T o ile tten  verzich ten ; jedenfallt 
G e ld  pünktlich erhalten  und vergessen werd 
D ien st n ie m a ls " .

A da reichte H ugo  bei den letzten W o rtl 
und a ls  e r dieselbe küßte, h ielt er sie e tw as  lä r  
a ls  sonst bei dieser conventionclle» Ceremonie 
B aronesse  errö the tc , entzog ihm  dieselbe jeboi 

„G näd ig s te  B aronesse, ich bitte S ie ,
danken an  die B a g a te lle , welche S i e  m ir  s
com modieren zu lassen. I c h  w äre  tro stlo s , t 
m einetw egen sich auch n u r  die geringste Einsch 
vielleicht sich sogar irgend einen Toiletlenw unsst 

W ieder streifte ihn ein verw underter, 
der B aronesse. D ieser M a n n  hatte  so arist 
gen und eine A rt sich auszudrücken, die A da unw  

„ W ie  glücklich S ie  sind, H e rr  Weicheei 
S u m m e  a ls  von einer B a g a te lle  sprechen 31 
sind 1 0 0 0  M a rk  schon im m erhin  von B  
B ru d e r  ö fter derartige  S u m m e n  verspielte,
E inkom m en bald nicht m ehr z u r  Deckung au 

Ada seufzte dabei und H ugo  sah sic >i 
junge, schöne und elegante M ädchen  baue 
Schicksal es a u f einen S ta n d p u n k t gestellt, der 
N eigungen und G ew ohnheiten  berechtigte, ihi 
zeitig die erforderlichen M it te l  gew ährte.

E r  m ußte  unw illkürlich sich vergegen» 
seine M illio n en  diesem reizenden, in  jeder B i 
W esen zustattcn kommen w ürden  und es r 
ihüm licher G edaukengang, der sich a»  du 
ließ. J e  länger er die B aronesse  betrachtete, 
der W unsch in  ihm , dieses wirklich entzücken 
find fein eigen z» nennen.

O h n e  daß  er sich selbst Rechenschaft 
gegeben, hatte  es ihn im m er wie m it magi 
die N ähe A d as gezogen und cs hatte  fü r il 
seligendes gehabt, w enn er sic, w ährend sie 
n ie ite , ohne daß sie es b m e rfte , von dem F l 
z im m ers a u s ,  welches nach dem G a r te n  Hit 
die Z ü ge  ih re s  holden Gesichtes studieren so 

Vielleicht e rw arb  er ein zu kostbares 
diese B aronesse  a ls  seine F ra u  heim führte, 
g a r  nicht in den R a h m en  seiner H äuslichkei 
A rgum ente  w aren  m achtlos gegenüber seine» 
den H erzen , seinen heißen W ünschen. Um  
feenhafte Geschöpf in  seinen A rm en halten  ? 
zum  K uß geform ten Lippe» m it seinem A  
dürfen , hätte  er w illig sein V erm ögen  zu 
F ast verschlang er m it seinen A ugen A d as 
t s  schien, a ls  fühle diese, auch wenn sie 
Gesicht sah, die glühend au f sie gerichtete» '

E s  w a r  eine peinliche P a u se  in  der 
tre ten  und A da erhob sich. D a  ihre M ission 
h ielt sie es an  der Z eit, sich zu empfehlen, 
a u s  einem T ra u m e  zu erwachen. A da rcii 
H a n d  und lächelte ihn liebensw ürd ig  an.

„N och m als  m einen D a n k , H e r r  W eist 
welche S i c  heute m ir gegenüber bewiesen, g 
heit, daß ich mich in  I h n e n  nicht getäuscht, 
e inen  vollendeten G en tlem an  h ie lt" .

D iese  Schm eichelei a u s  einem solchen 
vo llends a u ß e r sich. Je tz t küßte er die H  
nicht e inm al, nein , zwei-, d re im al und immi 
S i e  ließ es geschehen, sie freute sich des 
hervorgebracht und ih res  T r iu m p h e s .

„ E in  unendlich schöner T ra n m , B a i  
mein H erz  schneller schlagen. Ic h  möchte i 
halten  m it m einen A rm en, wenn ich nicht 
kühn zu erscheinen und vielleicht veracht!» 
w erd en ".

A da erbebte, ihre H an d , die H ugo 
der seinige» umschlossen hielt, zuckle, und 
ein wenig verschleiert und unsicher, a ls  sie, 
s a g te : „ D e m  M u th ig e n  gehört die W ell 

D a s  z ü n d e te ! O h n e  sich zu besinnen, 
um  d as  erbebende M ädchen und preß te  sie i 
und  im m er wieder m it seinen Lippen die ihr 
finden sie dem schönen, feurigen M a n n  bi 
machte. D ieses  Glück schien ihn zu heraus 
W o rte , n u r  der N am e „ A d a "  kam in  verschv 
ü b er seine Lippen. Endlich entw and sich d .. _ 
im m er feu riger werdenden U m arm ungen .

„ W ir  dü rfen  nicht vergessen, H ugo, daß deine M u t te r  
und m ein V a te r  ein W o r t in dieser Angelegenheit mitzusprechen 
h ab e n " .

„ M e in e  M u t te r ,  G elieb te , lebt n u r  fü r mein Glück und 
deinen V a te r  hoffe ich zu gew innen".

H ierbei leuchtete jetzt doch ein wenig die S ieg esg ew ißh e it 
des reichen M a n n e s  a u s  seinen Augen. D e r  arm e B a ro n , fü r

de» 1 0 0 0  M a rk  eine R o lle  spielen, w ürde sich w ohl besinnen, 
ehe er dein M ill io n ä r  einen K orb  gab.

„A dien, H u g o ! Ic h  m uß m in gehen, denn viel zu lange 
weilte ich schon h ier bei D i r  - a l le in !"

„ V ie l zu lange, du süßes M b  ? M i r  erschien es eine 
S ecu n de . A ber ich will D ich nicht zuin V erw eilen auffordern , 
hoffentlich kehrst D u  in  kurzer F ris t a ls  H e rr in  hierher zurück. 
A ber n u n  erlaube noch, daß ich D ich zu m einer M u t te r  und 
m einer Schw ester führe, um  D ich denjenigen, die m ir nächst 
D i r  d as  Theuerste auf E rd en  sind, a ls  meine B rau «  vorzustellen".

N ein  o nein liduao! R id it iclst. nicht beute, wrich erst

t l n v f t n W

Braut-Seiden-Robe«. 10.50
und höher — 14 M eter! —  Porto- und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und farbiger 
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bte zu lösen m ir  n icht gelinge. B arm h erz ig erw e ise  kam  die T a n te  
m ir zu H ü lfe  u n d  b a ld  nachher ru h te  m ein  H a u p t a u f den Kissen.

„ I c h  denke. D u  sprichst jeden A bend  D e in  G e b e t? "  sagte sie, 
m eine W a n g e  streichelnd.

„ N e in ,"  m u rm elte  ich.
„ J a k o b e  h a t D ich nicht beten g e le h r t? "
„ A rm e r K le in e r" ,  flü sterte  sie s a n f t ,  indem  sie sich zu m ir

n iederbog  u n d  mich küßte. D a n n  n ah m  sie m eine H ä n d e  in  die 
ih r ig e n  u n d  sprach ein kurzes, einfaches G e b e t,  d a s  m ir  recht zu 
H erzen  g in g . I c h  h a tte  d a s  bestim m te G e fü h l, d aß  m eine M u t te r ,  
w ä re  sie am  L e b e n , auch m it m ir  gebetet h ä t te ,  u n d  v o n  tiefer 
Z ä r tl ic h k e it h in g e ris se n , schlang ich beide A rm e um  ih re n  H a ls
u n d  r i e f :  „ I c h  habe D ich recht, recht lie b " . S ie  e rw id e rte  m eine
U m a rm u n g  u n d  n ah m  d a ra u s , sich en tfe rn end , d a s  L ich t m it.

Z u e rs t  e rfaß te  mich A n g st bei dem  G e d a n k en , in  d er 'Nacht 
so a lle in  zu b le iben , b a ld  a b e r b eru h ig te  mich die S tim m e  C o lc tte s , 
w elche , um  sich e in zu sch lä fe rn , s a n g ,  v o lls tändig . N ich t lan g e  
h ö rte  ich a u f  den la n g s a m e » , e in tö n ig en  G e sa n g  des K in d e s ,  ich 
sank in  tiefen , von  keinem T ra u m  gestörten  S c h la f .

VI.
V ielleicht g r a u t  I h n e n  bei dem  G edan k en , ich könn te  b ea b ­

sichtigen, mich m it d ieser W e itlä u fig k e it ü b er jedes g erin g e  E re ig n is  
m eines L ebens zu v e rb re ite n . B it te ,  b e ru h igen  S ie  sich W elch ' 
le b h a fte s  V erg n ü g e n  ich auch em pfinden m ag , m ir  die L ieblichkeit 
m ein er J u g e n d ja h re  d e rg es ta lt zu v erg eg en w ä rtig e n , so b le ib t m ir 
doch genug  gesunder M enschenverstand , um  zu beg reifen , d aß  ich 
I h n e n  m eine K in d h e its e r in n e ru n g e n  n u r  in  kleinen D o sen  und 
e tw a s  g e d rä n g te r  W eise  auftischen  m uß . D a s  w ird  m ir  u m  so 
leich ter, a ls  die T a g e  u n d  W ochen  b is  a u f  d ie ersten  M o n a te  
m e in e r U ebersied lung  sich in  m einem  G ed äch tn is  zu einem  reizenden 
G an zen  verschm elzen, a u s  dem  kaum  ein p a a r  kleine, unw ichtige  
E in ze lh e iten  em portauchen . I c h  beschränke mich d esh a lb  d a ra u f . 
I h n e n  eine I d e e  von m einem  d am alig en  L eben  zu geben, ohne 
mich in  D a te n  u n d  D e ta i l s  zu v erlie ren .

E s  w a r ,  ich d a r f s  b eh a u p ten , ein schönes L eben u n d  ich 
genoß i§  m it vo llem  H erzen . O n k el u n d  T a n te  b eh and e lten  mich 
m it gleicher N achsicht; C o le tte  w eh rte  sich n icht m eh r, mich zu 
küssen; Cam btzses fra ß  m ir  a u s  d er H a n d  u n d  w a r f  mich nicht 
a b , w en n  ich a u f  seinen Rücken k le tterte  u n d  ih n , indem  ich mich 
a n  d er M ä h n e  festk lam m erte, a n  den B ru n n e n  z u r T rä n k e  f ü h r t e ; 
w o h ä tte  ich also  glücklicher sein k ö n n e n ?

C o le tte  u n d  ich w u rd e n  b a ld  u n ze rtrenn liche  F re u n d e . B e i­
läu fig  m u ß  ich h ie r einschalten , d a ß  m ein  B äsch en  in  d er T a u fe  
den N a m en  M a d e la in e  e rh a lte n  h a tte . W e s h a lb  machte d en n  ih r 
V a te r  C o le tte  d a r a u s ?  „ G a n z  e in fach " , la u te te  seine A n tw o r t  
a u f  diese h äufig  a n  ih n  gerichtete  F r a g e ;  „ M a d e la in e , M a d e lin e , 
L in a , L in e tte , C o liu e tte , C o le tte ;  a lle  diese N a m en  sind ganz 
n a tü rlich e  A b le itu n g e n  u n d  a lle  E th y m o lo g en  v e rfa h re n  ebenso ." 
D a g e g en  h a tte  n iem an d  e tw a s  e inzuw enden  u n d  f ü r  u n s  u n d  die 
ganze N ach b arsch aft w a r  C o le tte  d er rich tige  N a m e  des K ind es 
gew orden .

W ie  gesag t, w i r  w a re n  fast beständig  beisam m en. Z u sam m en  
sp ran g en  w ir  im  G a r te n  h e ru m ; zusam m en n ah m en  w i r  die E ie r  
a u s ,  welche die H ü h n e r  fre ig eb ig  in  a lle n  Ecken d er S cheu ne  
le g te n ; zusam m en m achten w ir  J a g d  aus kleine T ie re , fü r  welche 
w i r  gem einsam  Z u n e ig u n g  h a tte n . Schnecken, go ldene L au fkä fe r, 
Heuschrecken, M a ik ä fe r  u n d  H e rrg o ttsk ä fe rc h en  re iz ten  unsere  L ü ste rn ­
heit. W i r  th a te n  die a rm e n  T ie re  in  S c hach te ln , die m it L au b  
v o llgestop ft u n d  m it zahlreichen O effn u n g en  versehen w a re n , w o 
sie u n fe h lb a r  v o r  L an g e w eile  um gekom m en w ä re n , h ä tte  sie der 
O nkel —  ein  geschw orner F e in d  jed er S k la v e re i —  nicht a llabendlich  
in  F re ih e it  gesetzt.

M a n c h m a l, w e n n  u n s  d er G a r te n  zu eng, zu a llb ek an n t v o r­
kam , d eh n ten  w i r  u n se r U n te rsu ch u n gsfe ld  b is  a n  den Teich a n s . 
I c h  n ah m  C o le tte  a ls d a n n  a u f  den R ücken, um  sie durch die H o f­
s ta tt zu tra g e n , u n d  es m u ß  w irklich  ein  n e tte s  S c 'm u sp ie l gewesen 
fe in , w e n n  ich so in  dem hohen , dichten G r a s  fast b is  aus die  Kniee 
einsank, w ä h re n d  beim  g eringsten  W in d h au ch  m eines V äsch en s  
b lo n d e s  Gelock um  m einen  b ra u n e n  K opf fla t te r te .

M i l  dem bestim m ten B efeh l, sich n ich t zu rü h re n , setzte ich 
C o le tte  a u f  einen  m oosigen S te in  u n w e it dem R a n d e  des W asse rs . 
B uchstäb lich  gehorchte sic m ir  u n d  unbew eglich w ie eine S t a tu e

sah sie den L ibellen  zu, die a u f  d e r S p iegelfläche  des T eichs h e ru m ­
flogen u n d  m it ih ren  b la u en  F lü g e ln  die g ro ß b lu m ig e n , w eißen  
S e e ro se n  s treiften .

M i t  d er gleichen leidenschaftlichen B e w u n d e ru n g  b etrach teten  
w ir  B lu m e n  und  In s e k te n . D ie  T h atsach e , d aß  u n s  beide u n e r ­
re ichbar w a re n , v erlieh  ih n en  phantastischen  R e iz :  ja  ich g lau be , 
selbst w enn  sie in  unserm  B ereich gewesen w ä re n , w ir  h ä tte n  es 
a ls  E n tw e ih u n g  betrach te t, sie n u r  a n z u rü h re n .

M e in  R espekt erstreckte sich in d e s  nicht a u f  die Frösche und  
M olch e, von  denen d er Teich w im m elte . M i t  e iner la n g en  G e rte  
b ew affnet, schlug ich g ew a ltig  i n 's  W asse r, zu dem  einzigen Zwecke, 
d a s  friedliche D a se in  des W asservo lkes zu stören.

D a s  U fer des T eichs w a r  u n se r L ie b lin g sp la tz , vielleicht 
lieb ten  w ir  ih n  d esh a lb  um  so m ehr, w eil er fü r  u n s  den R eiz  
d er v erbotenen  F ru c h t h a tte , denn  obschon die T a n te  es u n s  nicht 
förm lich u n te rsag te , so w u ß te n  w ir  g leichw ohl, d aß  sie es nicht 
gerne sah, w en n  w ir  u n s  a u f dem sch lüpfrigen , schlam m igen 
T e r ra in  au fh ie lte n , w o ih re  S tim m e  u n s  nicht erreichte. Doch 
bestand u n ser U n iv ersum  nicht einzig u n d  a lle in  a u s  d er u n m it te l­
b a re n  U m gebung  des H a u se s , sondern  w ir  m achten m it d er T a n te  
häufige u n d  lan g e  S p a z ie rg ä n g e , deren  Z ie l meist d er schon oben 
e rw ä h n te  H ü g e l b ildete.

J e d e s  n ah m  ein  K örbchen m it, d a s  w ir  u n te rw e g s  m it K am ille , 
W o llb lu m e y  u n d  H o llu n d e r  fü llte n . R ach H ause  zurückgekehrt, 
leg ten  w i r  sie zum  T rocknen  a u f  P a p i e r  a n  die S o n n e : w a re n  
sie d a n n  v ö llig  d ü r r ,  so kam en die B lü te n  oben in  eine K am m er, 
die b ere its  m it einem  e tw a s  w iderlichen  T h eek räu ter- u n d  S a lb e n ­
geruch geschw ängert w a r .  E in  la n g e r  K asten v o n  T a n n e n h o lz  
m it m ächtigem  S c h lo ß , d er in  verschiedene B e h ä lte r  von ungleicher 
G rö ß e  a b g e te ilt w a r ,  n ah m  eine ganze S e ite  des G em achs ein. 
I n  die k le inern  A b te ilu n g e n  legte d ie  T a n te  die K le in b lü t le r : 
V eilchen, H im m elsschlüsselchen, H u fla tich  u n d  K a m ille n : F lie d e r  
und  M elisse  beanspruchten  g rö ß ere . D ie  L in d en b lü te  n ahm  fü r  
sich a lle in  m eh r a ls  d ie H ä lf te  des T r o g s  e in : ich m eine , es w a r  
genug  d av o n , u m  den ganzen B ezirk  in  S ch w e iß  zu b rin g e n . 
D em  T ro g e  gegenüber lä n g s  d er W a n d  stand  ein K o rb  m it E ib isch ­
w u rz e ln , eine w a h re  R e isw e lle  von  S ü ß h o lz , ein S ack  m it K a n d is ­
zucker und  zwei oder d re i g roße  S tro hsta sch en . A u f G estellen  
standen  P h io le n  u n d  T ö pfe  v o n  a llen  G rö ß e n  u n d  F o rm e n .

K am  ein  R e g e n ta g , so fü h rte  u n s  die T a u te  in  d a s  G em ach, 
w o w i r  P apiersäcke fab riz ie ren  m u ß te n , die sie a ls d a n n  a u s  de» 
zah lreichen  B e h ä lte rn  fü llte , dem einen en tn ah m  sie eine H a n d  vo ll, 
dem  a n d e rn  b lo ß  eine P r is e ,  je nachdem  es sich um  einen e in ­
fachen oder zusam m engesetzten Thee h an d e lte . E benso  fü llte  sie 
eine M e n g e  w e iß er F laschen  m it re in em  W asse r, dem sie eine 
s ta rte  Z u g a b e  von  Q n a s s ia tin k tu r  beimischte. A u f dieser ebenso 
b it le rn  a ls  unschädliche» M isc h u n g  h ie lt d er O n k el sehr v iel. S e in e  
lan g e  E r f a h r u n g  h a tte  ih n  g e leh rt, w ie w enig  d er Besuch des 
A rz te s  den K ranken  u n d  seine A n g eh ö rig e n  befried ig t, w enn  er 
sich d a ra u f  beschränkt, R u h e  oder B e w eg u n g , D iä t ,  oder im  G e g e n ­
te il gehörige N a h ru n g  vorzuschreiben . E r  kann te  seine P a tie n te n  
u n d  m uß te  gew iß , d aß , je  schlechter ein  M i t te l  schmeckt, seine 
W irk u n g  fü r  um  so sicherer erach tet w ird , und so g in g  e r nicht 
sparsam  m it dem unschuldigen  T rä n k le in  um , sorg te doch die T a n te  
im m er d a fü r ,  d aß  es n ie  a n  dieser M ix tu r  fehlte.

I c h  dachte sp ä te r o ft , m ein  O nkel sei d a s  M u s te r  e ines 
L a n d a rz te s .

E r  w a r  einfach ein  seinem  W esen, p la u d e rte  g ern , kannte 
jede B a u e rn fa m ilie  a u f  S tu n d e n  in  der R u n d e , n a n n te  jedes K ind 
in  den D ö rfe rn , durch die er kam, bei seinem  N a m e n , w u rd e  
n ie m a ls  m üde u n d  u n w ill ig , die Beschw erden d er F ra u e n  u n d  die 
K lag en  d er M ä n n e r  anzu hö ren  und w a r  d abei v o n  e in er A u f­
o p fe ru n g  ohnegleichen u n d  stets b ereit, bei T a g  u n d  N a ch t d ah in  
zu gehen, w o  es g a l t ,  N o t und  E le n d  zu lin d e rn .

J e d e n  M o rg e n , ehe noch die S o n n e  den  T a u  getrocknet, 
a tte lte  e r C am b p ses  und  machte die lan g e  R u n d e  seiner K ran k en ­

besuche. Z w e i w eite  T aschen v o r dem S a t t e l  e n th ie lten  sein 
chirurgisches Besteck, e tw a s  C h arp ie , a lte s  L in n e n , ein ige S a lb e n  
u n d  verschiedene A rzn e im itte l, u n te r  denen die fam ose Q u a ss ia  
(B itte rh o lz )  ste ts die H a u p tro lle  spielte.

S o  a u sg erü ste t r i t t  er durch die G egen d , rich tete  A rm e  u n d  
B e in e  ein , zog etliche Z ä h n e  a u s , a n s k u l ti r te  d a  u n d  d o r t  eine

w Wiiv vti | v vvvv»min)viv|v **»»»/••■ »»...«•/*
eine S tu n d e  in  A n sp ru ch ? "

„ J a ,  liebe M a m a , wenn m an e in m al in s  P la u d e rn  
hineinkom m t, dann  kann m an  doch unm öglich die Z e it so genau 
im  Auge haben".

( g o r l l t t z i m g  fo lg t ) .
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Rheumatismus, 3  M o n a te  a lt,  m it schöner egaler M a sk e , kräftig in Knoche» 
und äußerst typisch im  Kopfe, sind sehr p rc isw ü rd ig  abzugeben. 
D e r  W u rf  stam m t von Champion „Mercur-Ursula“ a u s  der 
„Flor a v. Taunus1, also denkbar edelster Abkunft. R u d o l f  

G a i s s m a y e r ,  S c h e i b b s ,  Nied.-Oesterr.

W o is t d e n n  in  W a id h o le n  e in  M ann 
D er l In en  schne ll u n d  gut. h e rr ic h te n  k a n n  ? 
D a g e h n ’s m ir  g le ich  zum  Walisel ’n a u f  
D o rt g ic b t’s au ch  n eue  U h re n  zum  K au f, 
l in d  je d e  U h r  ob  g ro ss  o b  k lein  
W ird  b illig  g  m ach t u n d  h c rg ’ric h t fein,
U n d  w o h n t am  hohen  M a rk t N r. 23.

B ru s t u n d  liest sich selten, höchst selten, feine K o n su lta tio n en  und  
M ed ik am en te  bezahlen.

W ie  e s, w en n  e r kein V erm ö g en  besessen h ä tte , daheim  ge­
g an g en  w ä re , weist ich nicht. V ielleicht h ä tte  ihn  die N o t g ew in n ­
süchtiger, w e n ig e r uneigennü tzig  g em acht: er w ä re  m it  seiner Z e it 
u n d  seiner M ü h e w a l tu n g  m in d e r verschwenderisch gewesen. W ie  
dem  auch sei, er w u rd e , w enig sten s m it  G e ld , selten  h o n o r i e r t : 
in d e s  die A chtung  und  die L iebe, m it d er m a n  ih n  in  d er U m ­
gegend u m g ab , w a r  mich e tw a s  w e rt , ungerechnet d ie H ü h n e r  und  
S chinken , die m an  ih m  schenkte. K ein Kops b lieb  bedeckt, w enn  
„der H e r r  D o k to r"  vo rbeikam , u n d  mochte sich’s  um  ein physisches 
Uebel oder ein  m o ra lisch es L eid  h an d e ln , ohne Z ö g e rn  verfüg te  
m an  sich zu ihm , gew iß , im m er G e h ö r , V e rs tä n d n is  u n d , so w eit 
es im  B ereich d e r M ö g lich k eit la g , H ilfe  u n d  E rle ic h te ru n g  zu finden.

J a ,  w a h rh a f tig ,  er w a r  d a s  M u s te r  e ines A rz te s , a b e r ein 
u n nachahm liches im  G iu n d e . M a n  k ann  w o h l seinen C h arak te r 
v eredeln , doch ih n  ganz um g esta lten  k a u m : und  m einem  O nkel w a r  
diese H erzen sg u te  
an g e b o ren , d ie  sich 
keinesw egs a n e ig ­
nen  u n d  e rw erb en  
lä ß t ,  u n d  welche 
einen  ganz a p p a rte n  
M e n sc h en , eine 
vö llige A u sn a h m e  
a u s  ihm  m achte.

A ls  d er H erb st 
kam , m u ß te  a n  einen 
reg e lm äß ig en  U n ­
te rr ic h t fü r  mich 
gedacht w e rd en , da  
d erjen ig e , beit m ir  
die T a n te  e rte ilte , 
n icht lä n g e r  ge­
n ü g te , indem  er 
durch ih re  v ie l­
fä lt ig e n  B esch äftig ­
u n g en  h äu fig  u n te r ­
brochen w u rd e , und  
hauptsächlich w e il 
ich ihm  n ich t den 
w ü n sch bareu  E rn s t  
und  E if e r  w idm ete.
W i r  w o h n ten  nicht 
in  einem  D o rfe , 
son d ern  in  einem  
W e ile r ,  d e r keine 
eigene S c h u le  be­
saß . D ie  nächste 
w a r  im m erh in  noch 
so w e it e n tfe rn t, 
d a ß  es dem  O nkel 
w id e rs treb te , mich 
täg lich  d o r th in  zu 
schicken. E s  e n t­
stand  a lso  die ziem-

B ege iste ru n g  von  neuem  d a r a n ,  S c h re ib v o rla g e n , w a h re  M e is te r ­
werke d er K a llig ra p h ie , a n z u fe rtig en  u n d  u n s  die M y s te r ie n  d er 
G ra m a tik  u n d  A rith m e tik  zu e rk lä re n , b is  sie so k l a r , w ie  d a s  
Q u ellw asse r a u s  dem F e lsen  w u rd e n . Z w e i d er vornehm sten  E in ­
w o h n er des W e ile r s  e rb a ten  sich die E r la u b n is ,  ih re  S ö h n e  eben­
fa lls  m it m ir  u n te rrich ten  zu la sse n , u n d  so b ilde ten  u n se r v ie r 
eine S chulk lasse, welche H e r r  B uche t zu höchst b illig em  P r e i s  tä g ­
lich von acht b is  zw ölf u n d  von zwei b is  v ie r U h r bei sich v e r­
sam m elte.

S e in e  W o h n u n g  bestand a u s  einem  einzigen G em ach, in  e in er 
Ecke befand sich fein  B e t t ,  in  d er a n d e rn  e in  kle iner E iseno fen , 
a u f  dem  er seine M a h lz e ite n  kochte, in  d e r M i t t e  ein viereckiger 
T isch, u m  den h eru m  w ir  u n s  aus S ta b e l le n  setzten. E in  g ro ß er , 
schw arzer, einem  S a r g  ziemlich ähn liche r K offer e n th ie lt w a h r -  ’ 
scheinlich feine G a rd e ro b e . E in  durch lan g e  Pflöcke festgehaltenes 
B r e t t  a n  d er W a n d  d ien te  ihm  a l s  Küchenschrank fü r  G esch irr 
u nd  S p e ise v o rrä te . D u rc h e in a n d e r w a re n  d a  ein p a a r  stark  ab-

P r e t o r i a ,  b ie  H a u p t s t a d t  v o n  T r a n s v a a l .

lick, schw ierige F ra g e ,  w a s  m it m ir  an zu fan g en  fei, a l s  sich, ehe 
noch d a s  fa ta le  W o r t  „ P e n s io n "  ausgesp rochen  w u rd e , zum  Glück 
f ü r  mich ein ehem a lige r L eh re r in  einem  H äuschen  ansiedelte , d a s  
b lo ß  einen S te in w u r f  w e it von  dem  G itte r  s ta n d , d a s  u n se rn  
H o f um schloß.

E r  zog sich m it dem  G edanken  h ie rh e r zurück, d a  seine T a g e , 
v ö llig er R u h e  gew idm et, friedlich  zu beschließen. D ie  A ussich t, 
keine S c h ü le r  m eh r u n te rrich ten  zu m ü ssen , g ew äh rte  dem  von 
m eh r a ls  3 0 jä h r ig e rn  S ch u ld ien s t m üde u n d  lax  gew orbenen  M a n n e  
ein  ganz e igen tüm liches B e h a g en . K au m  a b e r w a r  er eingezogen, 
so befiel ih n  d a s  H eim w eh  nach d e r schw arzen W a n d ta fe l  u n d  dem 
B ake l. E r  sehnte sich nach dem  A nblick v o n  K indergesich tern  und  
f ra g te  sich, w ie e r die L an g ew eile  d er la u g en  W in te ra b e n d e  v e r­
tre ib en  s o l l te ; d a  machte ihm  d er O nkel den V o rs c h la g , m ein 
w issen leeres G e h irn  a u sz u s ta tte n , w a s  ih m  sehr gelegen kam.

R ic h te  h ä tte  ihm  ein leb h a fte re s  V e rg n ü g e n  m achen können. 
S e in  m ü rrisch es  Gesicht k lä rte  sich a u f  und  e r machte sich voll

genutzte T e lle r , eine T asse , ein M ilc h - u n d  K affeetopf, eine S u p p e n ­
schüssel und  ein  B r o t la ib  zu sehen, d ie E rd ä p fe l lag en  u n te r  d ieser 
p r im it iv e n  E ta g e re  a n  einem  H a n se n  a u f  dem  F u ß b o d en .

E s  geschah selten , d aß  sich H e r r  B uche t w ä h re n d  des U n te r­
r ich ts  a u f  einen  S t u h l  n ie d e r lie ß ; er zog es v o r ,  m it  e in er R u te  
in  d e r H a n d ,  d ie er ab e r m eh r zum  D r o h e n ,  a ls  zum  S c h lag e n  
b rau ch te , um  den Tisch herum zugehen. M i t t l e r e r  G r ö ß e , a u ß e r ­
o rdentlich  m a g er , m it  einem  Gesicht, dessen B lässe  durch einen  sehr 
schw arzen B a r t ,  den e r beständig  m it d er L inken strich, noch h e r­
v o r tr a t ,  h a tte  e r e tw a s  le ichenähuliches, d a s  »och e rh ö h t w u rd e  
durch den la n g e n , u rsp rü n g lich  a llem  nach e b en fa lls  schw arzen 
Rock, d e r a b e r v o r A l te r  g ra u  u n d  g län zend  g ew orden  w a r . E r  
im p o n ir te  u n s  z w a r e in ig e rm a ß en , doch g in g  u n se r R espekt nicht 
so w e i t ,  d a ß  w i r  ihm  n ic h t, so o ft sich hiezu G e legen h e it bo t, 
einen im  G ru n d e  u nschu ld igen  u n d  im m er den näm lichen  S tre ic h  
spielten . K o n n ten  w i r  u n s  v o r  B e g in n  d er S chu ls tu n d e  in s  Z im m e r  
schleichen u n d  sahen w i r  ih n  in  k le iner E n tf e rn u n g  vom  H ause

iaag
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zeichneten G erichte» w ohnen, noch diesem einen am  G e n c h lso rie  
w ohnhaften  Z ustellungsbevollm ächtig tcn  n am h aft machen.

i t .  fi. «ßcjirfisgcricfit iöuidliofcn an der IJlibs,
am  2 8 . D ecem ber 1 8 9 9 .

v. B a ltz .

s t im m u n g s v o l le r ,  g ese lligeu  B e d ü r f ­
n i s s e n  a u g e p a s s te r  l 'e x l . h iiu s tle -  
r i s e h  i l lu s tr ie r t .  01* V » Q n a r t -  
b ä n d e , e le g a n t g e b u n d e n  f l .  * .o O .  
„D a h e im '"  r ü h m t  d ir  ..ausse i o i'd tn t~  
lieh e  B ed eu tn  n g "  . .in  s t i t& r
A r t  e in z ig  d a s te h e n d e n  h 'esehtnM - 
ire r lie s  a llererste .n  R a n g e s ."  i'g r-  
ß ü tig  in  a lle n  B n rh h a n d lu n g e H .

D a s  s c h ö n s te  l a s c h e n ) ,  f ü r  j c i l e n  M  n s i l .n l  i s i l i c n .  M IO  \ n l c n s t n c l.c ( K i n d e r , l l c s n in j  e tc .) ,  H. t l.ll.nr m ia u .  Hn tiu f r
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Ml*. 4 „Bote Don bei* M b s ." 15. Jah rg .

N a c h d r u c k  u e v bo t f i i .

die der kübsche,V ■» AW

5 .  F o r t s e t z u n g .

gnädigste B aronesse , ich beneide I h r e n  H e rrn  B ru d e r  um  so 
viel Nachsicht und O p fe rm u th " .

A da lächelte über die neue Schm eichelei, 
elegante M a n n  ih r sagte. F ast vergaß  r;"
A deliger w ar.

„ W a s  die pünktliche Z a h lu n g  dieser <l 
Q u a r ta l  betrifft, so seien S i e  ganz unbeß 
w ir  w erden im  H a u s h a l te  Einschränkungen 
au f einige neue T o ile tten  verzich ten ; jedenfo 
G e ld  pünktlich e rhalten  und vergessen we 
D ien st n ie m a ls " .

A da reichte H ugo  bei den letzten W o 
und  a ls  er dieselbe küßte, h ielt er sie e tw as  l 
a ls  sonst bei dieser konventionelle» Cerenioi 
B aronesse  errö the te , entzog ihm  dieselbe sei 

„G n äd ig s te  B aronesse, ich bitte S ic  
danken a n  die B a g a te lle , welche S i e  m ir  
com niodieren zu lassen. I c h  w äre  tro stlo s, 
m einetwegen sich auch n u r  die geringste E in 1 
vielleicht sich sogar irgend einen T o ile ttenw un  

W ieder streifte ihn ein v erw u n d e rt 
der B aronesse. D ieser M a n n  halte so ari 
gen und eine A rt sich auszudrücken, die Ada un 

„ W ie  glücklich S i e  sind, H e rr  Weich,
S u m m e  a ls  von einer B ag a te lle  sprechen 
sind 1 0 0 0  M a rk  schon^ im m erhin  von 
B r u d e r  ö fter derartige S u m m e n  verspielte,
E inkom m e» bald nicht m ehr z u r  Deckung ,

Ada seufzte dabei und H u g o  sah sie 
junge, schöne und elegante M ädchen  da,
Schicksal es auf einen S ta n d p u n k t gestellt, d 
N eigungen und G ew ohnheiten  berechtigte, i 
zeitig die. erforderlichen M it te l  gew ährte.

E r  m ußte unw illkürlich sich vergege, 
seine M illio n en  diesem reizende», in  jeder S 
W esen zustattcn kommen w ürden  und es 
thüm licher G edankengang, der sich an  k 
ließ. J e  länger er die B aronesse  betrachte! 
der W unsch in ihni, diese« wirklich entzücke 
find sei» eigen zu nennen.

O h n e  daß  er sich selbst Rechenschas 
gegeben, hatte  es ihn im m er wie m it ina 
die N ähe A d as  gezogen und cs hatte  fü r 
ftilgendes gehabt, w enn er sic, w ährend si 
n ie rte , ohne daß sie cs bemerkte, von dem < 
zim m ere a u s , welches nach dem G a r te n  h 
die Z ü ge  ih re s  holden Gesichtes studieren I 

Vielleicht e rw arb  er ein zu kostbares 
diese B aronesse  a ls  seine F r a u  heim führte, 
g a r  nicht in den N ahm en  seiner H äuslichst 
A rgum ente  w aren  m achtlos gegenüber seine 
den H erzen , seinen beißen W ünschen. U m  
feenhafte Geschöpf in seinen A rm en halten  
zum  K uß geform ten Lippen m it seinem 
dürfen , hätte  er w illig  sein V erm ögen  ,
F ast verschlang er m it seinen A ugen A d as 
l« schien, a ls  fühle diese, auch w enn sii 
Gesicht sah, die glühend au f sie gerichtete»

E s  w a r  eine peinliche P au se  in de 
tre ten  und A da erhob sich. D a  ihre M iss t 
h ielt sie es an  der Z e it, sich zu empfehle, 
a u s  einem T ra u m e  zu erwachen. A da r  
H a n d  und  lächelte ihn liebensw ürd ig  an.

■ „N och m als  m einen D a n k , H e r r  W e 
welche S i c  heute m ir  gegenüber bewiesen, 
heit, daß ich mich in  I h n e n  nicht getäusch 
e inen  vollendeten G en tlem an  h ie lt" .

D iese  Schm eichelei a u s  einem  solche 
vollends a u ß e r sich. Je tz t küßte er die 
nicht e inm al, nein , zwei-, d re im al und im.
S i e  ließ es geschehen, sie freute  sich des 
hervorgebracht und  ih res  T riu m p h e s .

„ E in  unendlich schöner T ra u m , B  
m ein H erz  schneller schlagen. I c h  möchte 
halte»  m it m einen A rm en , w enn ich »ich 
kühn zu erscheinen und vielleicht verächt 
w erd en ".

A da erbebte, ihre H an d , die H nge 
der (einigen umschlossen hielt, zuckte, tu 
ein wenig verschleiert und unsicher, a ls  si 
s a g te : „ D e m  W ü th igen  gehört die W  

D a s  z ü n d e te ! O h n e  sich zu besinne, 
um  d as  erbebende M ädchen und preß te  fit 
und  im m er wieder m it seinen Lippen die i 
finden sie dem schönen, feurigen M a n n  
machte. D ieses  Glück schien ihn zu bera,
W o rte , n u r  der N am e „ A d a "  kam in Verse 
über seine Lippen. Endlich entw and sich „  
im m er feu riger w erdenden U m arm ungen .

„ W ir  dü rfen  nicht vergessen, H ugo, 
und m ein V a te r  ein W o r t in dieser A ngelegenheit mitzusprechen

f,°  Cn „ M e in e  M u t te r ,  G elieb te , lebt n u r  fü r mein Glück und 
deinen V a te r  hoffe ich zu gew innen".

H ierbei leuchtete jetzt doch ein  wem g die S ieg esg ew ißh e it 
des reichen M a n n e s  au«  seinen Augen. D e r  arm e B a ro n , fü r

den 1 0 0 0  M a rk  eine R o lle  spielen, w ürde sich wohl besinnen, 
ebc er dem M ill io n ä r  einen K orb gab.

„A dien, H u g o ! Ic h  m u ß  n u n  gehen, denn viel zu lange 
weilte ich schon h ier bei D i r  —  a l le in !"

„ B ie l zu lange, du süßes L ieb? M i r  erschien es eine 
S ecunde . A ber ich w ill D ich  nicht zum  V erw eilen auffordern , 
hoffentlich kehrst D u  in  kurzer F ris t a ls  H e rr in  hierher zurück. 
A ber nun  erlaube noch, daß ich D ich zu m einer M u t te r  und 
m einer S chw ester führe, um  D ich denjenigen, die m ir nächst 
D i r  das Theuerste  auf E rd en  sind, a ls  meine B rau «  vorzustellen".

..N ein , o nein »m iau! N icht jetzt, nicht beute, sprich erst

Braut-Seiden-Robe «. 10.50
und höher — 14 M eter! — Porto- und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und farbiger 

„Henneberg-Seide" von 45 Kreuz, bis fl. 14.65 p. Met. 5

G .  Henneberg, M E M M  ( L  D. t  Hofl.) Ziiricli

seine P fe ife  ra u c h e n , so stellten  w i r  h u rtig  eine S ta b e l le  u n te r  
d a s  G e ste ll; e in er v o n  u n s  —  m eistens ich —  kletterte  
d a ra u f  und  im  H a n d u m d re h en  befand  sich d e r I n h a l t  d e r S u pp en -' 
schüssel in  einem  N a p f , d e r K affe in  d er T e r r in e  und  die M ilch  
im  K affeekrug. sF ortse tzu u g  fo lg t.)

Loreley.
E r z ä h l u n g  a u s  d e n  B e r g e n  v o n  M a r i a  L i n a  L a s t u S .

„ I n  u n seren  schönen B e rg en  g ib t 's  noch manch r o ­
m antisches P lä tzchen , d a s  D u  noch n ich t geschaut, m ein  lieber 
J u n g e ;  n im m  d enn  getrost D e in  R ä n z e l a u f  beit Rücken und

„ E in  S o n d e r l in g  inuß  er w erd en  w ie er, ein k n u rrig e r B ä r ,  
ein la n g w e ilig e r E in s ie d le r u n d  w e ltv e rd reh te r M en sch " , seufzt sie 
ä rgerlich  —  und d a s  ro tgesäu m te  T uch flieg t in  die eine u n d  der 
Kochlöffel in  die andere  Ecke. „ A n s ta tt  e in m a l daheim  zu bleiben 
u n d  m it N a c h b a rs  R ö sch en , dem  lieben  K in d , im  G a r te n  zu sitzen, 
m u ß  er fo r t ,  h in a u f  zu den S chn eefe ldern  und  n a tü rlich  H a ls  u n d  
B e in e  brechen, d e r a rm e J u n g e ,  ja  j a ! "  —

B eide  A rm e in  die H ü sten  gestem m t, schaut die L isb e th  m it 
ih rem  g u ten , ru n zelig en  Gesichte v o r sich h in  u n d  d en k t: „U nd 
doch h a t er R ech t —  w a s  soll dieser fe ine  H e r r  jetzt noch bei m ir  
in  d er Küche hocken, 's  ist v o rb ei m it d er J u g e n d ,  u n d  auch ich 
w erd  b a ld  a u f w ä r ts  k ra b b e ln ."  —

D o k to r G e h r in g  h ö rt a u s  den ab n o rm e n  B ew eg u n gen  L is -

$ e t  M a rk tp la tz^ !«  K im kerley  m it i»e« G ebäude des H kergerichls fü r  H r iq u a lau d -M ejI .

w a n d e re ; schüttle den S c h u ls ta u b  a u s  D e in en  K leide rn  und  b rin g ' 
b a ld  frisches L eben  h e im !"

D e r  a lte  H e r r  r i e f 's  zum  Abschied m u n te r  seinein P fleg eso h n  
nach, u n d  die a lte  L isb e th  steht d abei und  w ischt sich m it der 
g ro ß en  b laubedruck ten  S chü rze  eine T h rä n e  a u s  den A u g en . S 'w a r  
ja  ih r  einziger L ie b lin g  a u f  G o tte s  E rd e n  u n d  jetzt - fo r t 
w a r  e r !

„ D a s  S tu d ie re n  h a t ihm  o rdentlich  zugesetzt, dem  a rm en  
J u n g e n ; a b e r  d ie k rä ftig e  A lp e n lu f t  w ird  ihm  schon w ieder 
a u f  d ie B e in e  h e lfe n " , m u rm e lt D o k to r G e h r in g , d er a lte , komische 
Ju n g g e s e lle  v o r  sich h in .

D ie  L isb e th  a b e r h a n t i r t  ziemlich le b h a f t d ra u ß e n  in  d er 
S i e  k a n n 's  n ich t begreifen, d aß  ih r  k le iner S chü tz lin g  jetzt 

so ganz a lle in e  in  d ie B e rg e  soll. F ü r  ih n  kochte sie ste ts so 
g ern , m it ih m  konnte sie spassen, doch m it dem  g rie sg rä m ig e n  A lten  
h a t  sie schon la n g e  kein freun d lich es W o r t  m eh r gesprochen.

b eth s von  d er Küche h e r  recht w o h l, d aß  seine H a u s h ä l te r in  w ieder 
a lle rle i G edanken  h a t —  a b e r  er lacht n u r  v e rg n ü g t v o r sich h in  u n d  
re ib t sich die H ä n d e , w eil er noch keine F r a u  h at. N iem a n d  v e r­
sorg te  ihm  besser sein H a u s ,  a ls  L isb e th .

D ie  v ie le»  P a t ie n te n ,  die ihm  o ft d ie N a ch tru h e  ra u b e n , 
w ä re n  ein ew ig er Z an k apfel gew orden  im  E h e leb en . F re ilic h , 
schön J u lc h e n , jetzt des P rä s id e n te n  W e ib , h ä t t ' er einst gern  
h eim geho lt, jetzt h a t sie a b e r eine S tu b e  v o ll K rab b e ld in g e r und  
ist sehr n e rv ö s  gew orden . E r  a b e r ist d is  jetzt noch im m er m it 
he ile r H a u t  d u rchs L eben gekommen. U nd er ist sehr froh  d a rü b e r , 
Ju n g g e s e lle  zu sein, d a s  ist d a s  W a h re !  u n d  d a m it sein H e r ­
m a n n  d a s  R ö se l vergessen soll, h a t  e r ih n  fortgeschickt.

„ 's  m ö g ' jeder seine eigenen I d e e n  h ab en , u n d 's  R ö se l m ag  
ich ja  selber recht g e rn ; a b e r d a  schau e in er n u r  e in m a l oen ge­
p la g te n  K irch en ra t a n , d er a rm e K e r l!  —  d a  v erg eh t einem  d er 
A p p e t it! "

daß  deine M u t te r eine S tu n d e  in  A n sp ru c h ? "
„ Ja , liebe Mama, wenn man einmal ins Plaudern 

hineinkommt, dann kann man doch unmöglich die Zeit so genau 
im Auge haben".

(Forlptzmig folgt).

ist durch alle Apotheken zum Preise 
von 1 fl. =  2 K Ost. Währ. per Packet 

zu beziehen. 24 20— 1



- -- zeichnete» G erich tes  w ohnen, noch diesem einen am  G erich tso rte  y  —  —  -
w ohnhaften  Z ustellung-bevo llm äch tig ten  n am h a ft machen. #  /  • •  ' S  O  #  * M *V.'V£
Ä . fi. «ßejirßscjcridil $öuiilliofcn cm der

am  2 8 . D ecem ber 1 8 9 9 . Kürschners Frau Musika„ l)(iJ ie im u r ü h m t  d ir  . .n n s s r r o r d m t-  
lieh e  B e d e u t"  n g "  -1--' .»»» s e u y tr  
A r t  e in z ig  d a s te h e n d e n  ( i«,srA *«l|- 
ire r lita  a lle r e r s te n  B a n g e s ."  V<?r- 
ß ä tig  in  o lle n  B u c h h a n d lu n g e n .

V. B altz. l>as schönste (Irxrhilil. I'iir jeilfli Miisil.nlixt /u n. ö.'iO \<>tt nsti<< he ( liliirier, llestiinj eil-.), h. HUlmr IrHuy. HrMii g.

N r .  4 _________________________________________

I Gicht
Rheumatismus,

„Bote von der M b s? 15. Jah rg .

3  M o n a te  a lt,  m it schöner egaler M ask e , k räftig  in Knochen 
und äußerst typisch im  Kopfe, sind sehr p rc isw iird ig  abzugeben. 
D e r  W u rf  stam m t von Champion „Mercur -Ursul a ' a n s  der 
„Flor a v. Taunus'  also denkbar edelster Abkunft. R u d o l f  

G a i s s m a y e r ,  S c h e i b b s ,  Nied.-Oesterr.

W o  ist d e n n  in  W a id h o fe n  e in  M ann 
D er i In en  schne ll u n d  gut. h e rr ic h te n  k a n n  ? 
D a g e h l, 's  n u r  g le ich  zum  Wallsel ’n a u f  
D o rt g ic h t 's  a u ch  neue  U h re n  zum  K au f,
U n d  je d e  U h r  ob  g ro ss  o b  k lein  
W ird  b illig  g  m ach t un d  h e rg ’r ic h t fein,
U n d  w o h n t am  hohen  M a rk t N r. 23.

E if r ig  n o tir te  d e r a lte  H e r r  feine Krankenbesuche, die e r zu 
machen h a tte , knöpfte d ie w eiße B in d e  v o r, g rü ß te  u n d  ließ  die 
a lte  L isb e th  a lle in  m itsa m t ih ren  T h rä n e n . U n a u fh a ltsa m  ra n n e n  
sie ih r a u s  den A ugen .

„ M e in  G o t t ! "  seufzte 
sie, „ d a s  ist d e r L ohn  
f ü r  alle  L ieb e! —  oh 
solch a lte  J u n g f e r  zu 
sein —  a b e r recht h a t 
e r, ich dum m es D in g .
H ä t t '  ihm  v o n  A n fa n g  
an  die S u p p e n  versa lzen  
u nd  die B r a te n  v e rb ren n en  
sollen , d a n n  h ä t t ' e r ein 
W e ib  genom m en und  auch 
seine S t r a f e  gekriegt —  
v erd ie n t h ä t t ' er sie. V e r ­
söh n t h a b ' ich ih n  und  
soll mich d e r  Kukuk holen, 
m it dem  J u n g e n  th ä t  ich 's  
g ra d  so m achen." —

H ellos  F rü h lic h t s tre ift 
die stolzen, w eißen  B e rg e s ­
f irn e n , a l s  zwei W a n d e re r  
einem  B erg b ach e  e n tla n g  
h oher u n d  im m er höher 
steigen. J a u c h z e n d  e rw ie ­
d e rn  fte, einen  k rä f t ig e n ,
J o d l e r ,  d e r ih n en  a u s  
g rü n e r  H a ld e  en tg eg en ­
flieg t. U nd d er P o s tjo o s  
w in k t ih n e n  freund lich  zu, 
d er f lo tte  A e lp le r m it dem 
b rau nen ,eh rlich en G efich te .

S o  keck und  schief sitzt 
ihm  sein spitzig H ütchen  
im  g e b rä u n te n  Nacken, 
d aß  die g rü n en  H a h n e n ­
federn  d a ra u s  lu stig  ü b er 
seine S c h u lte rn  schaukeln.

„ G r ü ß  G o tt ,  I h r  
H e rre n , se id 's  schon früh  
h e ra u f  u n d  gew iß  recht 
m üd u n d  h u n g r ig !"

F re u d ig  überrasch t 
schlugen H e rm a n n  und  
sein B e g le i te r  in  d ie  starke 
biedere H a n d  des A lpen - 
sohnes u n d  n ah m en  m it 
D a n k  seinen G r u ß  und  
A n erb ie ten  an .

„K o m m t n u r  m it in  
m eine H ü tte ,  ' s  g ib t z w ar 
n u r  M ilc h  u n d  K ä s , aber 
g e n u g !"

Auch d er P o s t jo o s  kam 
vom  T h ä te  her, fester h a t 
e r seinen  Postsack u m g e­

s c h n a l l t ,  u n d  v e rg n ü g t 
g e h t 's  zu D r i t t  den fre u n d ­
lichen b ra u n e n  H ü ttchen  
m it den  v o n  d er M i t t a g s ­
sonne glitzernden  F e n ste rn  
entgegen . E in  schm aler, 
h o lp e r ig e r Zickzackweg, 
u m ra h m t v o n  Stecken, 
kreuz u n d  q u er, fü h r t  dem 
tchäum enben  W asse r e n t­
la n g , d a s  d a  oben in
e in er H ö h e  v o n  2 0 0 0  M e te r  seine s ilb erk lä ren  P e r le n  durch d a s  
felsige B a ch b e tt w irs t.

G o ld e n  s tr a h lt  jetzt die S o n n e  h er v o n  d er g igantischen  B e rg ­
kante, u n d  die ro te n  ü p p igen  A lpen ro se n fe ld e r grenzen  leuchtend fast

b is  a n  den ew igen  Schnee. R och ein heller, k rä ftig e r J a u c h z e r , 
und  m a n  ist im  re in lichen  B erg d örfch en  a n g e la n g t. N iem an d  
b e g rü ß t die kleine G ru p p e , a ls  ein p a a r  gackernde H ü h n e r  und  
eine schnurrende Katze, welche trä g e  a u f  einem  B au m stam m e

lieg t und  sich so n n t u n d  m it den A u g en  b linze lt. W o  sind 
denn die L eu te  a l l ! —  's  ist a lle s  oben  in  den F ir s te n  heuen. 
S ie  schauen h in a u f . D o r t ,  die schw arzen P u n k te  d o r t  oben, 
d a s  sind sie, u n d  ferne  J o d l e r ,  helle und  tiefe geben A n t
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5 .  F o r l s e t z i m g .

gnädigste B aronesse , ich beneide I h r e n  H e rrn  B ru d e r  
viel Nachsicht und O p fc rm u th " .

Ada lächelte über die neue Schm eichelei, die der hübsche 
elegante M a n n  ih r  sagte. F ast vergaß  
A deliger w a r.

„ W a s  die pünktliche Z ah lu n g  dieser <s 
Q u a r t a l  betrifft, so seien S i e  ganz unbefi 
w ir  w erden im  H a u s h a l te  Einschränkungen 
aus einige neue T o ile tten  Verzichten; jedenfc 
G e ld  pünktlich e rhalten  und vergessen rot 
D ien st n ie m a ls " .

A da  reichte H u g o  bei den letzten W o 
und  a ls  er dieselbe küßte, hielt e r sie e tw as 1 
a ls  sonst bei dieser konventionelle» Ccremo>
B aro n esse  errö the te , entzog ihm  dieselbe je!

„G n äd ig s te  B aronesse, ich bitte S i t  
danken a n  die B a g a te lle , welche S i c  n u r  
com m odieren zu lassen. I c h  w äre  tro stlo s, 
m einetw egen sich auch n u r  die geringste E in  
Vielleicht sich sogar irgend einen T o ile ttenw un  

W ieder streifte ihn ein verw undert 
der B aronesse. D ieser M a n n  hatte so a r  
gen und eine A rt sich auszudrücken, die Ada un 

„ W ie  glücklich S i e  sind, H e rr  Weich,
S u m m e  a ls  von einer B ag a te lle  sprechen 
sind 1 0 0 0  M a rk  schon im m erh in  von 
B r u d e r  ö fter derartige S u m m e n  verspielte,
E inkom m en bald nicht m ehr z u r  Deckung 

A da seufzte dabei und H u g o  sah sie 
junge, schöne und  elegante M ädchen  dai 
Schicksal es au f einen S ta n d p u n k t gestellt, d 
N eigungen und G ew ohnheiten  berechtigte, i 
zeitig die erforderlichen M it te l  gew ährte.

E r  m ußte unw illkürlich sich vergeget 
seine M illio n en  diesem reizende», i»  jeder 5 
W esen zustattcn kommen w ürden  und cs 
thüm licher G edankm gang, der sich an  i 
ließ. J e  länger er die B aronesse  betrachte! 
der W unsch in ihm , dieses wirklich entzück 
lind sein eigen zu nennen.

O h n e  daß  er sich selbst Rechenschas 
gegeben, hatte  es ihn im m er wie m it m a 
die N ähe A d as  gezogen und cs hatte  fiir 
seligendeS gehabt, wenn e r sie, w ährend si 
n ie rtr , ohne daß sic es bem crfte, von dem i 
zim m ere a u s ,  welches nach dein G a r te n  h 
die Z ü ge  ih re s  holden Gesichtes studieren 1 

Vielleicht e rw arb  er ein zu kostbares 
diese B aronesse  a ls  seine F ra u  heim führte , 
g a r  nicht in den N ahm en  seiner Häuslichk,
A rgum en te  w aren  m achtlos gegenüber seine 
den H erzen, seinen heißen W ünschen. Um  
feenhafte Geschöpf in  seinen A rm en halten  ' 
zum  K uß geform ten A ppen  m it seinem 
dürfen , hätte  er w illig sei» V erm ögen  
F ast verschlang er m it seinen A ugen A das 
es schien, a ls  fühle diese, auch w enn sii 
Gesicht sah, die glühend auf sie gerichteten 

E s  w a r  eine peinliche P au se  in  de 
tre ten  und A da erhob sich. D a  ih re  M isst 
h ielt sie es a n  der Z eit, sich zu empfehle, 
a u s  einem T ra u m e  zu erwachen. A da r  
H a n d  und lächelte ihn liebensw ürd ig  an.

■ „N och m als m einen D a n k , H e r r  W e 
welche S i c  heute m ir  gegenüber bewiesen, 
heit, daß ich mich in  I h n e n  nicht getäusch 
e inen  vollendeten G en tlem an  h ie lt" .

D iese  Schm eichelei a u s  einem  solche 
vo llends a u ß e r sich. Je tz t küßte er die 
nicht e inm al, nein , zwei-, d re im al und im 
S i e  ließ es geschehen, sie freute sich der 
hervorgebrach t und ih res  T riu m p h e s .

„ E in  unendlich schöner T ra u m , B  
m ein H erz  schneller schlagen. I c h  möchte 
halten  m it m einen A rm en, wenn ich nich 
kühn zu erscheinen und vielleicht veracht 
w erd en ".

A da erbebte, ihre H and , die H u g i 
der (einigen umschlossen hielt, zuckte, ui 
ein wenig verschleiert und unsicher, a ls  si 
sag te : „ D e m  M u th ig e n  gehört die W  

D a s  z ü n d e te ! O h n e  sich zu besinne, 
um  d as  erbebende M ädchen und preß te  sie 
und  im m er wieder m it seinen Lippen die i 
finden sie dem schönen, feurigen M a n n  
machte. D ieses  Glück schien ihn zu bera,
W o rte , n u r  der N am e „ A d a "  kam in versd 
über seine Lippen. Endlich entw and sich . 
im m er feu riger werdenden U m arm ungen .

„ W ir  dü rfen  nicht vergessen, H ugo, daß deine M u t te r  
und m ein V a te r  ein W o r t in  dieser Angelegenheit m itzusprechen 
h ab en " .

„ M e in e  M u t te r ,  G eliebte, lebt n u r  fü r mein Glück und 
deinen V a te r  hoffe ich zu gew innen".

H ierbei leuchtete jetzt doch ein wenig die S ieg esg ew ißh e it 
des reichen M a n n e s  a u s  seinen Augen. D e r  a rm e B a ro n , fü r

den 1 0 0 0  M a rk  eine R o lle  spielen, w ürde sich wohl besinnen, 
ehe er dem M ill io n ä r  einen K orb  gab.

„A dieu, H u g o ! Ic h  m uß  n u n  gehen, denn viel zu lange 
weilte ich schon hier bei D i r  -  a l le in !"

„ V ie l zu lange, du süßes L ieb '! M i r  erschien es eine 
S ecu n de . A ber ich w ill D ich  nicht zum  V erw eilen auffordern , 
hoffentlich kehrst D u  in  kurzer F ris t a ls  H e rr in  hierher zurück. 
A ber n u n  erlaube noch, daß ich D ich zu m einer M u t te r  und 
m einer Schw ester führe, um  D ich denjenigen, die m ir nächst 
D i r  das Theuerste auf E rd en  sind, a ls  meine B r a u '  vorzustellen". 

oo-i„ « tifin i N icht ieiu nicht beute, sprich erst

und höher — 14 Meter I — Porto- und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und farbiger 
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w o r t  in s  T h a l .  —  „ S o  —  I h r  H e rre n , bückt Euch ein  w enig , 
d er A e tti h a t  d ie T h ü r  fü r  sich a lle in  g eb a u t u n d  nicht g eg lau b t, 
d aß  es g rö ß ere  L eute  g ib t, w ie e r ."

D a  also  w a r  d er biedere J o o s  daheim . —  R echt g em üt­
lich w a r ’s  in  d e r P o s t ,  d ie holzbekleideten W ä n d e  so g a r a n m u tig  
b em alt.

„ J a , "  m e in t lu stig  d er J o o s ,  d a s  h a t e in m a l ein  M a le r  
h in g ezau b e rt, d e r m o n a te la n g  bei u n s  w ohnte. A lle  T a g , w enn  
die S o n n e  schien, saß  er u n te r  seinem  w eißen  S c h irm e  u n d  m a lte  
u n d  stu d irte . O f t  h ab en  w i r  ih m  zugeschaut. D a s  w a r  ein  lu stiger 
H e r r !  H a b e n  w i r  zusam m en gelacht u n d  gesungen , A lpen ro sen  
gepflückt u n d  E d e lw eiß  gesucht! S o g a r  lustige S p rü c h e  h a t er 
u n s  a n  die W a n d  gedichtet.

H e rm a n n  u n d  sein B e g le ite r  w a re n  recht h u n g rig , u n d  es 
gelüstete sie ganz g ew a ltig  nach des A e lp le rs  A u fw a r tu n g . S ie  
h a tte n  einen  fam osen  A p p etit.

„ D ie  „ B it te n "  h a t d a s  M a m m i gebacken u n d  d a s  B r o t  h a t 
u n s  die U tti geschickt —  h ah a ! d ie w ü rd e  auch A u g en  m achen, 
w e n n 's  a u f  ih r e r  F ir s t  so fe inen  Besuch bekam. —  A b e r d o r t  oben 
w o h n t sie —  I h r  H e rre n , und  I h r  könn t leicht h in a u f  zu ih r 
k rab be ln , in  e in er h a lb en  S tu n d e  seid I h r  oben. U nd d er J o o s  
d eu te t d u rc h 's  kleine F en s te rle in  zu e in er G ru p p e  b ra u n e r  H ä u se r, 
n ich t w e it von  den hohen S chn eefe ldern . „ D o r t  oben h a u s t  sie 
a lle in , w e is s  ih r  h ie r zu eng gew orden  ist, seit ih r Schatz nach 
A m erika  g eg an g en ."

F rö h lich  u n d  frisch p la u d e rte  er, u n d  seine A u g en  b litzten  
schalkhaft dazu . I m m e r  noch h a t er den H u t  im  Nacken, und 
die g rü n e  F e d e r  schaukelt m u n te r  d 'r a u f  lo s . E r  zieht sei» Deckel- 
pseifchen h e rv o r und  s top ft sie m it R o lle n ta b a k , den er fein  a u f 
d er T ischkante zerschnitten .

„ E d e lw e iß  pflücken w o llt I h r  —  ja  w e n n  ich Z e i t  h ä t t ' 
käm ' ich schon m it  —  a b e r die A lte n  hab en  g a r  v ie l zu th u n  und  
in ö g en 's  n icht m eh r recht a lle in , u n d  S chw ester U tti, die sonst im m er 
so ta p fe r  m ith a lf , d er h a t 's  H erzeleid  den K opf so v e rd re h t, d aß  
sie n im m er a u s  ih r e r  H ö h ' h e ru n te r  w ill, seit sie selbst d rü b e n  in  
A m erika  »ach ih rem  v erlo re n en  Glück geschaut h a t ,  u n d  fröhlich 
pfiff e r ein  Lied v o r  sich hin .

D ie  beiden W a n d e re r  packten n u n  a u s  ih rem  T o rn is te r  C ig a rre n  
u n d  feine W u rs tw a re n  h erv o r , um  dem  J o o s  ein  kleines Geschenk 
zu m achen, d enn  e in  reichliches T rin k g e ld  w ies  er fast be le id ig t 
v o n  sich.

S ie  ra u ch ten  u n d  schwatzten. H e rm a n n  n u r  schaute u nge­
d u ld ig  zum  F e n s te r h in a u s , e r mochte n ich t m eh r zuhören . D ie  
a lte  L isb e th  daheim  mochte recht h a b e n : E s  la g  w a s  a b n o rm e s  
in  seinem  W esen . D ie  U tti la g  ihm  im  S in n .  E r  v e rg aß  ü b e r 
d e r Geschichte, die d er J o o s  v o n  seiner S chw ester e rzäh lte , a ll die 
verk lä rend e  A lpenschönheik. E r  w o llte  erforschen, w a s  d a s  a rm e 
M äd ch en  so v o n  den M enschen  stieß.

„ ’s  k ö nn t' Euch a b e r gefährlich  w e rd e n ! "  m ein te  d er J o o s ,  
a l s  H e rm a n n  d ie s  offen dem  A e lp le r m itte ilte .

D ie  U tti —  unsere B e rg  L oreley  —  w ie  sie die B urschen  
im  S cherz  n en n en , ist eine geschworene F e in d in  d er fe inen  H e rre n , 
von  den M a n n s l e u t  w ill sie n ix  w issen u n d  geizt sehr m it R eden . 
M a n ch  e in er h a t  schon kühn die F e lsen  erstiegen —  a b e r es 
g ra u se lt jedem  zum  zw eiten  M a l .  N u r  d er liebe H e r rg o t t  kann 
sie w ied er z u r U n srig en  m achen u n d  dem  M a m m i seine G ebete
e rh ö ren ; m ir  is t 's  z w a r auch leid  » m  sie, a b e r ich v ersteh ’? w o h l —
d enn  w e n n 's  m ir  m eine E lse  so gem acht h ä tte , ich w ü rd ' auch 
r a b ia t  u n d  b rä c h t 's  w o h l auch n ich t w e ite r  a ls  in ’s  T h a l  zu 
f in g e n : „ I c h  w e iß  nicht w a s  soll es bedeuten , d aß  ich so t r a u r ig  
b in "  —  —  S o  ein M ensch m it  gebrochenem  H erzen  ist ein 
leb en d ig er T o te r ,  u n d  die U tti  ist w o h l fü r  im m er v e r lo re n
fü r  u n s " .

D e r  J o o s  seufzte t r a u r ig  u n d  w a r  ernst gew orden  —  und  
w ie  w en n  e r 's  fü h lte , d aß  sein keckes H ü tch en  schlecht zu dem
feierlichen ernsten  Gesicht p aß te , w a r f  e r’s  u n w ill ig  in  die 
Ofenecke —  u n d  sein du nk les  K r a u s h a a r  s tand  z o rn ig  nach a llen  
S e ite n .

H e rm a n n  u n d  sein B e g le ite r  b rach ten  es n icht ü b e r’?  H erz , 
noch w e ite r zu fra g e n , a b e r im  I n n e r n  v e r la n g te n  sie um  so 
e ifr ig e r d arn ach , a lle s  v o n  d er seltsam en L o re ley  zu hören.

J a u c h z e n d  kehrten die A e lp le r herein . J u n g  u n d  A l t ,  m it 
K in d e rn  u n d  g ro ß en , m ächtigen  H en b ü n d e ln  b eladen , h ie lten  sie

E in z u g  in ’s  D o r f ,  g 'ra d  a ls  d ie  beiden W a n d e re r  dem  P asse  
zuschritten. M a n ch  rosig  und  schelmisch Gesichtchen schaute ihnen  
lu stig  nach. M a n  lachte sie heim lich a u s , u n d  es w u rd e n  u n ­
b arm h erz ig  W itze ü b e r sie gerissen.

D e r  J o o s  h a t  fü r  den einen u n d  den a n d e rn  Z e itu n g e n  oder 
B rie fe . Lachend g ib t er sie ab u n d  m u ß  auch ü b er seinen Besuch 
e rzäh len .

„ Z w e i an s tän d ig e  freund liche  S tä d t l e r  sind’s ,  u n d  jetzt w o llen ’? 
die U tti besuchen," sag t er zum  M a m m i, d a s  m üde sein  H e u g e rä t 
in  den S p e ich e r g etra g en . D ie  K ühe w u rd e n  in  die S tä l l e  ge­
trieb en , es blökten die L äm m er u n d  m eiterten  hell d ie  v ie len  Z ieg en .

D ie  S o n n e  g in g  u n te r  u n d  b ren nen de  A b e n d g lu t tr a n k  der 
kalte  w eiße Schnee a u f  den F irn e n , u n d  d a s  w e tte rh a rte  G e ­
sicht d er A lte n  schien p u rp u rn , a ls  es den B e rg e n  zugew and t. 
F eierliche  S t i l l e  —  d a  erschallt d re im a l ein  leises L ä u te n  a u s  
w e ite r F e rn e  vom W in d  h erg etragen . S tu m m  fa l te t  d e r A e tti 
die H ä n d e  u n d  m u rm e lt e in  G ebe t, und  h in e in  gehen sie in ’s  
S tü b ch e n  d er P o s t. D a  lag en  noch die U eberreste d er W irtsc h a ft, 
die jetzt d e r J o o s  u n d  seine jüngste S c h w e s te r , d a s  S t i n e l i ,  bei 
S e ite  rä u m te n . D a s  m üde M a m m i a b e r sitzt a u f  d e r O fen b an k  
und  t r ä u m t  von  den glücklichen Z e i te n , w o d a s  s ta rk e , b lühende 
U tti neben ih r  saß  u n d  span n  und  san g , d aß  d a s  kleine H ü ttch en  
d av o n  e rz itte rte . D e r  A e tti stopft sein P fe ifc h e n , löst d a n n  die 
R iem en  von  den  S c hu h en  und  sag t dem  T a g ,  den  d ie  D ä m m e ­
ru n g  v e rd rä n g t , fü r  heute „gu te  N a ch t."

„ D a  seid I h r  ja ,  g rü ß  G o tt ,  g rü ß  G o tt ,  m ein  lieb e r, ju n g e r  
H e r r "  r u f t  l a u t  d ie L isb e th  freu d ig  e rre g t dem  H eim kehrenden  z u ; 
„ G o t t  fei D a n k !" —  h a t sie doch se ine th a lb en  schon d re i N ächte  
h indurch  kein A uge zuge than .

„ J a ,  gu te  L isb e th , d a  b in  ich w ieder. W e iß t D u  nicht, 
d aß  d a s  erste „ G rü ß  G o t t "  e in er A lten  U nheil b r in g t !  h a h a h a !"  
u n d  scherzhaft k lopft H e rm a n n  ih r  a u f  den R ücken, a ls  sie ihn  
fast bele id ig t anschau t. „ I c h  m e in 's  ja  n icht s o " , sag t e r lächelnd, 
a b e r e tw a s  D ü ste re s  sprach trotz des h arm lo sen  L achens a u s  seiner 
S e e le , d a s  m erkte die A lte  so fo rt m it W e ib e rlis t.

D e r  b ru m m ige  D o k to r G e h r in g  stand  auch schon e rw a rte n d  
a n  d er T h ü re . D e r  J u n g e  h a t ihm  doch e tw a s  ban g e  gem acht, 
doch w ie  er ih n  so frisch und  fro h  erblickt, d a  sah m a n 's  dem 
rab au tz igen  H e r r n  doch a n ,  d aß  e r seinen P fleg eso h n  l ie b te ,  echt 
u n d  w a h r . F reu n d lich  drückt er ih m  die H a n d  und  u m a rm te  ih n . 
„ G o t t  sei D a n k , J u n g e ,  d aß  D u  gesund zurückgekehrt!"

D ro b e n  im  sau b e rn , re in en  S tü b c h e n  schüttelt H e rm a n n  den 
S ta u b  a n s  den K leide rn , stellt den spitzigen Alpenstock in  d ie Ecke 
u n d  die R o se n  und  E d e lw eiß  in s  W asser.

D ru n te n  scheuert d ie L isb e th  singend am  H erde u n d  feg t die 
P fa n n e n ,  d aß  sie blitzen und  leuchten, eine w a h re  P ra c h t .

D u rch  den F e ld w eg  e n tla n g  e ilt D o k to r G e h r in g  geschäftig 
zu seinen P a t ie n te n ,  v ie l a u fg e rä u m te r  a ls  son st; e r lacht und  
schm unzelt, denn sein J u n g e  w a r  w ied er daheim . D rü b e n  a b e r am  
k leinen F e n s te r zieht d ie hübsche R ö se l ih re  hellen G a rd in e n  dicht 
zusam m en, um  ungesehen nach den  Fuchsien und G e ra n ie n  in  den 
B lu m e n tö p fe »  am  G ieb e lfen ste r zu  schauen.

F reche S p a tze n  u n d  R otkelchen ju b il ire n  zw itschernd u n d  s treiten  
sich im  S o n n e n lic h te . Hoch ü b er a llen  aber h in te r  den  B e rg e n  
w e in t b itte re  T h rä n e n  die a rm e  L oreley. B it te re  W e h m u t zieht 
durch ih r  H erz . D a s  ganze L eben ist ih r  v erle id e t, a n  n ich ts  h a t 
sie m eh r F re u d e , u n d  sie schluchzt und  w e in t.

E s  w a re n  zw ei W a n d e re r  da, und  w e il sie so treu h e rz ig  
d a ru m  b a ten  u n d  ehrlich schienen, so h a t sie ih n en  ih re  t r a u r ig e  
Geschichte e rz äh lt. J e tz t  s tam p ft sie ä rg erlich  m it den ben age lten  
S c h u h en  ans d en  b ra u n e n  H o lzd ieh lenboden  —  w e il sie ih re  
schöne Liebe d er gem einen W e lt  p re isgegeben  h a t. J a ,  m a n  kennt 
ja  diese S ta d th e r r n .  I n  den B e rg en  h eru m  ja g e n 's  nach A b en ­
teu er u n d  w a s  sie da  oben g eh ö rt u n d  m it fro m m en  M ie n e n  e r ­
lauscht hab en  —  d a s  b rin g en  sie spo ttend  u n d  lachend u n te r  die 
bösen M enschen , und  d an n  ko m m t's  g a r  noch in  d ie Z e i tu n g . 
D a s  is t 's ,  w a s  die U tti so ä rg e r t,  n icht, d a ß  m a n  sie h ie r oben 
fü r  eine halb  V errückte h ä l t  u n d  L o re ley  n e n n t ,  w e il sie im m er 
d a s  näm liche  Lied v o r sich h in sum m t, und  sie seh t sich h in te r 's  
S p in n r a d  und  w e in t. D a  w i r d 's  ih r  w ied er leicht, u n d  sie n im m t 
ein B ild  von d er W a n d  u n d  fü h r t  es a n  die L ip p en . Leise

eine S tu n d e  in  A n sp ru ch ? "
„ J a ,  liebe M a m a , w enn m an e in m al in s  Plaudern 

hineinkom m t, dann  kann m an doch unm öglich die Z eit so genau 
im  Auge haben".

( f f o t l ß t z m i g  f o lg t ) .
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4 „Bote von der M b s ."

Gicht,
Rheumatismus,

W o  ist d e n n  in  W a id h o fe n  e in  M ann 
D er l In en  schne ll u n d  gut, h e rr ic h te n  k a n n  ? 
D a g e h n ’s n u r  g le ich  zum  W a l i s e l  ’n a u f  
D o rt g ic h t’s au ch  neue  U h re n  zum  K au f, 

je d e  U h r  o b  g ro ss  ob  k lein  
I b illig  g  m ach t u n d  h c rg 'r ic h t fein, 

w o h n t am  hohen  M a rk t N r. 23.

15. Jah rg .

3  M o n a te  a lt,  m it schöner egaler M aske , kräftig in Knochen 
und äußerst typisch im  Kopfe, sind sehr prciS ivürdig  abzugeben. 
D e r  W u rf  stam m t von Champion „Mercur-Ursula“ a n s  der 
„Flor a v. Taunus'  also denkbar edelster Abkunft. R u d o l f  

G a i s s m a y e r ,  S c h e i b b s ,  Nied.-Oesterr.

3 1

b rich t sie v o r sich h in :  „ J a ,  te u re r  J ö r g  —  cs w a r  eine schöne 
Z e it, a l s  D u  zu m ir  in  die S tu b e te u  kamst.

D a m a ls  sp a n n  ich den re in sten  F a d e n  u n d  D u  sahst mich dabei 
so treu h e rz ig  a n , und  ich w a r  D i r  g u t. W ie  w a r  ich unglücklich, 
w enn  ich D ich nicht im m er um  mich s a h ; a b e r  d a  k am 's  a u f  e in ­
m a l a n d e rs .  D e in e  A lte n  s ta rb en , u n d  D u  bekamst G e ld  in  die 
H a n d , v ie l G e ld  u n d  d a s  R eisefieber. F o r t  g ingst —  m ein  g u te r 
B n eb  —  w e it fo r t  —  a b e r die treu e  L ieb ' ließest d ah e im  in  den 
B e rg en . D ie  B r ie f le in  flogen h in  u n d  h er u n d  mochte noch so 
tief d er S c h n e e  gefallen  sein u n d  noch so stark d er S tu r m  w ehen,
ich kam doch durch, um  D e in e  P o s t im  D o r f  zu ho len. O  J ö r g  -
J o r g  -  d a  kam D e in  la n g e r  W e ih n a c h ts b r ie f , w o rin  D u  mich 
batest, nach A m erika  zu kom m en. S o  in n ig  schöne, la u te re  W o rte  
schriebst D u  m ir. I c h  g la u b te  D i r ,  u n d  w a ru m  h ä t t ' ich D i r  
nicht g la u b e n  sollen , lie b t ' ich D ich doch ü b er a lle s ,  u n d  ich v er­
ließ  die schönen B e rg e , m ein  trau lic h  H e im , die treu e n  A lte n  und 
die J u n g e n  u n d  kam zu D i r .  A ch! — " seufzte sie, u n d  T h rä n e n  
erstickten ih re  S tim m e . U nd schw er p e r lte n  ih re  T h rä n e n  in  der 
e insam  abgelegenen  A e lp le rh ü tte  a u f  d a s  B ild  des flo tten  
A lp en so h n es , u n d  t r a u r ig  versank die L o re ley  in  b an g es  
S in n e n  u n d  d üsteres  T rä u m e n .

„A ch, m ein  G o t t ! "  m u rm e lte  sie seu fzend : „A ch, w ie  v ie les, 
v ie les  sah und  h ö rte  ich, d a s  m ir  so schwer a u fs  H erz  gedrückt, 
b is  ich Abschied von  m e in e r H e im a t genom m en. L a n g  ficht ich 
p e r  P o s t  und  p er E ise n b a h n , d a n n  ü b e rs  M e e r ,  h in ü b e r a n s  a n ­
dere  U fer, w o m ein  L iebster w a r .  O h , u n d  diese g rau sige  F a h r t ,  
fast w ä r ' ich gesto rben , diese B litze  u n d  g ro llen d en  D o n n e r , diese 
h au sh o h e n  W e llen , diese fürch terlichen  R egen sch au er und  schreck­
liche F in s te rn is ;  w ie mich d a s  a lle s  ä ng stig te . D a ,  endlich w a r  
ich d rü b en . O ,  w ie  w a r  ich glücklich und  b in  in  die K nie  ge­
sunken, u n d  h a b ' zum  lieben  G o t t  gebete t, u n d  h a b ' gejauchzt v o r 
la u te r  F re u d e . D ie  L eu te  hab en  mich v e rw u n d e rt angeschaut und  
a ll h a b e n 's  mich fü r  verrückt g eh a lten . A b e r , ' s  w a r  m ir  gleich,
ich w a r  ja  so n ah  bei D i r .  O , es w a r  m ir  g a r  n ich t leicht, D ich
aufzu fin d en , a b e r doch endlich nach la n g em , vergeblichem  S u ch en  
fan d  ich D ich ja  —  doch sch lim m er, a l s  h ä t t ' ich D ich to t  g efun­
den. E in  H a u s  —  D e in  H a u s  m it g länzend  g la ttem  B o d en  und  
fe inen  F e n s te rn  u n d  vornehm em  G a r te n .  M i r  sch n ü rte 's  H erz  
zusam m en ob a ll d er P ra c h t .  —  D a  kannst D u  n i t  w ohnen . 
D a s  feine Z ie rzeug  h ä t t ' m i erdrückt, u n d  m ü h sam  g in g  ich zu r 
T h ü re . M i r  schw indelte , a l s  D u  d a  selbst a u s  d e r  T h ü re  m ir  
en tgegen  kamst m it einem  W e ib  —  m it D e in em  W e ib  —  am  
A rm . D a  stach 's mich in s  H ir z ,  m ein  G o t t !  D a  sank ich tie fe r , 
a ls  w ä r ' ich im  M e e re sg ru n d  versunken . M e in  J ö r g ,  um  den 
ich so v ie l g e litte n  u n d  den ich so in n ig  gelieb t, u n d  sein W eib
—  nich t ich —  D e in e  treu e  —  l l t t i  u n d  ich fiel zu B o d e n ; ih r
t r u g t  mich h in e in . S ie  w o llten  m itle id sv o ll m ir  eine R u h es tä tte  
geben —  u n d  w ie ich aufw ach te  u n d  w ie  ih r  a u  m einem  B e tte  
s a ß e t : —  h in a u s  g in g 's  d a , rascher a l s  h in e in . Z u m  M e e r , 
zurück zu m einen  gelieb ten  B e rg e n !  H a ,  ich w a r  D i r  zu ge­
w ö h n lich , zu bäurisch  gew o rden . D ie  N ä g e l a n  m einen  schweren 
S c h u h en  hab en  D i r  n ich t m eh r gefallen . J a  so e in  fe in e r H e r r  
w ä rest jetzt g ew orden  m it D e in e r  G e lieb te n . —  K ein  L ebew ohl, 
kein B lick, u n d  im m er v o r w ä r t s  t r ie b 's  mich m it e in er frem den  
M a c h t. D ie  v o rn eh m e , stolze F r a u  m it ih rem  w eiß en  H äub ch en
—  seine F r a u  —  u n d  ich —  ic h !?  h a h a ! !  V e ra c h te t, b e tro g en  
u n d  a u s g e la c h t; e in  N ic h ts  e in  e in fä lt ig  D in g  n u r  a u s  den 
B e rg e n . —  Ach G o t t ,  w ie  la n g sa m  fu h r  d a s  S ch iff zurü ck ! 
D ie  W e llen  schlugen v o r- u n d  h in te r w ä r ts  a n  die W ä n d e  und  
m an ch m al k am 's  m ir  v o r , a ls  d rehe es sich g ra d  w ie ein K reise l 
u n d  slög ' zurück. R ache, R a c h e ! r ie s 's  in  m einem  b lu ten den  ge­
brochenen H erzen .

S o  kam ich heim . —  H e im ?  ich b in  n im m er d ah e im . N e in , 
w eder d o r t  noch h ie r b in  ich zu H ause . L ebendig  u n d  to t —  und  
im m er noch m u ß te  ich D ich lieb en , tr e u lo s e r  J ö r g .  W ie  h a b ' ich 
g e lit te n  u n d  ach, g ew ein t u m  D ich ! B e tro g e n  hast D u  mich, 
elend b e tro g e n ! S o  se i 's  d e n n !"  u n d  k ra m p fh a ft p re ß t sie sein 
B ild  no ch m als an  die L ip p e n ; d 'r a u f  f l ie g t 's  zum  O fen  u n d  zer­
schellt, d aß  seine S p l i t t e r  r in g s  h eru m fliegen  u n d  die L oreley  
w e in t herzzerbrechend —  ih r  ist so w eh , so w e h ! —  —  —  —

L a u t b rü lle n  schon lan g e  die K ühe im  S t a l l  u m  ih r  g ew o h n tes 
A b e n d fu tte r. D ie  L o re ley  w e in t noch im m e r ; sie h ö r t  n ich ts  d av o n .

T ie  A bendw olken  ziehen dunkel u m  die g lü h e n d ro t beleuchteten
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- r  zeichneten G erich tes w ohnen, noch diesem einen am  G erich tso rte  

w ohnhaften  Z uftellungSbevollm ächtig ten  n am h a ft mache»

it. L ita jir fisgericfil Jüöuiclliofcn
am  2 8 . D ecem ber 1 8 9 9 .

« I I d e r

F i r s t e n ; d a s  B äch le in  rausch t m u rm eln d  ü b er die F e lsen  h in a b  
in 's  T h a l .  A n  den schroffen K lip pen , d a  steht sie u n d  schaut 
finster nickend h in ab  in s  abenddunkle  T h a l .

„A dieu , d u  a lte  H ü tte !  L eb ' w o h l, m ein  lieber J o o s ,  auch 
D u  w a rs t g u t ! "  und  sie k le tte rt v o rb ei zum  g rau sen  A b g ru n d  h in  
u n d  lacht und  schreit u n d  jauchzt g rau sig  d u rc h 's  T h a l :  „L eb t 
w o h l!"  —

S ie  ist am  Z ie l ,  das; a u s  dem  M ä rc h e n  W a h rh e i t  w erde.
E in  F a lk e  kreist durch die klare L u f t ,  und  t r a u r ig  tö n t der

R u f  d er E u le n . D ie  S te rn e  leuchten fülle a u f ,  d a n n  scheint der
M o n d  h erv o r und  streicht m it seinen S ilb e r fä d e n  durch die 
A lpen ro sen , und  dunkle R ä ch t w i rd 's  d ro b en  bei den F irs ten .

S ie  h a t 's  g ew o llt! G o t t  h ab ' sie se lig ! so sprach d er J o o s  
zum ju n g en  D o k to r, a ls  er m it seinem  R ö sch en  auch w ieder in  
die B e rg e  kam. S e in  P fle g e v a te r  D r .  G e h r in g  ist jetzt to t . —  
B e tr ü b t  schaut er aus J o o s .  W ie  a l t  ist doch d er flo tte  A lp e n ­
sohn g e w o rd e n ! D e r  S chw ester schw eres Leid h a t  ihm  so zuge­
setzt; er lie s t's  a u s  seinen Z ü gen .

„ 's  sind alle to t , bei i h r ! "  m e in t J o o s  und  d eu te t t r a u r ig  
a u f  d ie  B ild e r  seiner E l te r n  a n  d er W a n d , u n d  kehrt sich um  
u n d  seufzt. S tückw eise scheint ihm  sein a rm e s  H erz  zu brechen. 
T r a u r ig  s töhnt e r : „ D ie  L iebe, ach, d ie L ie b e !"  u n d  w an k t h in a u s . 
E in  Glück n u r ,  d aß  ih m  seine E lse  tre u  geblieben.

A n  seinem  starken A rm  h ing  R öschen . S ie  w a r  so glücklich,
d aß  H e rm a n n  kein S o n d e r l in g  gew orden .

M i t  in n ig e n  Blicken schaute sie ih n  lächelnd a n . S t i l l  stiegen 
sie b erg an . B la u e  W olken  zogen u m  die steilen F e lsen . E s  
g rü ß en  ganze M a t te n  b lu tro te r  A lpen ro sen . S ie  saug  u n d  lachte, 
u nd  n u r  schwer beg riff sie d a s  heftige  M itg e fü h l,  w elches ih r  g u te r 
M a n n  hoch oben beim  L oreleyselsen  a n  d er K u p fe rflu h  em p fand .

E r  a b e r schaut sinnend in s  T h a l  h in u n te r , dem  B ach e n tla n g , 
so w e it sein A uge re ich t, u n d  t r a u r ig  ru h t  sein A uge a u f  dem 
b ra u n e n  H äu sch en , d a r in n e n  sie gew o h n t. E r  h a t 's  g eah n t, a ls  
e r die U tti einst m it seinem  F re u n d e  zum  Besuche bei ih r  erzäh len  
h ö rte . S c h o n  d a m a ls  schaute sie so träu m e n d  v o r sich h in  und 
lachte, b evor d a s  Unglück kam , u n d  d aß  sie in  d ie B e rg e  zog, um  
d a  zu sterben, w e il J ö r g  ih r  die T re u e  so schmählich gebrochen.

N u n  g c h t 's  w e ite r , und  a ls  R ö sch en  in  u n schu ld igster W eise 
bei d e r E r in n e ru n g  an  d a s  G e h ö rte  s a n g : „ I c h  w e iß  nicht w a s  
soll es bedeuten ,"  d a  ra n n e n  dem starken M a n n e  zw ei Helle T h rä n e n  
üb er d ie g e b rä u n te n  W a n g e n , u n d  er w a n d te  sich um  u n d  schaute 
no ch m als in s  herrliche T h a l  und  g rü ß te  w e h m ü tig  dem b ra u n e n  
H äu sch en  zu. „L ieb  R ö sch en , w ir  w o llen  tre u  zu sam m en h alten  
in  Glück und  L eid , w ie J o o s  u n d  seine E lse , u n d  er küßte seinen 
L ie b lin g  in n ig  a u f  die L ip p en . N im m  diese E d e lw e iß , m ein  L ieb , 
sie sollen u n s  L ieb u n d  T re u  b ew ah ren . „L e b t w o h l, ih r  schönen 
B e rg e ! "  —

H in te r  ihnen  jauchzen hell u n d  tief die freund lichen  A e lp le r. 
N u r  d er J o o s  h a t keine L ust dazu , ih m  ist zu w eh im  H erzen . 
L a u g  schaut er seinen F re u n d e n  nach.

J e tz t  sind sie endlich h in te r  den F e lsen  verschw unden. „L eb t 
w o h l!"  seufzt e r, u n d  eine T h rä n e  riese lt ü b e r seinen S c h n u r r b a r t .  
E r  denkt a n  seine a rm e n  lieben  E l te r n ,  a n  seine unglückliche treu e  
S chw este r, a l s  er sie a u ffa n d  zwischen E d e lw eiß  u n d  A lp en ro sen , 
zerschlagen u n d  v e rb lu te t -  to t .

„K om m  lieb e r J o o s ! "  sprich t E lse  le is ' u n d  in n ig . „ L a ß  
u n s  fü r  sie beten. I h r  treu e s  H erz  w a r  v ie l zu g u t fü r  diese W e lt ."

Zn unsern Mildern.
M u m t - M a t t o n i l T c  u n d  M u r e n  i m  M t l d k a g e r .  ( 3 u m  T i t e l b i l d . )  I m  

V e r t r a u e n  a u f  G a t t  u n d  i h r  g u t e s  R e c h t  h a b e n  d i e  B u r e n  i n  S ü d a f r i k a  d e n  
K a m p f  m i t  d e m  R i e s e n  E n g l a n d  a u f g e n o m m e n .  M i t  w e l c h e r  G e r i n g s c h ä t z u n g  
sp ra c h  m a n  i n  E n g l a n d  v o n  d e n  d u m m e n ,  g r o b e n ,  k o n s e r v a t i v e n  B u r e n  u n d  m i t  
w e lc h e m  S t o l z e  s p ra c h  d e r  e n g l .  G e n e r a l  B n l l e r  i m  O k t o b e r  v o r i g e n  J a h r e s  v o n  
s e i n e m  b a l d i g s t  e r f o l g e n d e n  S i e g e s e i n z u g  i n  P r e t o r i a ,  d e r  H a u p t s t a d t  d e r  B u r e n ,  
w ä h r e n d  e r  a m  l  S.  D e z e m b e r  s e i n e  e r b ä r m l i c h e  u n d  g ä n z l i c h e ' N i e d e r l a g e  a m  T u g e l a -  
fl usse  n a c h  E n g l a n d  t e l e g r a p h i e r e n  m u ß t e ! H o c h m u t  k a m  a u c h  h i e r  v o r  d e m  F a l l .  
D a v i d  h a t  d e n  R i e s e n  G o l i a t h  e r s c h l a g e n .  D i e  B u r e n ,  f ü r  i h r e  F r e i h e i t ,  f ü r  
W e i b  u n d  K i n d ,  f ü r  H a u s  u n d  H o f  k ä m p f e n d ,  s in d  eb e n  n i c h t  n u r  k l u g e r  
u n d  m ensch l ich e r  a l s  E n g l a n d s  S ö l d n e r h e e r e ,  sie f i n d  a u c h  t a p f e r e r .  Z w a r  
h a b e n  sie ke in e  g r o ß e  m i l i t ä r i s c h e  S c h u l u n g  g e n o s s e n ,  a l l e i n  sie s in d  v o n  J u g e n d  
a n ' 8  R e i t e n  u n d  a n  d i e  H a n d h a b u n g  d e s  v o r z ü g l i c h e n  M a u s e r g e w e h r s  g e ­
w o h n t .  D a ß  sie a u s g e z e i c h n e t e  S c h ü t z e n  s i n d , h a b e «  b e s o n d e r s  d i e  en g l i s c h e n  
O f f i z i e r e  e r f a h r e n  m ü s se n .  S i e  besi tzen k e in e  b e s o n d e r e  m i l i t ä r i s c h e  K l e i d u n g ,  
d a g e g e n  t r a g e n  sie u m  d ie  S c h u l t e r n  d e n  l e d e r n e n  P a t r o n e n g ü r t e l .  A u s  i h r e n  
P a t r o u i l l e n  b e k u n d e n  sie g r o ß e n  S p ü r s i n n ,  d a  sie en  a l s  J ä g e r  d i e  G e g e n d
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5 .  F o r t s e t z u n g .

gnädigste B aronesse, ich beneide I h r e n  H e rrn  B ru d e r  » in  so 
viel Nachsicht und  O p fc rm u th " .

Ada lächelte ü b er die neue Schm eichelei, die der hübsche, 
elegante M a n n  ih r  sagte. F ast vergaß  <•
A deliger w ar.

„ W a s  die pünktliche Z a h lu n g  dieser 5 
Q u a r t a l  betrifft, so seien S i e  ganz unbefi 
w ir  w erden im  H a u s h a l te  Einschränkungen 
aus einige neue T o ile tten  verzichten ; jedenso 
G eld  pünktlich e rhalten  »nd vergessen nie 
D ien st n ie m a ls " .

A da reichte H u g o  bei den letzten W o 
u nd  a ls  er dieselbe küßte, h ielt er sie e tw a s!  
a ls  sonst bei dieser conventionellcn Ceremot 
B aro n esse  errö the te , entzog ihm dieselbe je!

„ G n äd ig s te  B aronesse, ich bitte S i t  
danken an  die B a g a te lle , welche S i e  m ir 
com m odieren zu lassen. I c h  w äre  tro stlo s, 
m einetw egen sich auch n u r  die geringste E in  
vielleicht sich sogar irgend einen T oile ttenw un 

W ieder streifte ihn ein verw undert 
der B aronesse. D ieser M a n n  hatte so a r  
gen und eine A r t sich auszudrücken, die Ada un 

„ W ie  glücklich S i e  sind, H e rr  Weich,
S u m m e  a ls  von einer B ag a te lle  sprechen 
sind 1 0 0 0  M a rk  schon im m erh in  von 
B ru d e r  ö fter derartige S u m m e n  verspielte,
E inkom m en bald nicht m ehr z u r  Deckung i 

Ada seufzte dabei und H u g o  sah sic 
junge, schöne und elegante M ädchen  da,
Schicksal es au f einen S ta n d p u n k t gestellt, d 
N eigungen und G ew ohnheiten  berechtigte, i 
zeitig die erforderlichen M i t te l  gew ährte.

E r  m ußte unw illkürlich sich vergegei 
seine M illio n en  diesem reizenden, in jeder 5 
W esen z»statten kommen w ürden  »nd es 
thüm licher G edankcngang, der sich an  t 
ließ. J e  länger er die B aronesse  betrachtet 
der W unsch in ihm , diese« wirklich entzücke 
find sei» eigen zu nennen.

O h n e  daß er sich selbst Rechenschas 
gegeben, hatte  es ihn im m er wie m it m a 
die N ähe A d as gezogen und cs hatte  fü r 
seligendes gehabt, wenn er sic, w ährend si 
n ie tte , ohne daß sie es bemerste, von dem t 
zim m ebs a u s , welches nach Mi» G a r te n  h 
die Z ü ge  ih re s  holden Gesichtes studieren I 

Vielleicht e rw arb  er ein zu kostbares 
diese B aronesse  a ls  seine F r a u  heim führte, 
g a r  nicht in den R a h m en  seiner Häuslichk,
A rgum en te  w aren  m achtlos gegenüber seine 
den H erzen , seinen beißen W ünschen. Um  
feenhafte Geschöpf in  seinen A rm en halten  
zum  K uß geform ten Lippen m it seinem 
dürfen , hätte  er w illig  sein V erm ögen  ,
F ast verschlang er m it seinen A ugen A b as 
es schien, a ls  suhle diese, auch wenn fit 
Gesicht sah, die glühend au f sie gerichtete»

E s  w a r  eine peinliche P au se  in be­
tre ten  und A da erhob sich. D a  ihre M iss i 
h ielt sie es an  der Z e it, sich zu empfehlet 
a u s  einem T ra u m e  zu erwachen. A da r  
H a n d  und  lächelte ihn liebensw ürd ig  an.

■ „N och m als  m einen D a n k , H e r r  W e 
welche S i c  heute m ir  gegenüber bewiesen, 
heil, daß ich mich in  I h n e n  nicht getäusch 
e inen  vollendeten G en tlem an  h ie lt" .

D iese  Schm eichelei a u s  einem  solche 
vollends a u ß e r sich. Je tz t küßte er die . 
nicht e inm al, nein , zwei-, d re im al und imi 
S i e  ließ  es geschehen, sie freute sich des 
hervorgebracht und ih res  T riu m p h e s .

„ E in  unendlich schöner T ra u m , B  
m ein H erz  schneller schlagen. I c h  möchte 
h alten  m it m einen A rm en, wenn ich nich 
kühn zu erscheinen und vielleicht veracht 
w erd en ".

A da erbebte, ihre H an d , die H uge 
der seinigen umschlossen hielt, zuckte, u t 
ein wenig verschleiert und unsicher, a l s  si> 
s ag te : „ D e m  W ü th ig en  gehört die W  

D a s  z ü n d e te ! O h n e  sich zu besinnet 
um  d as  erbebende M ädchen und preß te  fit 
u nd  im m er wieder m it seinen Lippen die i 
finden sie dem schönen, feurigen M a n n  
machte. D ieses  Glück schien ihn zu berat 
W o rte , n u r  der N am e „ A d a "  kam in versä 
über seine Lippen. Endlich entw and sich 
im m er feu riger werdenden U m arm ungen .

„ W ir  dü rfen  nicht vergessen, H ugo, d aß  deine M u t te r  
und m ein V a te r  ein W o r t in  dieser A ngelegenheit mitzusprechen 
h ab e n " .

„ M e in e  M u t te r ,  G elieb te , lebt n u r  fü r mein Glück und 
deinen V a te r  hoffe ich zu gew innen".

H ierbei leuchtete jetzt doch ein wenig die S iegeS gcw ißheit 
des reichen M a n n e s  a u s  seinen A ugen D e r  a rm e B a ro n , fü r

de» 1 0 0 0  M a rk  eine R o lle  spielen, w ürde sich wohl besinnen, 
ehe er dem M il l io n ä r  eine» K orb  gab.

„A dieu, H u g o ! Ic h  m uß n u n  gehen, denn viel zu lange 
weilte ich schon h ier bei D i r  —  a l le in !"

„ V ie l zu lange, du süßes N e b ?  M i r  erschien eS eine
S ecu n de . A ber ich will D ich  nicht zum  V erw eilen auffordern ,
hoffentlich kehrst D u  in  kurzer F ris t a ls  H e rr in  h ierher zurück.
A ber nun  erlaube noch, daß ich D ich zu m einer M u t te r  und 
m einer S chw ester führe, um D ich  denjenigen, die m ir nächst 
D i r  das Theuerste auf E rd en  sind, a ls  meine B r a u '  vorzustellen". 

->!-!„ .. m in  £*uin I 'lJickit ist» nickn beute, n n  irti erst

tiuttfeuM

Braut-Seiden-Robe«.
und höher —  14 M eter! — P o r to -  und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und farbiger 

„Henneberg-Seide" von 45 Kreuz, bis fl. 14.65 p. Met. 5

G .  Henneberg, S e itieB fa ltita ill ( l  B. t  Höfl.) Zürich
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tcn n en . Z udem  besitzen die m eisten e in en  Feldstecher. I n  den Gefechten be­
h a lten  sie ru h ig e s  B lu t .  S ie  sp aren  ih re  P a tro n e n ,  b is  sie den F e in d  in  
S ch u ß w eite  haben, d a n n  aber treffen  sie sicher. J e d e r  S te in ,  jeder G rasbüschel 
d ien t ih n en  a l s  Deckung. I n  ih ren  L a g e rn  treffen  w i r  die g ro ß en  B u re n -  
w ag en  m it den w asserdichten D ächern . I m  Essen sind die B u re n  sehr g en ü g ­
sam. H a t  der B u r  e in  Stück getrocknetes Fleisch un d  B r o t ,  so kann  er es 
e in ige T ag e  a u sh a lte n . W ie  der K rieg  enden w ird , lä ß t  sich nicht sagen. 
H offen  w ir .  daß  d a s  Recht S ie g e r  bleibe.

Der M arktp latz in  K im b erley . (Z u m  B ild  auf S e ite  28 .) K im ber- 
let). in  der N äh e  des  O ra n je fre is ta a te s  gelegen, ist die H a u p ts ta d t  der b r i t i ­
schen K ap k o lo n ie  u n d  des  W e st-G riq u a lan d e s  u n d  zäh lt heute e tw a  1 5 0 0 0  
E in w o h n e r ,  w o o o n  e tw a die H ä lf te  E u ro p ä e r  u n d  zw ar m eist B u re n  sind. 
D ie  andere  H ä lfte  besteht a u s  F a rb ig e n , u n te r  denen sich viele indische K u lis  
befinden, die in  den a u sg ed eh n ten  D ia m a n tfe ld e rn  beschäftigt sind. V om  W e rt  
der A u sb eu te  e rh a lten  w i r  einen  B e g rif f ,  w en n  w ir  e rfa h ren , daß in  den 
J a h r e n  1872 — 85  durch d a s  P o s ta m t in  K im berley  fü r  9 6 6  M illio n e n  F ra n k en  
D ia m a n te n  nach E u ro p a  versan d t w u rd en . F rü h e r  l it t  die S t a d t  oft a n  
W asserm angel, dem n u n  durch e ine 30  K ilo m eter lan g e  W asse rle itu n g  abge­
ho lten  w o rd en  ist. W ä h re n d  des  K rieg e s  w u rd e  sie aber v o n  den B u re n  
un terb rochen , so daß  der D ia m a n te n k ö n ig  E re il  R h o d e s  u n d  feine S c h a a r 
w äh ren d  der B e la g e ru n g  üb te  T a g e  zu kosten bekam. I n  der „n eu en  K assan d ra"  
f in g t d ru m  W . W id in a n n :

I n  der S t a d t  der D ia m a n te n  
R h o d e s  ich cern ie re t seh ';
Ach, d a s  H a u p t  der S p e k u lan te n  
F in d e t  d o rt kein F e s td in e r;
K eine A ustern  ihm  d o r t w inken.
S o n d e rn  M a u s -  u n d  R a tte n w u rs t ,
U nd s ta tt  Sek! m uß er d o r t trinken  
Pfü tzenw asser füx  den D u rst.

I n  F ried en szeiten  sam m eln sich a u f  dem M ark tp la tze  zahlreiche Ochsen­
gespanne, ,m it  denen  der B u r  die E r trä g n isse  seiner F e ld er und G ä r te n  nach 
der S t a d t  fü h rt, um  sie d o r t zu verkaufen . K im berley  ist der S itz  e in es  
deutschen K o n su ls . I n  dem g ro ß en  G ebäude  in  der M it te  des  B i ld e s  h ä lt  
d a s  O bergerich t £ür G riq u a la n d -W e s t seine S itzu n g en .

W r e l o t i n .  (Z u m  B ild  au f S e ite  27 .) A ls  der englische G e n e ra l B u lle r  
im  O ktober v o r ig e n  J a h r e s  die K ap stad t b e tra t, p rophezeite e r ,  daß  in  v ie r  
W ochen die englische F a h n e  au f dem H au se  K rü g e rs  w ehen w erde. E s  ist 
a n d e rs  gekomm en W o h l e rh ie lt P r e to r ia ,  die H a u p ts ta d t  der B u ren rep u b lik , 
in n e r t  der g en a n n te n  Z e it  englische E in q u a r t ir u n g ,  indem  daselbst m ehr a ls  
tausend  gefangene englische S o ld a te n  u n tergebrach t w erden  m u ß ten , a lle in  die 
englische F la g g e  w u rd e  nicht gehiß t. N a tü rlich  biete t heute die S t a d t  e in  
anderes- B ild  a l s  in  F ried en sze iten . D ie  M ä n n e r  stehen d ra u ß e n  im  K am pfe, 
u n d  selten fä h r t  e in  W a g en  durch die Gassen, d a  alle g u ten  P fe rd e  f ü r  den 
K rieg  gebraucht w u rd e n . P r e to r ia ,  im  J a h r e  189 3  5 6 6 5  E in w o h n e r  zählend , 
h i t  ganz den C h arak te r  e in es  so liden , b ehäb igen  L a n d s täd tch en s , m it b reiten , 
rein lichen  S t r a ß e n  un d  sau b ern , meist einstöckigen H ä u se rn , v o r  denen ein 
B lu m e n g a r te n  sich a u s b re ite t .  I n  neuester Z e it  bekam die S t a d t  auch ein 
T h e a te r , dazu kom m en verschiedene öffentliche G ebäude , V illen  u n d  G asthöfe. 
I n  der Gewerbeschule sind die gefangenen  englischen Offiziere e in q u a r tie rt . 
S i e  rü h m en  den T a k t  u n d  d ie G astfreundlichkeit der „g ro b e n "  B u re n . D ie  
U m gebung der S t a d t  b ilde t e ine 1 300  m  ü b er M e e r  gelegene Hochebene. 
P r e to r ia  ist v o n  ih re r  N ach b arstad t J o h a n n e s b u r g  ü b erflü g elt w o rd e n , indem  
diese b e re its  100  0 0 0  E in w o h n e r  zäh lt.

A m  B r o n n e n . B o n  L u d w ig  P a f f in i.  (Z u m  B ild  au f S e ite  29 .) W e n n  
der A ra b e r  a n  einem  B r u n n e n  vorbeigeh t, so segnet er ihn . D ie  Leute, die 
im  S ü d e n  w o h n en , wissen eben d a s  W asser eher zu schätzen a ls  w ir ,  die w ir  
fast v o r  jedem  H au se , in  den m eisten S tä d te n  so g a r in  jeder Küche e inen  
lau fen d en  B ru n n e n  haben. I n  I t a l i e n  und S p a n ie n  dagegen  g ib t es S t ä d t ­
chen. die sich m it einem  einzigen  Z ie h b ru n n e n  begnügen m üssen. H ie r  v e r­
sam m eln  sich denn  auch die S chönen der S t a d t  zu gewissen T ag e sze ite n , um  
d a s  erquickende W asser zu schöpfen. A n  S tricken  lassen sie die kupfernen  G e­
schirre in  den B ru n n e n  h in ab , um  sie voll w ied er herauszuziehen. W e r  w eit 
w eg w o h n t, h ä n g t die W asserkessel v o rn  u n d  h in te n  a n  e ine S ta n g e  u n d  t rä g t  
sie aus der S c h u lte r  nach H ause. W e n n  die. Leute ih re  Kessel nicht außen  
und in n en  sauber h a lte n , so können solche B ru n n e n ,  in  die J e d e rm a n n  feinen 
eigenen Kessel taucht, zu Z e iten , da  epidemische K rankheiten  in  e iner O rtschaft 
herrschen, gefährlich w erden . H ie r in  m ag der a lte  A b erg lau b e  vom  V erg iften  
d er B ru n n e n  durch J u d e n  oder g a r  durch A erzte seinen  G ru n d  haben.

M annigfaltiges.
g il t  a n g elau fen er  B ü rgerm eister . E in  B ürg e rm e is te r  im  O d en w ald  

saß in  dem W ir tsh a u fe  zu Sch. m b sprach tüchtig  dem N eu en  zu. D abei 
schloß er m it einem  anw esenden  S ch re in e r fo lgenden  V e rtra g  ab. D e r  S ch re in e r 
sollte ihm  einen  K leiderschrank an fe r tig e n , u n d  z w a r sollte derselbe 20  T a g  
dazu  brauchen m üssen. F rü h e r  d u rfte  der S ch re in e r nicht fertig  w erden . Auch 
m ußte  er jeden T a g  um  12 U hr in  dem eine h a lb e  S tu n d e  en tfe rn ten  H . sein, 
um  seinen L ohn in  2 0  T e ilz a h lu n g e n  zu e rh a lten . A m  ersten T a g e  sollte d ie­
selbe 6 V fg ., am  2 . 10 P fg .  u n d  a n  jedem fo lg en d en  T a g e  do p p elt so v iel, 
a l s  am  vorhergehenden  b e trag en . W irklich stellte sich am  nächsten T a g e  der 
S c h re in e , pünktlich e in  u n d  erh ie lt u n te r  großem  G elächter der A nw esenden 
seine 5 P fg .  Auch in  den nächsten T a g e n  g in g  es ihm  nicht besser; im m er 
w en ig  L ohn  un d  v iel S p o t t .  Doch am  n e u n te n  T a g e  ä n d e rte  sich die Sache. 
D e r S ch re in e r beanspruchte 12 M k. 8 0  P fg .  u n d  deutete -.ugleich a n , daß  er 
am  fo lg en d en  T a g e  26  M k. 60  P fg .  zu e rh a lten  habe. N u n  gab  cs W o r t ­
wechsel u n d  endlich vo n  S e ile n  des B este llers viele  B itte n . D e r S ch re in e r 
erh ie lt schließlich vom  B ü rg e rm e is te r  zu dem schon E rh a lte n e n  noch 20 M k . u n d  
lieferte  d a fü r  nach A bzug seiner G a n g g e b ü h re n  die bestellte A rb e it . E in  K le id e r­
schrank fü r  2 6 ,2 1 4  M k. 4 0  P fg .  w ä re  jedenfa lls  fü r  den B ü rg e rm e is te r  zu 
teuer gewesen.

&

W o ist der d ritte  F ro sch ?

M ä n n rr-L ieb e . W ie la n d  — erzäh lt B ö ttig e r  — behaup tete  gegen D em . 
S ch rö d er, daß er n ie  e in  F rau en z im m er w egen ih re r  S ch ö n h e it g elieb t h ab e ; 
selbst die in  ih re r  J u g e n d  unw iderstehliche L a  Roche nicht. J u l i e  B o d en ly  
w a r  so häßlich, daß er sich erst a n  ih ren  Anblick K w ö h n e n  m u ß te ; doch h atte  
sie e in  P a a r  schöne, sprechende A u g en  un d  eine süße S tim m e . D ie  L iebe zu 
e in er häßlichen  F r a u  ist die dauerhafteste. D ie  klugen W eib e r lieben  n ie  die 
S ch ö n h eit a n  den M ä n n e rn ,  sie ziehen so g ar, sag t H erd e r, a u s  K oketterie 
un d  W idersp ruchsgeist die unan seh n lich em  den klugen vor. I c h ,  sag te H e rd e r, 
b in  n ie  durch die Siebe e in er F r a u  gehätschelt w o rd en . U nd ich, sagte W ie ­
la n d , b in  a lles , w a s  ich b in , durch edle W eib er. A b er die M ä n n e r ,  sagte 
D em . S ch rö d er, suchen doch zuerst die S chönheit a n  der F r a u  oder a n  den 
F r a u e n ,  denn  a n  E in e r  gen ü g t n ie . „L ieben S ie  n u r  eine B lu m e ? "  frag te  
h ie rau f H erd er. — „ D a s  w a r  eine sehr m ännliche F r a g e ,"  erw iderte  S chröder. 
S e h r  bezeichnend ist G o e th e 's  W o rt  ü ber W ie l a n d ; er n a n n te  ihn  die zierliche 
J u n g f r a u  o o n  W e im a r.

Gemeinnütziges.
K u n ste is . D ie Thatsache, daß die H ä lfte n  e in es  zerschlagenen E isstückes, 

w en n  sie w ieder a n e in a n d e r  gelegt w erden , bei e in er T e m p e ra tu r  u n te r  0 G ra d  
so fo rt fest zusam m enfrie ren , aber sich a n  der Bruchstelle in  der W ä rm e  leicht 
w ieder tre n n e n  lassen, ha t v a n  der W eyde benützt, um  große W ü rfe l  chemisch 
re in e n  K unsteises durch M asch inen  in  zahlreiche kleine W ü rfe l  zu zerlegen un d  
w ied er zusam m enfrieren  zu lassen. B r in g t  m an  einen  solchen W ü rfe l  chemisch 
re in e n  K unsteises in s  W asser, so lassen sich m it der S p itze  e in es  F ed erm .ssers  
aus  d a s  leichteste u n d  reinlichste die einzelnen  kleinen W ü rfe l a b tre n n e n . J e d e r  
E isv e r lu s t durch S p l it te ru n g  fä llt  also w eg, außerdem  lä ß t  sich die E ism e n g e  
sehr leicht uud  sicher dosieren. A ls  G e w ä h r d a fü r , daß  der E is w ü rfe l  a u s  
re inem  K u n ste is  besteht, w ird  jedem kleinsten W ü rfe l  e in  Fabrikzeichen, z. B . 
e in  S te rn ,  au fg ep reß t, so daß  m an  auch einem  g ro ß en  E is w ü r fe l  an  den durch­
schim m ernden S te rn e n  ansehen kann . ob er durchw eg a u s  reinem  K u n s te is  
besteht. E s  w erden  g roße W ü rfe l von  15 — 20  P f u n d  hergeste llt, vo n  denen 
jeder sich in  51 2  kleine vo n  etw a 15 — 3 0  G ra m m  zerlegen lä ß t .

Hom onym .
D e r M ensch h a t n ich ts so eigen, 
S o  w o h l steht ihm  nichts an . 
A ls  daß  er T re u  erzeigen 
U nd Freundschaft h a lten  kann. S im o n  Dach.

HumoriKisches.
g it ic  K eisesch ilderung über Deutsch la n d . E in  K a m e ru n e r kam nach 

D eutschland. Ueber den E indruck  b e frag t, den die N eue W e lt a u f  ih n  mache, 
e rk lä rte  e r:  „A lles  a rb e ite t in  diesem L ande. M a n n  a rb e ite t. F r a u  a rb e ite t, 
K in d  a rb e ite t, P fe rd  a rb e ite t, O chs u n d  Esel a rb e ite t. D am p f a rb e ite t, W asser 
arb e ite t. B lo ß  S chw ein  a rb e ite t nicht. S chw ein  ist der e inzige E d e lm a n n  
im  L ande ."

S p u k en  und S pu ck en . E rs te r  G a s t:  „E n tschu ld igen  S ie ,  S i e  sind w ohl 
S p i r i t i s t  (G eiste rbeschw örer)?"  — Z w eite r  G a s t :  „ W a ru m  d e n n ? "  -  E rs te r  
G a s t :  „ N u n , w eil S i e  beim  R auchen im m er spuken."

W o r tr ä ts e l .
D ie  H a u s f r a u  schickt den B o te n  fo rt. 
Z u  holen  d a s  erste vom  zw eiten W o rt .  
D a s  E rs t' u n d  Z w eite  g ib t d a s  G anze. 
E s  schim mert fe rn  in  m ildem  G lanze,

L ö s r iu a  d e s  S i lö e n t a u s c h r ä t s e t s  in  letzter N u m m e r :
H u n d e , die bellen, beißen  nicht. (H u n g e r , D e g e n , D ienerschaft, A del, F a llen , 

B ein e , G ießen , V ern ich tung .)

V e rla g  des „B o te  v o n  der P b b s "  in  W aid h o sen  a. d . /W b s .

eine ®iunbc in Anspruch?"
„ Ja , liebe Mama, wenn man einmal in« Plaudern 

hineinkommt, dann kann man doch unmöglich die Zeit so genau 
im Auge haben",

( g o r h r t z u n g  fo lg t ) .

ist durch alle Apotheken zum Preise 
von 1 fl. 2 K öst. Wahr, per Packet 

zu beziehen. 24 20— 1
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Gicht, » 
Rheumatismus,

0  #

a u c li  v e r a l t e t  u n d  s o g a r  

mit."" B a d e r  1 0 - 1  -"> .1 ah  re  

l u n d u re l i  n u t z l o s  G e h a n ­

d e l t e  s in d  n a r l i  e in ig e -  

i n a l i g e n  G e lii  a u e h  d- r

Zoitän 'sche.i G eh t- u 
Rheuma-Sa'li - io tal u

s e h e ' g e  h e il  I

2  K r i i i ioP e r  PI-,

V o m  f r ; < U l ? e l e r a i i t e V iv. A p o

, , ;

B. ZOLTAN, Builap»st.
K e in  ( r e h e im m i. t t e l .  V o n  

i i r z t l io l ie n  K a p a z i t ä t e n  

• . empfehlen. .

3  M o n a te  a lt, m it schöner egaler M aske , k räftig  in Knochen 
und äußerst typisch im Kopfe, sind sehr p rc isw iird ig  abzugeben. 
D e r  W u rf  stam m t von Champion „Mercur-Ursula" a n s  der 
„Flor a v. Taunus'  also denkbar edelster Abkunft. R u d o l f  

G aissm ayer, Scheibbs, Nied.-Oesterr.

W o  ist d e n n  in  W a id h o fe n  e in  M anu 
D er ' In en sch n e ll u n d  gut. h e rr ic h te n  k an n  ? 
D a g e h ti’s n u r  g le ich  zum  Walisel ’n a u f  
D o rt g ie b t’» au ch  n eue  U h re n  zum  K au f,
U n d  je d e  U h r  ob  g ro ss  o b  k lein  
W ird  b illig  g 'm a c h t u n d  h e rg ’r ic h t fein,
U n d  w o h n t um hohen  M a rk t N r. 23 . 10 2

" Billige Gänsefedern
1 P fu n d  nur 6 0  fr.

Ic h  versende vollständig ganz neue, g raue G änsefedern, m it der 
H and  geschlissen, 1 P fa n d  ( x/b K ilo) n u r  60  fr . und dieselben 
besserer Q u a l i t ä t  n u r  7 0  kr. in P robe-P ostco lll m it ö  Kilo 
gegen Postnachnahm e J. K rasa. Ä ettfedern -H an d lu n g  in 
Sm iohow  b e i  P r a g .  Umtausch gestattet. a i —1 Hotel

Specerei-Ladenkasten
sowie

Pudel und Clüvierkiste
verkauft F r a n z  L t c i n m a s r l ,  W aidhofc»  an der M s ,  

Zjbbsitzcrstrasse 12 .

•BBlveflorem.Günei 21

g®~ 2 tavtbaI,»statton Arsenal. -Mz

i g M M g M M M i M i m

Visitkarten sind schne ll  m dAj,
in der BncM rncierei a . Henneberg n  l i l a .

B e w B B S B e i e e i i e e e i r o
a 3 0 9 / 9 9

f  |  . ' • . > ; n r ~ ;

Aufforderung
an  die P .  Z .  Verlasstznschaftsglnnbiger iiv der V er  
lassenschaft nach H errn  Leopold Döttig, gewesenen 

P s ä r r e r s  tlt 'Höllenstein.
V o r  dein t. f. Bezirksgerichte W aidhofen  a. d. 

H b l 's  haben alle- Diejmiicfem welche an  die Verlassen- 
schast des am iV M ee e t t ib b r  1 8 9 9  verstorbenen Herrn  
Leopold H o n i g ,  gewesenen P f a r r e r s  in Höllenstein, 
a l s  (A ä n b jg e r ,e in e  F o r d e r u n g  zu stellen haben, zur 
A nm eldung  n>»d. D a r th u n n g .  ih rer Ansprüche

bett 13. L r b r u n t  11)00, vormittags 9 Uhr
zu erscheinen, f oder bis dahin  ihr Gesuch schriftlich 
zil überreichen, ividrigens den G läu b ig e rn  an- diese 
Verlassenschast, wönn sie durch die B ezah lung  der 
angemeldeten F o rd eru ng en  erschöpft w ürbe, kein wei­
te re r  . A nspruch ' zustünde, a l s  insofern ihnen  ein 
P fan d rech t  gebührt.

W aidhofen ,  a. d. P b b s ,  am 9. J ä n n e r  19 0 0 .
12 1 - 1 D e r  f. f. B e z irk s r ic h te r:

_ _ _ _ _  _ _ _ ; . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ v .  B a l t z .
' '  1 : : " ü 1 -  " "  E  2 1 8 /9 9

' 3
V erste ig er u ttg s-E d ic l.

A uf B e tre iben  ■ der S p ark asse  R o tte rm a n n , v ertrete»  durch 
D r .  P e trc ttv , findet , am  7 .  F e b e r  1 9 0 0 ,  vorm ittags  
9  U h r ,  bei dem u n ten  bezeichnete» G erichte, Z im m er Vir. 5 , 
die V erste igerung  des B a u e rn g u te s  -K leinwim m  Nr. 11, 
in  der R o tte  B a ich b erg , St.-Gem . S on n tag­
berg , inliegend im  G rd b . S o n n ta g b e rg  E . Z . 9 8 , sam m t 
Z u b e h ö r , bestehend a u s  W irtschaftsgerä thc» , V ieh- un d .V ieh fn tte r.

D ie  zur V erste igerung  gelangende Liegenschaft ist auf 
3 9 0 0  f f , da« Z ubehör auf 2 6  l fl. bewertet.

D a «  geringste G e b o t 'v e tk ä g t 2 7 7 4  f l ,  u n te r diesem B e ­
trag e  findet ein V erkauf nicht statt.

D ie  V erste igcrüngsbedingnngen  u. die auf die Liegenschaft sich 
beziehende» U rkunden l G ru n d b u ch s-, H ypothekenauszug , O atastcr- 
anSzng, SchätzuugSprotokolle m f. w .) können von den K auflustigen 
bei dem u n ten  bezeichneten G erich te, .Z im m er Vir. 5 , w ährend 
bey G eschäftsstiuiden eingesehen w erden .' Rechte, welche die V er 
steigernng unzulässig  ' mächen w ürden, '  sind spätestens a m  anbe­
rau m ten  V erste igerungS tcrm ine v or B e g in n  der V ersteigerung 
bei G erich t anzum elden, widrigem? sic in A nsehung der ricgen- 
schast selbst nicht mehr, geltend gemacht werden könnten. V on 
den w eiteren •V.ot'tommntjfcn des V enslrig ertn igsv erfah ren s werben 
die P erson en , fü r  welche z ü r Z e it a n  der Liegenschaft Rechte oder 

' Lasten begründet find oder im  Laufe des V erstc igernngsverfahrenS  
begründet w erden, in  dem F a lte  n u r  durch Anschlag bei G erich t 
in  K enn tn is  gesetzt,, a ls  sie weder im  S p re n g e l des nisten be 

- zeichneten G erich tes  w ohnen, noch diesem einen am  G erich tso rte  
w ohnhaften  Z uftellungsbevo llm äch tig tcn  n am h aft machen.

l t .  R. .ß c z i r lU ß e r ic l i l  U Ju i i l l iu f c »  uii  i le r  f j b b s ,
am  2 8 . D ecem ber 1 8 9 9 .

v. Baltz.

111111
iiiiiiilii!

£.5 «

l l t l l i
% ! l K l äISIS!

i l l t l k f c f l l l l

j

Kürschner3 Frau Musika
D a s  schönst*' (»eschen /. f i te  J ä te n  M u s ik a lis c h e n  • ■ > >()

s t im m u n g s v o l le r ,  g e se lligen Re>1 i ir f-  
n is s e n  n u g e p a s s te r  T ex t f kü n stle­
r is c h  i l lu s tr ie r t .  GVi s  2 (JuCirt- 
böitde. elegant gebunden Jt. «.«3O. 
„ llu h e in C ' r i ih m td ie  . .a u x se ro rd ent­
lieh e  B e d e u tu n g "  des  ,.vi s e u w  
A r t  e in z ig  d a s te h e n d e n  >,»»1»- 
»rerkes a l le re r s te n  B u n g ts .  V gr-  
ß ü tig  in  o lle n  B iu h h u n d lu n g e H .

X otcn  s tä c h e  ( K ln  d e r ,  U esa itg  etc .), ttnujer }mietn. Berlin g«
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Kaust Bkytr-Tiitttii
Wo «icht e rh ä ltlich , l ie fe r t  d i r e k t  TittteufabriK Beyer» GSrka«. nur Bcytl-Tiutcu.

CHNAUBELT
beeideter Sachverständiger ,u 

W IEN, VII., M ariahilfer Str. 44,
em pfiehlt sein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte W ieselthier bürgt für 

solide und gew issenhafteste Ausführung.

OederZukimfl
46 te  A uslage , m it  A b b ild u n g en . Z e i t ,« -  
m ä h e r  R a th g e b e r  fü r  E h eg a tten  jeden  
S ta n d e »  u n d  Erw achsene beiderle i G e ­
schlechte». I n h a l t : A u sfü h rlich e  B esp re ­
chungen s ä m m ll.,  selbst d e r  schw ierigsten 
F ra g e n ,  w elche in  d e r  E he vo rkom m en  und ' 
G ru n d  }u S o rg e n  u n d  S tö r u n g  de»  
F a m il ie n w o h lr  geben , resp . M a n n  und  
F r a u  von d« r R eife  a n  bi» zum  kritische» 
A lte r  h in  '  sow ohl vom  Wissenschaft!, 
w ie  praktischen S ta n d p u n k t  au »  betreffen  
svw ie A n g ab e  w e rth v o lle r ,  zeitgem äßer, 
b is h e r  w en ig  od er kaum  g ek an n ter n a t t f -
liehe t und  künstl. Ö c rh a ltn n a 6 m a fc re ie ln  
fü r  alle  F ä l le .  Höchst b e le h re n d ,«  
freund lich  u n d  b och in te rena , '  '
s ta rr .  P r e i s  fco" « re ü z e r ,  P o r to  A l I .......
- e r  ex tra , w o fü r  geschloffene G ro d en ® . 

' (Auch in  S fte rr .  oder n n g . M a rk ro ) ) .  
Ikackm ahm e e rh ö h t den P r e i s  u m  11  n .  
J. X * r  i  t  O i, H a a b u |,

s V  "  M W W W M

a/s
für den Magen

aus der A p o th ek e  de«
B .  F R A G N E R  IN  P R A G

Ist ein seit m ehr als 3 0  Ja h re n  a llg em ein  b e k a n n te s  H a u s ­
m itte l von einer a p p e ti ta n re g e n d e n  u n d  m ild e  a b fü h re n d e n  
Wirkung. Der V e rd a u u n g sv o rg a n g  w i r d  bei reg e lm ä ss ig e r 
A nwendung desselben g e k rä f t ig t  und  im  r ic h tig e n  G ange 

e rh a l te n .

Warnung ! Alle Theile (1er Em ­
ballage tragen  die neben- 
stehende gesetzt, deponirte 

Schutzm arke. 
H A U P T - D E P O T :

Apotheke des B. Fragner, k. o. k. Hoflieferanten
„ZUM SCHWABZEN ADLEB44

P r a g ,  K le in s e i te ,  E c k e  d e r  S p o rn e rg a s s e .
Gros## Flasohe 1 fL, klein# 50 kr. per P ost 2 0  kr. mehr.

P ostversand t täglioh.
D e p o ts  in  d e n  A p o th e k e n  O e s te r r e ic h - U n g a rn s ,  d a n n  in 
W aid h o fe n  n , d. Y b b s in  d e r  A p o th e k e  d es  M o riz  P a u l .

I

TJeberall zu  haben.

cm erkannt bestes Zahnputzm ittel.

Das Dach über -ie Ehe
oon D r .  O .  Retau ( 3 9  A bbildungen) gegen E insendung 

M .  1 .6 0  in  B riesm arken  franko.
' S  E n g e l ,  B e r l i n  8 8 , Potsdamerstr. 131.

Gute Uhren billig
mit Sjdhriger schriftlicher G arantie  m seedet n  f r to e b

Uhrenfabrik Hane Konrad In Brüx.
M eia r R k n  

leßtzt |« l t .  «. (U k
rm i ,st mit tem I. t  S tier eetgqeichnet, 
4k Au«stellung»mcda>Sru an t tofrnbe An- 

erlemmngca. *80 16-1
lUaatrtrter Preiieatmlog i„  «Ml  «■

W I I I I I I I I I I I I I I  ,  S c h u t z , n a r l e ^  Anker •  i h h i m i i i h h i u

\ LINIMENT. CAPSICI COMP.l
aus ' J i i d i t r t #  S l p o t l i e l t  in P rag ,

§ onerfannt vorzüglichste schmerzstillende § 
i  E inreibung ;  z u m  P r e i s e  v o n  40 Ir., 70 kr. § 
|  u n d  1 fl. v o r r ä t i g  i n  a l l e n  A p o t h e k e n .  M a n  f  
|  v e r l a n g e  d i e s e s

allgemein beliebte Hausmittel
|  gef!, s t e t s  n u r  i n  O r i g i n a l s t a s c h e n  m i t  u n s e r e r  |  
|  S c h u t z m a r k e  „ S i n k e t "  a u s  Richters A p o -  §  
1  t h e l e  u n d  n e h m e  v o r s i c h t ig e r  W e i s e  n u r  |  
|  F l a s c h e n  m i t  d ie se r  S c h u t z m a r k e  a l s  
|  O riginal-Erzeugnis a n .
|  Richters Apotheke znm Goldenen Löwen
5  # in  V v a g ,  Tlisabethstrtiße 6. »
IT i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i

Zälme,Gebisse
nach neuestem, amerikanischen System . 
Dieselben werden unter G arantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, vo ll­
kommen ohne vorher die W urzel ent­
kernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
I W *  Reparaturen

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ve> 
nchtungen werden bestens und  billigst in kürzeste, 

F r is t  ausgeführt .

I. W erchlawski
stabil i« Wai-Hofe«,

O b e r e r  T t a d t p l a t z ,  im e i g e « ei ,  H a n s e .  
— -v  Zähne von 2 8 aufwärts -------—

c o o o o o o o o o o o o o o o o o o o c
o  0

0 Fm Cigarette« «nb Pfeifenraacher 0
0  ist da» beste und ge- 9
0  ,-x  ] sündeste R auchen  unbedingt v
0  da« mit ®

0 „ M ö r a t h o n . “  0
Nur echt mit dem Kinderkopf »I« T  

Schutzm arke. 0
Ein kleine« Packet genügt, um Q 
5 bis 6 Packete Pfeifen- oder A 
2—3 Packete für Cigarettentabak *  
wohlschmeckend, angenehm duftend I  

und der Gesundheit zuträg- 0  
(ich zu machen. 0

Alleiniger Emuger 0
T h . M ö ra th ,  G ra z ,  0

Droguerie ,ruin Biber“. Q
1 kleine« Packet 10 tr., -in C 

.  große« 30 fr., 12 kleine Q 1
1 oder 4  große Packete franco per Nachnahme f l .  1.26. q
• O O O O O O O O O O O O O O O O O O O 0

JU LIU S MEINL8
GEBRANNTER KAFFEE

in O R I G I N A L  P A C K U N G .

FLEISC

NUT»

pfkaffefeb
enkaffee-

N I E D E R L A G E . : ,  '
In W aidhofen a. d. Ybbs

bei

J U L I U S  O R T N E l t
S tadtp la tz.

A «  t z i e  P . « .  H a N - f t a « e « !  *

Belieben einen Versuch zu machen und
sich h i  bet Echtheit und dem feinen 
Geschmack M

F r i g e n - K a f f e r ' s
m  ta t

Art. ProlBottr-

U b t h n o p t -  
f e H t p i l

zu überzeugen. D ie
I H elh. Medwenilsch. 

■leie Reichenpfader. 
August V u g l jo f t r .  
gstn . PSchhuck-r. 
«e»e». gtuirschlegn.

Y u M e D a i T .
(rogistiirte Oe- 
BOieenechftft mit 

beechiänkter 
Haftung)

er ist zu haben bei:
Herrn Siel* Lettner.

„ Leopold Fide
.  3 °M  Wog»,r.
„  ö t o r g  ® c i t b ( r .

ff

t

g

W er will 400 Mark B
garantirt monatlich leicht, ehrlich und ohne P
Risiko verdienen? Sende sofort Adresse mit P
Freim arke unter V. 21 Annoncen-Expedition P

K. W. Wojtan, Leipzig-Lindeau.  P
      H .
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Derbabay's anterphosphorsauer

Kalk Eisen Kyrup.
D i e s e r  f e i l  3 0  J a h r e n  m i t  g u t e m  E r f o l g  a n g e w e n d e t e ,  au ch  

von v ie l e n  A e r z t e n  bes ten «  b e g u ta c h te t e  u n d  e m p f o h l e n e  Brustsyrup 
wirft schleim lösend, hustenstillend, schw eißvcrm in  
dtrnb, s o w ie  d ie  Eßl:: ft, V erdauung u n d  E rnäh ru n g  
befördernd, den K ö r p e r  kräftigend u n d  stärkend. D a s  
i n  d i e sem  S p r n p  e n t h a l t e n e  E i s e n  i n  le i c h t  a s s i m i l i e r b a r e r  F o r m
ist filt die B lu tb ild u n g , d e r  G e h a l t  i n  l ö s l i c h e n  P h o s p h o r e
K a t t  S a l z e n  bei  schwächl ichen K i n d e r n  b e s o n d e r «  d e r  Knochen- 
bildung n ützl ich .
P re is  1 Flasche fl. 1 25, per Post 2 0  kr. mehr 

für Packung.
Ersuchen stete ausdrilcklich 

H erbabny s  K a lk -E isen -S yru p
zu v e r l a n g e n .  —  211« Z e i c h e »  d e r  Echt­
heit f i nd e t  m a n  i m  G l a s e  u n d  a u s

d e m  V e r f c h lu ß k a p f e l  d en  N a m e n  
„Herbabny" i n  e r h ö h t e t  S c h r i f t  u n d  

ist jede F l a s c h e  m i t  n e b i g e r  beh. pro- 
toco llierter  Schutzmarke v e r ­
sehen,  a u f  we lche  K e n n ze i ch en  d e r  E c h t ­
h e i t  w i r  z u  achten  b i t t e n .

A lle in ig e  E rzeugung und H aupt-D ersandstelle r

Wien, Apotheke „Anr Barmherzigkeit"
VH 1, K aiserstraße 7 3  und 73.

D ep ot bei H e r r n  M. P a u l ,  A p o t h e k e  i n  W a id h o fen  a . dl 
A bbs ;  f e r n e r : i n  S ch eib b s be i  H e r r n  A p o t h e k e r  F .  K o l l m a n n  
S t .  P ö lte n  b e i  d e n  H e r r e n  A p o t h e k e r n  O .  Haf iaek  u n d  k .  
S p o r a .  W e i t e r «  D e p o t «  b e i  d e n  H e r r e n  A p o t h e k e r n  Ä m ftetten  
W .  M i t t e r d o r f e r .  H erzvgenburg I .  W i l l e r t .  L ilien feld  I .  
G r e l l e p o i « .  M an k  I .  W u r z e r .  M e lk  F .  L i n d e .  N eulengbach  
E. D i e t e r i c h .  P öch larn  M .  W r a u n .  S citen ste tten  A .  Refch.

Y b b s K .  R i e d l .  4 2 4  2 4 - 4
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S c lilo sse rm e iste r in  W a id h o fe n  a . d. Y.
Y h b s i l z e r s t r a s s c  Nr. 19, 

em p fieh lt sich  d em  g e e h r te n  P u b lik u m  
z u r  A n fe r tig u n g  v o n  294 5 2 - 6

a llen  B a u sc h lo sse ra rb e ite n , 
S p a rh e rd e  

so iv ie  S p a rh e rd b e s ta n d te ile n ,  
G a rten m ö b e l

sow ie  a lle  in  d ieses  F a c h  e in sc h lä g ig e n  
A rtik e l.

W W - R e p a r a t u r e n  b i l l i g  u n d  s c h n e l l .

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

WA R U M
ist W ile ta l’s

Stlvillti-Killu
© a l l e n  ©

anderen Surrogaten vorzuziehen ?

W eil e r  so  s ü s s ,  einher Z u c k e r  e r s p a r t ,  
w egen  se in e m  m ilden, k a lle eä h n lic h e u  

G e sc h m a ck  und w egen  d e r  s ch ö n en  F a rb e , 
w e lch e  e r  m ach t.

5  L « ! « » « >  g e

5-m s

Jardini& re,

S t o u q u e t s  S f r ä n z e
sow ie alle

modernen Blumenbinderelen
schnellstens und billigst bei H and elsgärtner  

Joh. D obrovsky,
M b e rh a rd p la tx  N r . 1 u n d  G r a b e n  N r.  ct .

**
I$$*$
$
I*

$
G e sc h ä ftsa n z e ig e .

Ergebenst G efe r t ig te r  e r laub t  sich einem P .  T .  P u b l iku m  von Z e ll  a. d. P .  
und  U m gebung die ergebenste Anzeige zu erstatten, daß  er vom | .  Februar 
I W #  an d as

Ä a u c h f a n g K e ß r c r - c h e w e r K e
fü r  Zell a .  d. Abbs und U m gebuug m it  dem Zitre iit 3 r l l  a . d. IJbbe»

füh ren  wird. /
I n  der angenehmen E rw a r tu n g ,  daß  die geehrten Hausbesitzer, denen ich in s ­

beso n d e re  durch meine 6jährige  Thätigkeit bei H e r rn  Rauchsangkehrer-Meister F ra n z  
S t  e i n  i n  g e r  bekannt bi», m ir gewogen sein werden, zeichne

Hochachtungsvoll

14 I 2

Josef Schmidt,
N auchfaiigkchrer-M eister in  Zell a»  der '?)bb«.

$I
$*$
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22-2791 B ra d y ’sche

Magentropfen
b e re ite t  in  d e r  A p o th e k e  , 411m  K ö n ig  v o n  U n g a r n "  de» 

t z a r t  A r a d y  in W ie n .  I . ,  K le is c h m a rk t  1 , 
e i n  a l lb e w L h r le s  u n d  b e k a n n te s  K e i l m i l t e t  v o n  a n r e -  

w  g e n d e r  u n d  k r ä f t i g e n d e r  W ir k u n g  a u f  d en  W a g e n  »ei 
V e r d a u u n g s s tö r u n g e n  u n d  so n s tig e n  W a g e n b e fc h w e rd e n .

P r e i s  ä  F l a s c h e  . . 4 0  k r .  
D o p p e l s l a s c h e  . . .  7 0  k r .

yfd) kann  nich t u m h in , nochmals daraus au fm erksam  zu machen, d a ß  m eine 
M a g e n tro p te n  vielfach gefälscht m erden  Mau mitte sonach beim  E in k au f a u f  
obige Schutzm arke m i t  d e r  A n t e r l L i i f t  <£. A r a d y  u n d  w eise alle  F a b rik a te  
a l s  unecht zurück, d ie  nicht m it  obiger Schutzm arke u n d  m it d e r  U nterschrift 

A r a d y  versehen sind.

Die M agentropfen
( f r ü h e r  M a r i a z e l l e r  M a t / e n t r o p fe n )

sind in  ro th e n  Faltschachteln  verpackt u n d  m it dem  B ildn isse  d e r  h l,  M u t te r  G o tte»  
vo n  M a r ia z e ll  l a l s  Schutzm arke) versehen . U n te r  der Schutzm arke m u ß  sich d ie

D ie  W a g e n t r o p s e «  sind echt zu h ab en  in  a f fe n  A p o th e k e « .

J i r i ß m t  Jalousienfabrik, Braunau 
•  j g  einp'{icl)(t fein (i m al

prstm. neuartigen H olzrvnl., Jalousien  ii. 
R ollläden . Preisblatt gratis. 71 5,-2

A filr Privatkunden aller.
* * 5  ö U  t u n  orts gesucht.

8 V H W E R H 0 E R T G K E I T .  —  E in e  re ich e  D a m e , w e lch e  
durch D r. N ich o lso n ’s k ü n s t l i c h e  O h r t r o m m e ln  von  S c h w e r ­
h ö r ig k e it  und O h r e n s a u s e n  g e l i e i l t  w u r d e n  i s t ,  h at s e in e m  In ­
s t itu te  ein  G esch en k  v o n  2 0 .U 0 U  M a r k  Ü b e r m a c h t ,  d a m i t  
so lch e  ta u b e  und s c h w e r h ö r i g e  P e r s o n e n ,  w e lc h e  n ich t die 
M ittel h a b e n , sich  d ie  O h r t r o m m e l n  z u  versch a ffen , d ie se lb e n  
u m son st er h a lten  könn en . B r i e f e  w o lle  man a d r e s s ie r e n : —  

D m  0 .  B .  I N S T I T U T  N h  I U H z  O N, „ L O N G C O T T " ,  G U N - 
N B 8 R R U H Y ,  I . i i M i O N  W . ,  E N G L A N O . 2 0 9  52— 1

F utterbereitungs-ÜBaschinen
z u r  's ta i i -1 F ü t t e r u n g !

H ä ck se l  -  F u tte r  -  S c h n e id e r , H üben- u n d  K a rto ffe l-S ch n e id er ,
S ch ro t- u n d  Q uetsch -M ü h len , V ie li-F u tte rd ä m p fe r , 

T ra n sp o r ta b le  S p a r-K esse l-  O efen  ,„i t  e m a i i u r te n  une-

em ai t l i r t en  E in sa tz lc e s se ln , s te h e n d  o d e r  fa h rb a r ,  z u in  Kochen u n d  Dämpfen  v o n  V ie h 'u tte r ,  
Kartoffeln, fü r  v ie le  land-  u n d  h a u s w i r t s c h a f t l i c h e  Z w eck e  e tc .,  fe rn e r

K u k u r u tz -  (M a is-) R eb ler, 
G e tre id e -P u tzm ü h le n ,  

T r ie u re -S o r tirm a sc h in e n ,
H eu  u n d  S tro h -P ressen ,  m. Handbetrieb, «tat» „n j fahrbar.

Dreschmaschinen, G ö p e l ,  S t a h l - Pflüge, W alzen, Eggen.
Die besten S ä e m a s c h in e n  „A C R I C 0 L A ib ra d  S y s te m .)

o h n e  A u s w e c h s lu n g  v o n  K a d e rn .

Selbs t thä t ige  Bespr itzungs  Appara te  zur Vernichtung des Hederichs
fa b r ic i e re il  iuad l ie fe rn  u n te r  G a ra n tie  a ls  S p e c ia l i tä t  in  v o rz ü g l ic h s te r ,  b e w ä h r te s te r ,  a n  e rk a n n t  n c s ie r  C u n s trn c t io n

P H . M A Y F A R T H  & CO.
k a i se r l .  und könig l .  au s s ch l l e s s l .  priv.

Fabriken landw. Maschinen, E isengiessereien  und Dampfhamm erwerke
WIEN, II,h, Taborstrasse Nr. 71,

P reisgekrön t m it ü ber 4 0 0  goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen.

K d f  I llu e tr lr te  Kataloge u n i zahlreiche Anerkennungsschreiben g ra tli. — V ertre te r und W iederverkäufer erw ünscht 
W M — — — I W— — MBMWW im in—  Ml ilbin 11



4. „B ote von der B bb s ." 15. I o  Hrn.

Flaschenbier.
E ndesgefertig ter empfiehlt dem P. T. Publikum

Prima-M ärzenbier
aus der D am pfbrauerei W ieselburg  (ausgezeichnet im November 
1899 bei der in ternationalen  A usstellung in München durcfi, das 
Sfiren-JDiplom m it der goldenen fJTcedaille.) 15 3 - 2

Bei Aliilie i 20 Met uer12 Liier 8 tr.
F ran z  B arten s te in ,

Hotel zum goldenen Reichsapfel.

■ O G G O G O O O O O O O '

Das Depot der Bierbrauerei „Zipf“ (Ob.-Oest.) Bote! „zum gold. Löwen“
in W aidhofen an der Ybbs

empfiehlt den P. T. Herren W ir th en  von  W aidhofen  an der Ybbs und Umgebung sein nur 953-1

feinstes Zipfer Märzen-Bier
in Flaschen « D «  in Gebinden

S C i T  Original-Preise inclusive Franco-Zuste l lung ins Haus. *1g58

l O O O O - O O O ö O O O O O O O O O O O - ^

efertig ter e r lau b t  sich einem P .  T .  P ub l iku m  
>5™  mitzutheilen, daß  seine Tochter nach 2 jäh r ige r  
Lehrzeit in W ien  die A nfe r t ig un g  von

Braut-- Ball- w. 6rab-Kouqueto, Kränze«, 
Cotillono, Fächer etc. !

üb ern im m t und  nach W iener  Chick zu den billigsten 1 
P re ise n  a u s fü h r t .  I

G efäll ige  A uf t räg e  erbittet
Johann Roffol,

K unst- und H a n d e l s q ä r t n e r
1 6  3 — 1 J B a i i l l i o f c n  a .  i l .  D b b s .

E in Polin-Costüin,
ganz neu, elegant, ist preisw ürdig  zu 
verkaufen. W o ? sagt die V erw altu ng s­

stelle dieses B la ttes . 2 9  < 1 -1

Faschingsomttag, den 25. Februar
findet in

d ofef K e itb a n ers  (Ü$«|thciu|c> D orstadt Ecitfica^
ein

Hausball
sta tt, wozu J e d e rm a n n  freundlichst geladen ist.

Anfang 7 Ahr abends. E in tritt 80 Zeller.
F ü r  gute S p e ise n  und G etränke sorg t bestens

26 2 - i  J o s e f  R e itb a u e r .

ie Leitung des M ili tä r-B e te ra n e n -L c re in c s  zu W aidhofen au  der 
VjbUs e rlau b t sich allen  hochgeehrten G ö n n e rn  und  G ästen , 

welche den B eteranenbaU  durch ihren gü tigen  Bestich beehrten, 
nochm als den besten D a n k  zu sagen.

W aidhofen  a. d. A b b s, 2 ü . J ä n n e r  1 9 0 0 .

H ochachtungsvoll D ie V ereinsleitung.

Eine Altsnngeritt
lvird a ls  Lehrmädchen für die Küche im 
Superiorate zu Sonntagberg uueut- 

geltlich aufgeurmmen. 2 7  3  1

Z i th e r - U n te r r i c h t
ertheil t

Theresia Pöpel
in Wührmiihle 

Post Rosenau am Sonntagberg.
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